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Ein neuer ValKanKrieg?
Schon hört inan die „drei Worte inhaltsschwer"

ein neuer Balkankrieg  hier und da, den ruhe¬
bedürftigen Europäer schreckend, auftauchen, und in
Berlin sind sie dieser Tage sogar von den Verkäufern
eines sensationsbedürftigen Abendblattes auf den
Straßen und Plätzen ausgebrüllt worden. Ist wirklich
Ursache zu der Befürchtung vorhanden , daß die Ereig¬
nisse auf dem Balkan eine solche Wendung nehmen
könnten, die für das europäische Wirtschafts¬
leben  eine neue, in ihren Folgen gar nicht abzu¬
schätzende Kalamität  bedenten würde?

Es ist nicht zu leugnen , daß in den letzten Tagen
vom Balkan mannigfache Alarmnachrichten gekommen
sind, die auf eine Verschärfung der Gegensätze hin¬
deuten, wozu sich dann noch allerlei Fanfaren der rede-
lustigen orientalischen Staatsmänner — man erinnere
sich nur an den jüngsten Kriegsruf E nver - Paschas
— gesellen. Nun sind zwar zwischen fast allen Balkan¬
staaten noch einige Liquidationsreste der jüngsten
kriegerischen Auseinandersetzungen zu erledigen , aber
von einem e r n st h a f t e n Konflikt kann doch n u r
zwischen Griechenland und der Türkei  die Rede
sein. Ist dieser Konflikt wirklich so, daß seine schied-
lich-friedliche Lösung unmöglich  wäre , daß „das
letzte Heil, das höchste ruht im Schwerte"?

Das türkisch-griechische Problem besteht bekanntlich
in der sogenannten Jnselfrage,  die von den Mäch¬
ten im wesentlichen nach dem Greyschen Vorschlag da¬
hin entschieden worden ist, daß den Griechen alle von
ihnen eroberten ägäischen Inseln zugesprochen werden
sollen mit Ausnahme von Jmbros und Tenedos , die
für die Sicherheit der Dardanellen von ausschlaggeben¬
der Bedeutung sind. Dagegen soll Griechenland ver¬
pflichtet sein, die ägäischen Inseln nicht zu befestigen,
Garantien gegen den Waffenschmuggel an der Küste zu
geben und Südalbanien schleunigst zu räumen . Diese
Beschlüsse der Großmächte sind der griechischen Regie¬
rung und der Pforte bereits offiziös zur Kenntnis ge-
bracht worben : über die Form der offiziellen Bekannt¬
gabe aber , schweben zurzeit noch Verhandlungen . Die
Mühlen der Mächte mahlen langsam.

Wenn nun aber die Großmächte auch nach mancher¬
lei Meinungsverschiedenheiten sich endlich zu einer ge¬
wissen Einigkeit in dieser Frage durchdrungen haben,
so scheint diese bekanntlich nicht allzu gefestete Eung-
keit den Balkanstaaten eben nicht sonderlich zu rmpome-
ren. Selbst Griechenland,  das doch bei der Jnsel¬
frage so außerordentlich günstig abschneidet, hat die
endgültige Zurückziehung seiner Truppen ans den
albanischen Grenzgebieten  zwar wiederholt
feierlich versprochen, aber noch immer nicht ins Werk
gesetzt. Weit bedrohlicher  noch lauten die, Nach¬
richten aus der Türkei,  wo ja der neue Kriegsmimster
Enver -Pascha ausdrücklich von der Absicht gesprochen
hat , „von den verlorenen  Gebieten m ö g l i ch st

Nachdruck Verbotes.

Ohne Zeitung!
Satirische Skizze von Hermann Kienzl (Berlin ),

Der Herr Florian Breitenhuber , f. k. Rat in. Pension , lag
des Morgens um acht im Bett und hatte schon zweimal ge¬
klingelt. Er pflegte auf seine Weise das Beispiel jenes
Obersten, auch eines RuyestandeSherrn , nachzuahmen, der
sich täglich.um 5 Uhr morgens wecken ließ : „Herr Oberst ! Um
Sechs wird abmarschiert !" — worauf der Oberst regelmäßig,
nach einem erschrockenen Ruck und Seufzer sich besann, daß
für ihn kein Kalbfell mehr geschlagen werde, einen Augenbuck
des Hochgenusses schmeckte, dem Burschen lächelnd die brerte
Hinterseite zulehrtc und wieder in die sceligen Jagdgrunde
des Traums hinüberschlummerte . Der Herr Florian Brciten-
huber seinerseits brauchte jetzt nicht mehr sein Schlafbedürfnis
um 8 Uhr früh über die kalte Straße nach der Kanzlei zu
tragen , und er hatte der Frau Schantel , seiner ehrsamen
Wirtschafterin , ein für allemal den Auftrag gegeben, ihm
Schlag acht das Morgenblatt ans Bett zu bringen . Dann
rekelte er sich noch eine halbe Stunde in den Daunen , blies
den Rauch der Morgenzigarre in die Luft , las seine Zeitung
und dachte zwischendurch mehr als einmal vergnügt an die
Uhr der Amtsstube, die keinem Glücklichen schlägt.

Heute war an die,er Ordnung des Behagens eine
Schraube gelockert. Schon sieben Minuten über acht, — und
Herr Florian Breitenhuber patte noch nicht seine Zeitung.
Er riß zum drittenmal an dem altväterischen Glockenzug.
und diesmal niit gerechtem Zorn . In der Tür erschien des
Hauses breithüftige und doppelkinnige Schaffnerin:

„Na, na , Herr von Breitenhuiher ! Geben's an Fr ' -d!
Ich kann's Ihnen net drucken.

Mas drucken? !" donnerte Florian Breitenhuber , und
sein Schnurrbart wurde zum Igel . ‘

„Jessas , der gnä ' Herr tut agrad ;o, als ob ihn die Ŵeh-
mutter erst abschneiden müßt ", rief ärgerlich Re runde Frau.
„Zeitung gibt's keine, die Drucker halben einer- Strick!"

viel  wieder zurückzu gewinne  n". Fast , scheint
es aber , als ob diesen Reden auch die Taten entsprechen
sollen. Meldungen aus Athen behaupten , daß die
türkische Truppen ! o n zentration  an der
Küste Kleinasiens den von Griechenland besetzten wu¬
seln gegenüber fortgesetzt werde; in Thrazien  sollen
umfassende militärische Vorbereitungen getroffen wer¬
den, und eine weitere Alarmnachricht behauptet sogar,
daß die Pforte auf C h i o s Truppen landen wolle, ob¬
wohl es der Türkei hierzu doch an den entsprechenden
maritimen .Machtmitteln gebricht. Weiter spricht eine
russische Meldung von einem gegen Griechenland gerich¬
teten türkisch - bulgarischen  Bündnis und einer
Konzentrierung bulgarischer Banden an der .griechischen
Grenze. Endlich wird aus französischer Quelle gemel¬
det, daß zwischen dem Dreibund und dem D r e i-
p e rband  bereits Verhandlungen wegen Entsendung
einiger Kreuzer nach den ägäischen Inseln
schweben, um dort den Status qua aufrecht zu erhalten
und jeden Versuch einer Veränderung gewaltsam zu
verhindern . .

Man wird jedoch gut tun , alle diese Alarmnachrrch-
ten mit dem stärksten Vorbehalt aufzunehmen . Was
Griechenland  betrifft , so ist die E n t s che i d u n g
über die Jnselfrage  für dieses so günstig,  daß
es gar nicht daran denken kann, Schwierigkeiten in der
albanischen Frage zu machen, denn es würde dadurch
weit mehr aufs Spiel setzen, als es gewinnen kann.
Aber auch die Türkei  kann trotz aller Reden Enver-
Paschas es nicht auf eine kriegerische Auseinander¬
setzung mit Griechenland ankommen lassen, schon weil
es ihr an der erforderlichen Flotte gebricht; der ersehnte
„Rio de Janeiro " wird frühestens Ende Mai oder An¬
fang Juni vor Konstantinopel eintreffen . Nun wird
behauptet , daß die Türkei auf die Hilfe Bul¬
gariens  rechnen dürfe, aber der Ministerprastdent
R a d o s l a w o w hat das soeben mit aller Entschieden¬
heit bestritten , und des weiteren , wird aus Sofia ge¬
meldet, daß nach der Amnestierung der in den griechi¬
schen Gefängnissen befindlichen bulgarischen Gefangenen
nunmehr die beiden Regierungen zur Wiederherstellung
normaler diplomatischer Beziehungen schreiten, werden.
Auch klingt es nicht ganz unwahrscheinlich, daß znm
Schluß doch noch ein Tauschgeschäft  zustande-
kommen werde, auf Grund dessen Griechenland C h i o s
und M y t i l e n e gegen einige Inseln des D o d e-
kanesos  an die Türkei ab treten  werde . Nun
könnte ja die Meldung einige Besorgnis erregen , wo-
iiach bei dem gegenwärtigen Zusammentreffen der
Balkanstaatsmänner in Petersburg ein neuer,
Griechenland, Serbien , Rumänien und Montenegro
umfassender Balkanbund  vorbereitet werden solle,
aber das ist einstweilen Zukunftsmusik,  und für
die Gegenwart wird man auf eine Beilegung des Jnsel-
konfliktes schon deshalb rechnen können, weil es den
Balkanstaaten am Nötigsten zum Kriegführen , am
G e I d gebricht, und weil Europa , das ja . hier frag letzte
Wort initzusprcchen hat , gründlich kriegsmüde ist.

Dem Herrn Rat Florian Breitenhuber dämmerte es.
Vor Wochen hatte man davon gelesen, daß der Tarifvertrag,
der zwischen Len DruckereibesitzernÖsterreichs und ihren „Ge¬
hilfen " bestand, mit dem Jahre 1913 ablief und hinsichtlich der
neuen Forderungen der Setzer kerne Einigung zwischen Ar¬
beitgebern und -nehmern zustande kommen wolle. Doch
glaubte niemand ernstlich an das drohende Stillestehen der
Setz- und Rotationsmaschinen , wen e8 doch auch ganz unmög¬
lich wäre , daß eines Tages der Backerjunge keine Semmeln
brächte. Nicht einmal die Zeitungen selbst machten viel
Wesen aus dem häuslichen Krieg- ,^ st s nur erst Matthäi am
letzten, so werde sich, dachte man, schon alles finden.

Also traf es auch den Herrn Rat Breitenhuber ziemlich
unvorbereitet , daß er an diesem Morgen ohne geistige
Nahrung bleiben mußte . Er wälzte sich ein paarmal knur¬
rend in seinem Bett und stand mup den linken Fuß voraus.
Schon hatte er den Kaps in den WasserkA ^ getaucht und,
tote ein Seehund prustend, die umliegenden Gebiete über¬
schwemmt, als er plötzlich mitten im der stürmischen Tätigkeit
innehielt : „Wenn ich jetzt nur wutzt . / '

Ja , wenn er jetzt nur wüßte, ob sich der Prinz zu Wied
auf den künftigen Thron der Vater setzen ließ oder ob er
nicht doch den besseren Teil der Tapferkeit wählte ? So schön
hatte seine Frau Tant ', die ehrgeizig schwärmende Carmen
Shlva , ihr Lockliedchen von den gEch , süßen Albanesen zur
Harfe gesungen; aber, dachte Herr Florian Breitenhuber , der
„unsterbliche Ruhm " ist recht angenehm, wenn man ihn be¬
quem und ordnungsgemäß auf einem Fürstenstuhl ersitzt, doch
er ist minder reizvoll, falls unter dem hoheitlichen Gesäß eine
Dynamitpatrone steckt. Diese . schweren politischen Sorgen
waren übrigens nicht die einzigen, die Herrn Breitenhubers
zeitgenössisches Herz bedrückten. Gar zu gerne hätte er vor
allem gewußt, wer gestern beim Kapselschießen in der Rössel¬
mühlgasse den ersten und den zweiten P ^ is davontrug . . .
Was hilft 's ! Das Maultier muh im Nebel seinen Weg suchen
— ohne Zeitung.

Der Herr Rat hatte , seit er den Aufregungen des Akten¬
schrankes entronnen war , seinen freien Tag und Geist unter

politische Übersicht.
Konsulate für Elsaß-Lothringen?

Der elsässische Abgeordnete Haegy, der Vertraute
des sattsam bekannten Herrn Wetterlä , hat vor kurzem
im Reichstag Konsulate  für Eisatz-Lothringen ver¬
langt . Wie wir mitteilen können, ist auf eine Erfüllung
dieses Verlangens auf absehbare Zeit hinaus nicht zu
rechnen, und zwar aus folgenden Gründen . Es ist
richtig, daß die kaufmännischen Vertretungen Elsaß-
Lothringens wiederholt die Errichtung von Konsulaten
fremder Mächte in den Reichslanden begehrt haben.
Würde diesem Verlangen nachgegeben, so könnte man
auch die Errichtung französischer  Konsulate in
Elsaß-Lothringen nicht verhindern . Schon nach den
Bestimmungen der Meistbegünstigung hätte Frankreich,
wenn andere Mächte Konsulate in den Reichslanden er¬
richten dürften , ein Recht darauf , ebenfalls Konsulate
in Straßburg , Mühlhausen und anderen Orten Elsaß-
Lothringens zu schassen. Das aber will man unter
allen Umständen vermeiden.  Es ist klar, daß
französische Konsulate in den Reichslanden, auch wenn
diese Posten mit Persönlichkeiten besetzt würden , die
entschlossen wären , peinliche Zurückhaltung zu beob¬
achten, sich allmählich zu Mittelpunkten französischer Be¬
strebungen gestalten müßten . Das aber kann unter den
obwaltenden Umständen keine  deutsche Regierung ge¬
statten. Außerdem ist das Fehlen ausländischer Kon¬
sulate in den Reichslanden nicht so schlimm, wie es von
Herrn Haegy und Genossen hingestellt wird . Alle
auswärtigen Mächte habe ihre Elsaß-Lothringen am
nächsten gelegenen Konsulate , die in Mannheim,
Kehl , Frankfurt  a . M . und so weiter , angewiesen,
die Geschäfte für Elsaß-Lothringen mit zu erledigen.
Nur Frankreich macht in dieser Beziehung eine Aus¬
nahme. Es hat die elsaß-lothringischen Angelegen¬
heiten dem Berliner  Konsulat überwiesen. Wenn
also die Elsaß-Lothringer so große Sehnsucht nach fran¬
zösischen Konsulaten haben, so mögen sie Frankreich
veranlassen, dem Beispiele der übrigen Mächte zu fol¬
gen und statt des Berliner französischen Konsulats ein
den Reichslanden erheblich näher  gelegenes Konsulat
mit der Wahrnehmung der Geschäfte für Elsaß-Lothrin¬
gen zu betrauen.

Feldmarschal! v. d. Goltz über die Erziehung
zur Wehrtüchtigkeit.

Über die Frage , wie die Volkskraft und mit ihr die Wehr¬
tüchtigkeit durch systematische Jugendpflege gehoben werden
kann, äußert sich Feldmarschall v. d. Goltz in einem Aufsatz
der Cottaschen Monatsschrift „Der Greif ". Die Erziehung
der Jugend zur Kriegstüchtigkeit ist ein besonders dringendes
Gebot der Gegenwart , weil der moderne Krieg die höchsten
Anforderungen an den einzelnen Soldaten stellt und weil
andererseits in Deutschland ein allmähliches Sinken der
Wehrfähigkeit  konstatiert wird, dem man mit allen
Kräften entgegentreten muß. Nun wirken die allgemeinen

das Gesetz einer freiwilligen staatsbürgerlichen Selbstzucht ge¬
stellt. Üm 8 Uhr, wir sagten cs schon, begann sein Tagewerk
mit einer geistigen Anstrengung . Zur Erholung wurde dann
nach dem Frühstück ein ruhiger Spaziergang unternommen,
wobei der moderne soziale Trieb Herrn Breitenhuber ber-
anlaßte , die Vögelchen im Stadtpark mit Brotkrümchen zu
füttern . Im Winter wie im nahrungsreichen Sommer . Den
Rest des Vormittags forderte der Frühschoppen-Stammtisch.
Nach dem Mittagessen (Frau Schantel kochte kräftig und
reichlich) begab sich Herr Breitenhuber , ein echter Österreicher
unter Österreichern, ins Kaffeehaus , wo er seit Jahren mit
den gleichen Gleichgesinnten sein Tarockspiclchen machte.
Sodann blieb noch einige Zeit zu abwechselnden Beschäf¬
tigungen, als da sind der Besuch des Raseurs oder des Dampf¬
bades oder eines alten Bekannten , einer Schwägerin , einer
Lottokollektur. Pünktlich um 7 saß Herr Breitenhuber am
Stammtisch. Um 10 stieg der freie Mann zu Bett . Rur
selten erfuhr dieses Lebensprogramm eine Erschütterung.
Ging der Herr Rat ja einmal ins Theater , so mußte schon
recht was Tüchtiges gegeben wenden. Etwa die verflixte
„Tango-Prinzessin " oder das erhebende „Wieselchen". Eher
aber verspürte er Neigung zum geistanregenden Kino.

In dem Gang der äußeren Ereignisse trat auch heute
eine merkbare Veränderung nicht ein . Aber das innere Gleich¬
gewicht des Herrn Rat war in leises Schwanken geraten . Ee
vermißte hie Zeitung , vermißte sie, wie ein anderer ordnungs¬
liebender Mann einen von der Sitte gefestigten und trotzdem
tückisch abgesprungencn Hosenknopf. Daß dieses Entdeh-
rungsgefühl eine kleine Inkonsequenz des Herrn Florran
Breitenhuber war , daran dachte er nicht, sonst hätte er es ge¬
wiß nicht aufkommen lassen. Denn , waren auch' die Satze zu
zählen , die der Herr .Rat zweimal des Tages an fernem
Stammtisch van sich gab, eine kleine goldene Wortkette pflegte
er mit großer Zuverlässigkeit um die Gespräche zu ichlingen.
So oft die neuen Angelegenheiten der großen und der kleinen
Welt init einiger Erhitzung der Gemüter durchgehecheltwur¬
den, tat der Herr Rat einen, wenn auch nicht oeruhrgenden,
so doch ruhigen delphischen Spruch : »Js c§’ alles erlogen.
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Lebenseinflüsse heute vielfach der kriegerischen Tüchtigkeit
geradezu entgegen, und nur Übung von früh an kann diese
Schäden wieder gutmachen. So wird z. B. die Marschfähig¬
keit durch die modernen Berkehrsverhältnisse zweifellos beein¬
trächtigt, da man heute längere Wege selten noch zu Fuß macht.
Nach einem Ausspruch Napoleons aber „schlägt man den Feind
mit den Stiefeln , nicht mit der Waffe" ; es mutz daher schon
in der Jugend das Verständnis für die richtige Art des
Gehens und Laufens erweckt werden. „Richtiges Atmen,
Körperhaltung , Kräfteschonung, Berücksichtigung von Wegen
und Wetter , das Achten auf die Windseite , rechtzeitiges Lüften
von Kopfbedeckung und Anzug, Regelung des Tempos , je nach
den Umständen, müssen wohlüberlegt sein." Auch das Z u -
rechtfinden  muh geübt werden . Vom japanischen Heere
wird berichtet, daß während des mandschurischen Krieges jeder
gemeine Soldat imstande gewesen ist, seine Karte  mit
Sicherheit zu lesen. Dies ist nur durch fortgesetzten Gebrauch
der Karte im Gelände zu erreichen. Auf den Wanderungen
wird die Jugend auch gleichsam spielend das Entfernungs-
schätzen  lernen , das heute die Grundlage für den wirksamen
Gebrauch unserer Präzisiomswaffen bildet. Der förmliche
Unterricht , der in der Armee dafür erteilt wird, kann durch
rechtzeitige Vorbereitung außerordentlich gefördert werden.
„Wichtig ist es, die Jugend zum S chr i t t m e s s e n , zum
fortdauernden Abschätzen mit dem Auge an Häuserfronten,
Mauern , Gartenzäunen usw. anzuhalten ." Ebenso will das
Destinrmen der Himmelsgegend ohne Kompaß nach der Uhr,
nach dem Sonnen - oder Mondstand , nach dem Polarstern und
anderen Merkzeichen gelernt sein. Die Knaben müssen ange¬
halten werden, die Umgebung, durch die sie wandern , regel¬
recht zu beobachten und die Beobachtungen richtig wiöderzu-
geben. Außerordentlich erhöht werden kann die Sehkraft.
Werden doch alljährlich etwa 3000 junge Leute — meist
Schüler der höheren Lehranstalten — nur wegen Kurzsichtig¬
keit vom Heeresdienst zurückgestellt, und so geht gerade der ge¬
bildete Teil des Ersatzes der Armee vielfach verloren . Für
das Sehen bedeutet aber Übung und Aufmerksamkeit unend¬
lich ' viel. Der Febdmarschall erinnert dabei an eine Erfah¬
rung , die er vor 30 Jahren machte, als er an die Spitze des
türkischen Militärunterrichtswefens berufen wurde. Ihm fiel
das äußerst scharfe Sehen der jungen Türken bei jeder Ge¬
legenheit auf . Als aber dann ein deutscher Augenarzt die
Sehschärfe der Leute genau untersuchte , kam er zu dem merk¬
würdigen Resultat , daß die Sehschärfe der türkischen Militär¬
schüler im Durchschnitt keineswegs größer war als die unserer
Jugend . Sie waren im Sehen nur weit besser geübt. Des¬
halb ist „das genaue Zielerkennen zu pflegen, das schnelle
Abzählen von Zielgruppen , das Herausfinden der Flügel von
im Gelände liegenden Linien von Kopfscheiben. Die Übung
des Auges im Durchzählen gleichartiger Gegenstände in immer
größerer Entfernung ivird in kurzem die Sehkraft merklich
heben". Sodann mutz das Gehör  systematisch ausgebildet
werden. In der japanischen Armee, wo diese Übungen schon
seit langem betrieben werden, lernt der Soldat durch das Ohr
allein unterscheiden, ob ein im Dunkel Vorübergehender , dessen
Schritte er vernimmt , in Waffen ist oder nicht, ob er eine
Last trägt oder keine. Damit die Jugend aus ihren Be¬
obachtungen richtige Schlüsse zieht, muß das Spuren-
lesen  betrieben werden , in dem der primitive Mensch dem
Kulturmenschen so sehr überlegen ist. Die Pflege der Aus-
dauer und Abhärtung des Körpers darf natürlich ebenfalls
nicht vernachlässigt werden . Durch Erlernung einfacher Be¬
helfarbeiten wird der Knabe auf den Soldatenberuf wirksanr
vorbereitet . „Dazu gehört das Knotenbinden , das Herstellen
von kleinen Flößen , eines primitiven Bootes , von Trag¬
bahren usw., das Errichten von Übergängen aus Stäben , das
überwinden aller Arten von Hindernissen mit den einfachsten
Mitteln , das Erbauen von Beobachtungswarten aus den be¬
kannten Pfadfinderstäben ." Auch die Anfangsgründe des
Sanitätsdienstes  und die praktischen Handgriffe beim
Biwakieren kommen dafür in Betracht . Solche Erziehung der
Jugend zur Wehrtüchtigkeit ist heute vielleicht die wichtigste
nationale Aufgabe, denn : „Die Stärke eines jeden Volkes
liegt in seiner Jugend , und für seine Größe und Sicherheit
geschieht alles , was man für diese tut ."

was in der Zeitung steht." Damit hatte seine Leidenschaft
für die schwebenden Probleme ein Äußerstes getan.

Und nun ? O : O ! Ci ! Ei ! Der Herr Rat vermißte

b‘e "Zwar beim Frühschoppen liefe er sich den Gram nicht am
merken. Er zwang sich sogar zu der humorvollen Bemerkung:
„Es ist nicht Schad' um die Zeitungsenten ." Doch erhob er
sich um ein Viertelstündchen vor der gewohnten Zeit und be¬
gab sich zu der Buchhandlung , wo nach Eintreffen der Mit¬
tagszüge die auswärtigen Tageszeitungen zum Verkaufe
ausliegen . Vielleicht, so hoffte der Herr Rat , wurde er doch
wenigstens erfahren , was der Prinz zu Wied zu tun und zu
unterlassen gedenkt . . . Das war nun freilich em kleiner
Schrecken, als man dem Herrn Florian Breitenhuber den
Bescheid gab: Alle inländischen Zeitungen sind ausgeblieben,
der Buchdruckerstreik ist allgemein in ganz Österreich.

Dieser erste Tag war der schlimmste noch lange nicht.
Das Schicksal machte es mit dem Herrn Rat Breitenhuber
wie die strengen moralischen Zauberer in den Märchen, die
böse Kinder durch traurige Erfahrungen bessern lassen. Es
sorgte dafür , daß der Herr Rat sich in den nächsten Wochen
an den zeitungslosen Zustand durchaus nicht gewöhnen
konnte, während er doch seiner Natur nach so gerne zu jeder
passiven Angewöhnung bereit gewesen wäre.

Ein täglicher Stachel war der Kurszettel , den er nicht
mehr mit dem Abendblatt i!is Haus bekam. Ängstlich wie die
Besitzer glücklicher und unglücklicher Lose und Aktien einmal
sind, mutzte sich der Herr Rat entschließen, in feinen Tages¬
lauf einen Gang zum Bankier einzuschalten. Damit nicht
genug, lernte er einsehen, von wie vielen Lasten ihn das Zei-
tungsblatt befreit hatte . Seine Beine mutzte er in Kontri¬
bution setzen, um zu erfahren , wo bei einem Ausverkauf die
unaufschiebbare Anschaffung eines Paares neuer Strümpfe
am billigsten zu vollziehen wäre ; an welchem Tage frischer
Stockfisch' den er für sein Leben gern atz, beim Kaufmann
eingetroffen sei; in welchem Wirtshaus die Wiener Volks¬
sänger sich produzierten . Und so — und überhaupt ! Ist cs
nicht ein Jammer , nicht einmal zu wissen, welcher gute
Freund etwa gerade gestorben ist oder sich verheiratet hat?

Aber das Schicksal meinte es noch herber mit dem k. k.
Rat Florian Breitenhuber . Am dritten Tag der Zeitungs¬
finsternis geschah es, daß ihm der Lord die Treue kündigte.
Der liebe, perfide Lord dem treuesten Herrn ! Beim Frühstück
schon hatte sich der Lord entschuldigen lassen. Der Herr opferte
den Spaziergang , er opferte den Frühschoppen und wartete.
Der Lord kam nicht. Da packte ein unmutvoller Schmerz den

Wiesbadener
OsAtscheZ Reich.

L. Der Sozialsekretär . Ein neuer Beruf ist innerhalb
der westdeutschen Großindustrie entstanden : der des „Sozial¬
sekretärs ". Er soll die Arbeiter eines Werkes kostenlos über
ihre sozialpolitischen Rechte und Pflichten (richtiger wäre viel¬
leicht die umgekehrte Reihenfolge) belehren und sie zur Staats¬
treue erziehen. Ein halbes Dutzend solcher Sozialsekretäre ist
bereits angestellt. Eine unmittelbare Verbindung zwischen
ihnen und den „gelben" Werkvereinen soll nicht bestehen.
Das Angebot für diese Stellen scheint ziemlich groß zu sein.
Es rekrutiert sich zum Teil aus dem Privatbeamtenstande,
zum Teil aus Berufslosen ; der bekannte Professor der Natio¬
nalökonomie Ehrenberg unterhält ebenfalls einen „Stellen¬
nachweis" für Sozialsekretäre.

ep. Von der Bekämpfung der Tuberkulose. An der Spitze
der Kulturstaaten , die den Kampf gegen die Tuberkulose aus¬
genommen haben, steht Deutschland, das den Angriff gegen
den heimtückischen Volksfeind in einer für die anderen Staaten
vorbildlichen Weise planmäßig und zielbewutzt durchführt.
Alan zählt gegenwärtig im Reich 147 Volksheilstätten für
Lungenkranke mit 15 278 Betten , 103 Anstalten mit 91o7
Betten für tuberkulöse Kinder , 114 Walderholungsftätten,
17 Waldschulen, 222 Abteilungen für schwere Lungenkranke
in den allgemeinen Krankenhäusern und 1500 Auskunfts - und
Fürsorgestellen . Der Erfolg ist der, daß in den letzten
15 Jahren die Sterblichkeit an Tuberkulose um ein Drittel
zurückgegangen ist. Hören wir aber, daß trotzdem noch jeder
10., im erwerbsfähigen Alter jeder 4. und bei gewissen Arbei¬
tern bis zum 35. Lebensjahr sogar jeder andere Todesfall auf
Tuberkulose zurückzuführen ist, so begreift sich, daß namentlich
die Kleinarbeit auf dem Gebiete der Volksgesundhertspflege
eifrig weiter git entwickeln ist. Namentlich sollte man nach
dem Rat eines erfahrenen .Fachmanns , Hofrat Dt-. F . May
(München), die privaten Fürsorgestellen , deren es bei uns
erst 355 gibt, weiter ausbauen . Ihre Träger können je nach
den örtlichen Verhältnissen die Gemeindeverwaltungen oder
eigene Tuberkulosevereine sein. Die Hauptsache bei ihrer
Ausgestaltung ist, daß sie imstande sind, schließlich jeden ein¬
zelnen Tuberkulöses«!! aufzusuchen und sozusagen unschädlich
zu machen. Was eine gute Fürsorgestelle leistet, zeigt die
Organisation von Berlin , die im Jahre 1912 ihre Tätigkeit
auf 30 000 Lungenkranke, 1300 Alkoholkranke und 400 Krebs¬
verdächtige erstreckte und 11 000 Kinder ärztlich untersuchte.
Die Stadt Berlin unterstützt diese Fürsorge mit jährlich
50 000 M. und erspart — 60 000 M. an Armenlasten allein
durch die Fürsorge der Ientralleitung für Alkoholkranke!

* Eine Krankenkassen-Jnteressengemeinschaft im Regie¬
rungsbezirk Trier . Die Vertreter der Krankenkassen des
Regierungsbezirks Trier beschlossen in einer Versammlung
den Zusammenschluß sämtlicher  Kassen des Regierungs¬
bezirks zu einer Interessengemeinschaft , besonders zum Zweck
der Regelung der Ärztefrage aus Grund des Berliner Ab¬
kommens.

* über 40 000 Ladeninhaber für völlige Sonntagsruhe.
Dem Reichstag ist anläßlich seiner Beratungen über den Sonn¬
tagsruhegesetzentwurf u . a. eine vom Deutschnationalen
Handlungsgehilfen - Verband veranlatzte Massenpetition zu¬
gunsten völliger Sonntagsruhe zugegangen. Die Petition hat
die Unterschrift von 41223 Ladeninhabern gefunden, und
zwar stammen davon 2592 Unterschriften aus 142 Orten mit
bis zu 10 000 Einwohnern , 8789 Unterschriften aus 116 Orten
mit 10- bis 25 000 Einwohnern , 5461 Zustimmungserklärungen
kommen aus 68 Orten mit 25- bis 50 000 Einwohnern , 5312
aus 32 Orten mit 60- bis 100 000 Einwohnern und 24 059
aus Orten mit über 100 000 Einwohnern . Der Statistik ist
weiter zu entnehmen , daß mit Ausnahme der Fürstentümer
Waldeck und Schyumburg -Lippe alle Bundesstaaten , auch
deren rein ländliche Bezirke, an dem Ergebnis der Unter¬
schriftensammlung in gleichem Maße , wie deren mehr In¬
dustrie und Handel treibenden Gebiete beteiligt sind. Eine
nach Geschäftszweigen geordnete Übersicht ergibt 12 822 Unter¬
schriften aus der Lebensmittelbranche , 8619 Unterschriften von
Ladeninhabern der Kleidungsbranche und sonstiger Artikel für
den persönlichen Bedarf , die Ladengeschäfte für Gebrauchs-

sonst so ruhigen Busen des Herrn Rat . „Hundsvermaledeites
Sauviech", raunte er düster, „mußt du mir grad ' davon-
laufen , wann 's nit einmal eine Zeitung gibt ? !" Er dachte
mit Grimm an die jetzt verschlossene Ecke „Verlorenes " im
Inseratenteil . Die Forschungen im Revieramt der Polizei
blieben hoffnungslos , sintemalen die hohe Behörde nur aus-
spüri , was ihr zuläuft.

Am sechsten Tage aber erkältete sich der Herr Rat
Breitenhuber , und am siebenten war er krank. Er hatte einen
Eselshusten und fieberte ein wenig. In der Nacht drehten sich
ihm die sogenannten Gedanken in merkwürdigen Kurven,
Er hörte Glockengeläute und roch Kerzenrauch. „Um Gottes-
Willen", stöhnte er, „ich werde doch nicht am Ende sterben ? !
Jetzt sterben . . , jetzt, wo kein Bericht übers Leichenbegäng¬
nis in der Zeitung erscheint? !'' " Die Haare sträubten sich
ihm. So mancher brave Dienstbot ' kargt, sich die Heller von
der mageren Lebensfreude ab, nur um dereinst eine „schöne
Leich'" zu haben. Und was ist's ? Ein besseres Sargtuch,
ein _paar Lichter mehr ! Der Ehrgeiz eines k. k. Rates durfte
Besseres hoffen. Er wußte : ging es mit ihm einmal zu Ende,
so wird zwei Tage später eine halbe Spalte mit Namen des
Adreßbuches gefüllt sein. So will es die ehrwürdige Sitte
feiner Stadt . Da werden sie alle mit vollem Titel aufgezählt
sein, die ihm die letzte Ehre gaben : jbie Amtspersonen , die
ihm vorgesetzt oder untergeben gewesen, die Körperschaften
und Vereine, denen er Jahresbeiträge gezahlt hat , die Haus¬
besitzer, Rentner und alle anderep Honoratioren , die bei der
Einsegnung seiner Leiche zugegen waren . Die Leiche freilich
wird Nicht viel davon merken, aber das ehrende Vorgefühl ist
beinahe einen sanften Tod wert . - - And nun , a Elend ! sollte
er sterben müssen während des Setzerstreiks? !

Als der Herr Rat Florian Breitenhuber diese Möglichkeit
bedachte, da weinte er um — seine Zeitung.

Der Herr Rat hustete noch lange und die Zeitung blieb
noch lange ungedruckt. Eines Morgens ober — der Arzt
hatte es erlaubt — durfte der Patient das Bett verlassen.
Pünktlich um 8 Uhr früh schlug er in eherner Gewohnheits-
treue tue Augen auf — und da lag , ein freudiger Schreck!
die Zeitung auf seinem Nachttisch. Der Herr Rat griff nicht
ohne Rührung nach dem lang entbehrten Papier . Er ent¬
faltete das Blatt und las:

„Auszeichnung. Dem Herrn k. k. Rat Florian Breiten¬
huber wurde in Ansehung seiner vielfachen patriotischen Ver¬
dienste das Ritterkreuz des Franz -Joseph-Ordens verliehen?

Lange hielt der Ausgezeichnete das Blatt in zitternder
Hand. Dann richtete er einen Mick zum Himmel und sagte
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gegenstände jeglicher Art sind mit 16 731, die Tabak- und
Zigarrenhändler mit 1738 Unterschriften vertreten , während
1313 Zustimmungserklärungen ohne nähere Angabe des Ge¬
schäftszweiges einliefen.

* Die Eingemeindung Mülheims nach Köln. Der Pro-
vinzialausschutz der Rheinprovinz hat ein Gutachten abge-
gehen über die geplante Eingemeindung der Stadt Mülheim
(Rhein) und der Landgemeinde Merheim  in die Stadt
Köln. Er kommt zu dem Schluß, daß die Eingemeindung zu
empfehlen sei, weil sie aus wirtschaftlichen Gründen sich als
notwendig erweise. Die beiden Gemeinden haben zusammen
etwa 75 000 Einwohner.

— Charakteristisch für die antisemitische Gewissenhaftig¬
keit ist, daß jetzt der Herausgeber des Semikürschner , eines
Buches, in dem angesehene Personen daraufhin untersucht
werden, ob sie jüdisches Blut in den Adern haben, sich genötigt
sieht, in den „Deutschsozialen Blättern " eine große Menge
von Persönlichkeiten als nichts üdisch  aufzuführen , die
früher als jüdisch bezeichnet loaren . Bei fast allen dieien
Personen ist lediglich der jüdischklingende Name die Ursache
dafür gewesen, daß die Betreffenden auf die „schwarze Liste"
kamen.

* Ein deutscher Hilfsverein für die politischen Gefangenen
und Verbannten Rußlands hat sich gegründet . Den Ehren-
vcrsitz dieses Vereins , der lediglich humanitäre Zwecke ver¬
folgt °und sich von jeglicher Politik fernhält , hat Geheimrat
Professor Wilhelm Förster  übernommen . Vereine mit
gleichen Zielen bestehen bereits in England , Frankreich, Öster¬
reich, Holland un!d den Vereinigten Staaten . In anderen
Ländern werden solche vorbereitet , und eine dauernde Zu¬
sammenarbeit mit allen diesen Vereinen wird beabsichtigt. An¬
meldungen nimmt entgegen N. H. Witt,  Wannsee , Bis-
marckstratze36.

* Die Maul - und Klauenseuche in Pommern . In Anbe¬
tracht des Verbreitens der Maul - und Klauenseuche in
Pommern und auch in den Nachbarprovinzen soll die für
Juni d. I . geplante große landwirtschaftliche Ausstellung
verschoben  werden , und zwar mindestens auf ein Jahr.

— Der Zentralausschuß der Gesellschaft für Verbreitung
von Volksbildung wählte an Stelle des verstorbenen Abgeord¬
neten Schräder  den Reichstags- und Landtagsabgeordneten
Da-. Pachnicke zum zweiten Vorsitzenden. Erster Vorsitzen¬
der ist der bekannte nationalliberale Prinz zu Schönaich-
Car  o l a t h. Die Gesellschaft umfaßt mehr als 8000 Körper¬
schaften in Deutschland und arbeitet mit einem Jahresetat
von über 600000 M. Sie ist ein wichtiger Faktor unserer
Volkserziehung.

pcrlameirlarttGe «.
Die Frage der Bewilligung der Ostmarkenzulage «. Wäh¬

rend das Zentrum den Ostmarkenzulagen in jeder Form
grundsätzlich abgeneigt ist, wird von der konservativen, der
nationalliberalen und der Fortschrittlichen Volkspartei ei»
Antrag auf Bewilligung der Ostmarkenzulagen vorbereitet zu
dem Zweck, der Regierung Gelegenheit zur Verteilung dieser
Zulagen zu geben.

Heer und fflotfc.
Schiffsbewegungen . Eingetroffen : S . M. S . „Kaiser"

mit dem Chef der detachierten Division am 24. Jan . in
Lüderitzbucht; S . M. S . „Lorelei " am 24. Jan . in Alexan-
drette ; S . M. S . „Goeben" mit dem Chef der Mittelmeer¬
division am 25. Jan . in Genua ; S . M. S . „Hansa " am
25. Jan . in Spezia ; S . M. S . „Viktoria Luise" am 25. Jan.
in Cartagena (Spanien ) ; S . M. S . „Emden" am 25. Jan.
in Schanghai ; S . M. Flutzkbt. „Vaterland " am 26. Jan . in
Nanking ; S . M. S . „Straßburg " am 25. Jan . sn Kapstadt;
Dampfer „Patricia " mit dem Ablösungstransport für das
Kiauffchougebiet auf der Ausreise am 24. Jan . in Port Said
und an: 25. Jan . in Suez . — Der Kreuzer „Bineta " ist zum
Schutz der deutschen Interessen von St . Thomas nach Haiti
abgegangen.

post und Eisenbahn.
Der Kampf gegen die ungeschützten Hutnadeln wird jetzt

auch von den Eisenbahnbehörden ausgenommen . Im Bezirk

tiefergriffen : „O Gott ! Wenn die Zeitung heute nicht er¬
schienen wäre , würden es die Leute gar nicht erfahren . .

So lernte Herr Florian Breitenhuber den Kulturwert der
Presse schätzen.

Aus Kunst und Leben.
* Parsifal und Karneval in Mainz . Wagners „Parsi¬

fal " hat es trotz der wesentlich erhöhten Eintrittspreise seit
dem 2. Januar auf sieben Wiederholungen bei ausverkauften
Häusern gebracht. _ Da das Mainzer Stadttheater 1500 Sitz¬
plätze hat , so dürften sich die Einnahmen auf 60 000 M. be¬
laufen , und noch stehen zahlreiche Aufführungen in Aussicht.
Das ist ein Erfolg , wie ihn bis jetzt noch kein Bühnenwerk in
Mainz errungen ! Erfolg ohne Beifall ! Das Publikum dul¬
det keine Ovationen ! Alle Beifallsbezeichnungen , di« sich
bis jetzt nach den Aktschlüssen hervorwagten , wurden stets von
einer energisch einsetzenden Opposition zurückgewiesen.
Dennoch ist die „Parsifal "-Begeisterung nur ein kaltes
Fieber . Sobald die Herren und Damen den Theatersaal ver¬
lassen, ist die „Weihe" vorüber und sie nehmen an den zahl¬
reichen gedeckten Tischen im Foyer ihre Abendmahlzeiten mit
ungeschmälertem Appetit., Auch der Theaterrestaurateur hat
alle Ursache, den Bayreuther Meister zu segnen. Und da geht
man neugestärkt auf seinen Platz zurück, lauscht dem Karfrei-
tagszaubcr ! Dann , nachdem das letzte GralZmotiv ver¬
klungen, eilen die Gralsritter , Blumen - und Zaubermädchen
nach der „Stadihalle ", wo der Karneval seine Zelte aufge¬
schlagen, um dort den in Berlin und München verpönten
„Tango " zu tanzen — oder wenigstens den Tangotänzern zu¬
zuschauen. . Parsifal , Karneval und Tango beherrschen zur¬
zeit die Saison im „goldenen" und so lustigen Mainz!

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Im Al t o n a er Stadttheater

fand das dreiaktige Schauspiel „Oberst Felt"  von Henry
Kistemaeckers (Deutsch von Erichs Motz) bei der deutschen
Uraufführung am Samstag starken äußeren Erfolg.

Aus Graz smirb den „Leipz. N. N." u. a. geschrieben:
Mit seiner komischen Oper „Litumlei"  hat De. Sepp
Rosegger,  Arzt in Langenwang und ein Sohn des Dich¬
ters Rosegger, einen musikalischen Schwank geschaffen, in dem
er die humorvollen Seiten seines Wesens entwickelte. Die
Uraufführung fand am 24. d. im Opernhause mit recht
freundlichem Erfolge statt. Der Aufführung wohnte auch
Dichter (Dt.  Peter Rosegger mit der ganzen Familie bei.
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der König!. Eisenbahndirektion Breslau ist auf den Bahn¬
höfen und in den Wartesälen folgende Bekanntmachung er¬
lassen worden : „Das Tragen ungeschützter Hutnadeln inner¬
halb des Bahngebiets — auf den Stationen und in den Zügen
— ist verboten und wird bestraft.  Nichtachtung dieser
Anordnung kann nach den §8 77 und 82 der Eisenbahnbau-
und Betriebsordnung mit G e l d st r a f e bis zu 100 M. be¬
legt iverden. Auch können derartige Personen von der M i t -
fahrt ausgeschlossen  werden ." — Es ist anzunehmen,
das; bald auch die übrigen Eisenbahndirektionen dem in der
Tat nachahmenswerten Beispiel der Direktion Breslau folgen
werden.

— BenachrichtigungSzcttcl im Postauftragsdienste . Bei
Postaufträgen mit dem Vermerke „Sofort zurück" oder „Sofort
an N. in N." oder „Sofort zum Protest " sowie bei Postprotest¬
aufträgen , die schon nach dem ersten Versuch der Vorzeigung zu
protestieren sind, lassen die Briefträger künftig einen ge¬
druckten Benachrichtigungszettel zurück, wenn sie weder den
Empfänger des Postauftrags oder dessen Bevollmächtigten an¬
treffen , noch eine der sonstigen, zur Bareinlösung von Post-
aufträgcn berechtigten Personen über das Vorliegen des Auf¬
trags mündlich verständigen können. In dem Benachrich¬
tigungszettel sind die Postaufträge näher bezeichnet mit dem
Zusatz, daß ihre Anlagen bis zum Abend am Postschalter unter
Vorlegung des Benachrichtigungszettels noch eingelöst oder an¬
genommen werden können. . ( .

Husland.
Gsterreich-Ungarn.

Tschechische Wirtschaftspläne und Träume . Das
Tschechentum zeigt sich bekanntlich als die wirtschaftlich
tüchtigste und unternehmendste der kleinen slawischen
Nationen . Ihr ganz unter nationalen Gesichtspunkten
arbeitendes Bankwesen  ist reich entwickelt und
dehnt sich immer mehr über alle österreichischenKron-
länder mit slawischem Einschlag aus . Hat doch die
Zivnostenka Banka allein in Wien 14 Filialen ! Tschechi¬
sche Banken haben in Kroatien und Bosnien , in
Slawonien wie unter den Slowaken Nordungarns , in
Krain und den Küstenlanden erfolgreich Fuß gefaßt.
Auch in Handel und Industrie drängt die tschechische
Unternehmung über die engeren Volksgrenzen hinaus.
So wurde letzthin in Spalato in Dalmatien eine
tschechisch-dalmatinische Handelsgesellschaft gegründet , die
in erster Linie Getretdehandel treiben will . Die tschechi¬
schen Blätter haben in letzter Zeit mit Vorliebe von
der tschechischen Zukunft auf dem Meere fabuliert.
Während hierbei zunächst nur an die wirtschaftliche Er¬
oberung der adriatischen Küsten gedacht wurde , ver¬
tritt das angesehene Tschechenblatt „Ceske slovo" den
Standpunkt , ' daß die tschechische Unternehmung ihr
Augenmerk auch aus die nordischen Meere richten müsse
und empfiehlt die Begründung tschechischer Han¬
delshäuser in Hamburg.  Wir fürchten, der
wagemutige Tschechenleu wird sich ein wenig den
Schwanz klemmen, wenn er es versucht, durch das
Gatter der Hamburgischen drei Türme zu schlüpfen.

Verhandlungen zum Buchdruckgewerbestreik. Wien,
27. Jan . Um die seit einiger Zeit herrschenden Streitigkeiten
im Buchdruckgewerbe beizutegen, finden am 28. Januar im
.Handelsministerium unter Leitung des Sektionschefs Mataja
Besprechungen zwischen den Vertretern der Arbeitgeber und
der Gehilfenschaft statt . Gleichzeitig hat das Hcmdelsimn:fte-
rium das Tarifamt  der deutschen Buchdrucker in Berlin
eingeladen, einige Mitglieder als Sachverständige zu den Be¬
sprechungen zu entsenden.

Frankreich.
Pariser Kombinationen zum Aufenthalt Venizelos' in

Berlin . P a r i s . 27. Jan . Die hiesige Presse beschäftigt »ich
sehr lebhaft mit dem Aufenthalt des Ministerpräsidenten
Venizelos in Berlin und seinen Konferenzen , die er mit ver¬
schiedenen politischen Persönlichkeiten hat . Man mißt diesen
Konferenzen hier große Bedeutung bei und glaubt sich mit
dem Gedanken der Gründung eines neuen großen
Balkanbundes  vertraut machen zu müssen. So kann nach
einer Depesche des „Echo de Paris " die griechisch-rumänische
Verständigung als vollendete Tatsache angesehen werden. Die
Großmächte sollen Griechenland verpflichtet haben, die Kan¬
didatur des Prinzen zu Wied in Albanien zu unterstützen.
Sollte Griechenland hierbei von Bulgarien oder der Türkei
angegriffen werden, so wird Rumänien offen an die Seite
Griechenlands treten.

Italien . .
Ausbau der Luftflotte . R o m, 26. Jan . Die italie¬

nische Heeresverwaltung ist zurzeit eifrig mit wer
Schaffung einer Luftflotte  für die Armee beschas-
tiat Es ist bereits mit dem Bau von vier Lenk-
b a l l o n s st a r r e n Systems von je 30 000 Kubik-
nretern begonnen worden . Der Ausbau der Lustftotte
soll systematisch  in der Meise fortgesetzt werden,
daß sich Italien gegen Ende des Jahres im Besitz von
sieben lenkbaren Luftschiffen befinden wird.

Schweden.
Das Küstcnschutzprvgramm. Stockholm,  27 . Jan . In

beiden Kammern wurde gestern von den Mitgliedern derselben
e-ne Vorlage zu dem neuen Bauprogramm für die Küsten-
iwttc -ingebracht. Von 1915 bis 1919 sieht die Vorlage den

dreier Panzerschiffe vom „Sverig "-Tvp, dreier Unter¬
seeboote' und zweier Torpedojäger vor. Die Kosten betragen
außer den früher berertgestellten 7 430 000 Kronen noch .1/2
Millionen jährlich- Türkei

wrpr Palästinafahrt des amerikanischen Botschafters in
Konstantinopel . K o n st a n t i n ° p e l 27. Jan . Der neue
Botschafter d-r Vereinigten L-taaten IN Konstantinopel , Mr.
Henry Morgen thau,  der sich als Jude lebhaft für die
Entwicklung Palästinas und das dortige jüdische Kolomfations-
werk interessiert , wird Ende Marz d. I . eine für mehrere
Wochen berechnete Reise nach Palästina antreten.Ksien.

Rücktritt bcS Fiiranzministers . Peking . L6. Jan.
öfiung -Hsi-Ling ist als Finanzminister zurückgetreten, bleibt
aber Ministerpräsident bis zur Einführung des vom Präsi¬
denten befürworteten neuen Regierungssystems.

Kus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

allgemeine Volksschule.
„Benötigen wir wirklich einer allgemeinen Volksschule?

Mit dieser Frage beschäftigten sich die Teilnehmer der letzten
Monatsversammlung des „W i e s b « de n e r 2 e h r e r v e r -
e i n s". Die Ausführungen des Referenten (Herr B r o g l i e)
bewegten sich im wesentlichen um folgende Leitgedanken: Un¬
ter einer allgemeinen Volksschule ist eine Schülergruppierung
zu verstehen, die alle nur denkbaren gesellschaftlichenK o n -
t r a st e in sich vereinigt,  also die Schüler ohne Rücksicht
aus Geschlecht, Konfession, Stand der Eltern , Talent usw. zu
einer lebendigen Arbeitsgemeinschaft zusammenfügt . Gehen
wir nun , um die Notwendigkeit einer solchen allgemeinen
Arbeitsgemeinschaft nachzuweisen, zunächst auf die h i st o -
rische Entwicklung  der Volksschule ein , so müssen wir
zugeben, daß die sog. Volksschule der Reformations - und
späteren Aufklärungszeit sehr wohl eine Gliederung des Ge-
iamtschulsystems in Konfesstons- und Standesschulen , sowie
eine Differenzierung des Schulwesens nach dem Geschlecht der
Kinder oder nach ihren intellektuellen Fähigkeiten zuließ . Ja,
man kann ganz allgemein sagen, daß jede Schulgattung , die
nur Wissenskultur pflegt oder nur durch den Unterricht er¬
ziehen will, jede vernünftige Breitengliederung vertragen
kann. Anders aber ist es bei der Volksschule, die sich ganz
in den Dienst des modernen Persönlichkeitsideals stellt und
ihre Zöglinge für ihren allgemeinen Beruf als Bürger und
Mensch tüchtig machen will. Die Erziehung zum Menschen
verlangt nun nach P e st a l o z z i „Die Entfaltung der mensch¬
lichen Kräfte nach dem ganzen Umfang ihrer Natur ". Dieses
kann niemals durch bloßen Unterricht erreicht werden. All¬
seitig und eindringlich bildet nur das vielgestaltige, reizge¬
sättigte Leben selbst. Daraus ergibt sich die große Bedeutung
des Familien - und öffentlichen Gemeindelebens für die allge¬
meine Menschenerziehung. Daraus ergibt sich aber auch die
Notwendigkeit der allgemeinen Volksschule,
sobald nachgewiesen werden kann, daß in dem natürlichen
Familien - und Gemeindeleben unserer Großstädte nicht mehr
voll und ganz jene pädagogischen Voraussetzungen vorhanden
sind, welche das Kind benötigt , um die in ihm latent liegenden
sozialen Grundkräfte  zu entbinden . Das ist in der
Tat der Fall.

Die Bewohner eines Dorfes  stellen gleichsam eine
Familie im großen dar . Hier sind die Bewohner durch die
Bande des Blutes und die Gleichheit der Interessen mannig¬
fach miteinander verbunden . Dieses Zusammengehörigkeits¬
gefühl wird noch dadurch verstärkt, daß bei der Kleinheit des
Gesellschaftsverbands jede im Dorf sich erhebende Lebens¬
schnelle sofort die Gesamtheit überflutet . Dazu kommt, daß
sich alle Vorgänge vor der breitesten Öffentlichkeit abspielen,
daß überall noch das ursprüngliche elementare Leben empor¬
schäumt. So stellt das Seelenleben und Gesellschaftsleben
eines solchen Dorfes eine Atmosphäre dar , der sich niemand,
auch das Kind nicht, entziehen kann. Unter solchen Umständen
ist wohl das frisch dahinrauschende Leben die beste und billigste
allgemeine Volksschule, neben welcher besondere künstliche Er¬
ziehungsanstalten nur als ergänzende Faktoren Wert und
Bedeutung erlangen können. Ganz anders in der Gr o ß -
st a d t. Das differenzierte Gesellschaftsleben, die Vielheit der
Berufe , die innere Fremdheit der Menschen stört hier jede
Gemeinsamkeit des Denkens und Handelns . Durch die
außerordentlichen Bildungsunterschiede , die Selbständigkeit
der modernen Menschen im Denken und Fühlen , die zersetzen¬
den Wirkungen einer einseitigen,  intellektuellen Kul¬
tur  werden diese Differenzen nicht gemildert , sondern noch
verschärft. Das schlimmste aber ist, daß die sozialen Ver¬
hältnisse  der Großstadt oft auch störend und zersetzend in
das Familienleben  eingreifen . Der Gelderwerb hält
Vater und Mutter außerhalb des Hauses . Das Kind bleibt
sich selbst überlassen. So ist es unmöglich, daß sich sein Trieb -,
Gemüts - und Willensleben allseitig entfalten kann, daß in
ihm starke soziale Interessen und warme altruistische Gefühle
mächtig iverden. Und doch beruht gerade auf solchen seelischen
Potenzen die Macht und innere Einheit der Gemeinde wie
des Staates.

Durch umfassende Maßnahmen der Politik lassen sich die
bestehenden ungesunden sozialen Verhältnisse wohl mildern,
aber nicht heben. Eine radikale  Besserung läßt sich nur
von der Pädagogik  erwarten , die uns wieder an die all¬
gemeine Volksschuleweist. Dabei ist es selbstverständlich, daß
unsere heutige allgemeine Volksschule in Geist, Ziel , Methode
und Organisation einer grundsätzlichen Reform zu unter¬
ziehen ist. Die moder n e Volks  sch u I e hat die sozialen
Kräfte des Schülers allseitig zu entfalten und zu kultivieren.
Allgemeine Kräfte wecken kann aber nur das vielseitige soziale
und kulturliche Leben. Darum muß die Schule selbst eine
soziale Lebens - und Arbeitsgemeinschaft im kleinen dar-
stcllen. In der Familie , in der primitiven Gemeinde , muß
sie — wie die Erziehungsschuft Pestalozzi -Glüphis — ihr
Muster und Vorbild erkennen. Alle gesellschaftlichenKontraste
alle Stände , Geschlechter und Konfessionen muß sie in ihrem
Rahmen vereinigen . Die allgemeine Volksschule sei Staat
und Volk en miniature . So wird die Volksschule, indem wir
ihre Notwendigkeit Nachweisen, jelbst zu einem offenen
Problem , das der endgültigen Losung harrt.

— Die Schulden der Stadt Wiesbaden . Bei Beginn des
Rechnungsjahres 1914 werden die schulden der Stadt Wies¬
baden insgesamt 68 006  918 M. betragen . Im Jahre 1949
müssen diese Schulden getilgt iem : selbstverständlich werden
d' e nach und nach zu tilgenden Schulden ebenso nach und nach
durch andere ersetzt. Die Stcut kann zufrieden sein, wenn
sich ihre Schuldenlast wenigstens nicht erheblich vermehrt . Da¬
mit braucht allerdings nicht gerechnet zu werden, wenn wir
voraussetzen, daß sich Wiesbaden normal weiter entwickelt.
Ein ziemlich beträchtlicher ACtl der Schulden, nämlich
23 638 643 M-, wurden im Interesse der städtischen Zweigver¬
waltungen ausgenommen . Da , abgesehen von Schulbauten,
der schon lange in Aussicht genommenen und tatsächlich zu einer
dringlichen Notwendigkeit gewordenen Errichtung eines zwei¬
ten Rathausbaues auf dem Dernschen Terrain und eines
Schwimmbads , kostspielige städtische Bauten in absehbarer
Zeit kaum errichtet werden müssen, kann man damit rechnen,
daß die Schulden der Stadt im Lauf der nächsten Jahrzehnte,
eher eine Verringerung als eine Vermehrung erfahren wer¬
den. Eine abnehmende Tendenz ist jetzt schon zu konstatieren;
gegenüber dem Vorjahr haben sie sich bereits um rund
1 700 000 M. Vermindert. Die Schulden der Stadt erfordern
im kommenden Rechnungsjahr 2 178 758 M. Zinsen und einen
TilgungSbetrag von 1902 988 M. Den Schulden steht, nach

der Feststellung vom 31. März 1913, ein Vermögen  von
102 273 426 M. gegenüber. In dieser Summe sind enthal¬
ten 10 20t 567 M. Kapitalvermögen , 6 453 681 M. Mobiliar¬
vermögen und für 69 822 624 M. Grundbesitz. Der Rest ent¬
fällt auf Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke , auf die
Straßenbahnen usw. Die Vermögensverhältnisse der Stahl
sind darnach durchaus gesunde.

— Allgemeine Ortskrankenkasse Wiesbaden . In einer
am Montagabend abgehaltenen Vorstandssitzung der „Allge¬
meinen Ortskrankenkasse" stand die Wahl des ersten Vor¬
sitzenden aus der Tagesordnung ; sie kam aber nicht zustande.
Von den bürgerlichen Arbeitgeber- und Arbeitnehmer -Vor¬
standsmitgliedern war der seitherige langjährige Vorsitzende,
Buchbindermeister Karl Gerich,  als erster Vorsitzender vor-
geschlogen worden. Die sozialdemokratischen Arbeitnehmer-
Vorstandsmitglieder erklärten jedoch, Herrn Gerich nur dann
wählen zu wollen, wenn auch der seitherige zweite Vorsitzende,
Redakteur Lieser,  wiedergewählt würde . Die bürgerliche
Majorität lehnte die Wahl dieses oder eines anderen sozial¬
demokratischen Arbeitnehmers ab, und so ergab die getrennte
Abstimmung der Arbeitgeber sämtliche 6 Stimmen für Gerich,
die Abstimmung der Arbeitnehmer 5 bürgerliche Stimmen für
Gerich, 7 sozialdemokratische Stimmen für Karl Gerhardt.
Da nach dem Gesetz die Abstimmung in beiden Gruppen eine
Mehrheit für den zu Wählenden vorschreibt, ist die Wahl zu¬
nächst ergebnislos verlaufen . Am nächsten Donnerstagabend
wird der Vorstand zu einer neuen Abstimmung zusammen¬
treten . Sollte inzwischen eine Einigung der Parteien nicht
erfolgen, dann wird die Aufsichtsbehörde einen ersten Vor¬
sitzenden auf so lange einsetzen, bis sich die Parteien geeinigt
haben. Die Wahl des zweiten Vorsitzenden und der Aus¬
schüsse wurde unter diesen Umständen auf morgen Donners¬
tagabend verschoben.

— Viktoriastift. Der seit Jahren hier bestehende Wies¬
badener Hilfsverein des „Viktoriastifts Kreuznach", welcher
sich bekanntlich die Aufgabe stellt, skrofulösen und blutarmen
Kindern minderbemittelter Familien jeder Konfession und
Herkunft eine Solbadkur durch Aufnahme in die Kinderheil¬
anstalt des „Viktoriastifts Kreuznach" zuzuweifen , hielt seine
diesjährige Hauptversammlung am 26. d. M. im Rathaus ab.
Nach deni vorliegenden Jahresbericht sind durch Vermittlung
des Vereins im Jahre 1913 168 skrofulöse Kinder in die Kin¬
derheilanstalt zu Kreuznach ausgenommen worden. Hiervon
waren 57 aus der Stadt Wiesbaden und 111 aus dem übri¬
gen Regierungsbezirk Wiesbaden (70 Knaben und 98 Mäd¬
chen). Die Erfolge der Kuren waren erfreuliche und oft höchst
überraschende. . So gingen auch die Anmeldungen zum Kur¬
gebrauch weit über die verfügbaren Mittel hinaus . In die¬
sem Jahr bec-Kstchtigt der Verein 170 Kinder zum Kurge¬
brauch in das „Viktoriastift Kreuznach" zu entsenden. Im
Voranschlag sind hierfür 11650 M. Kosten vorgesehen. Der
Verein kann diesen Betrag nur aufbringen , wenn er durch
Geldbeträge von wohltätigen Menschenherzen tatkräftig un¬
terstützt wird. Gilt es doch die gefährlichste und verbreitetste
Volkskrankheit, die Tuberkulose, schon im Kindesalter zu be¬
kämpfen, . die mit häufig wiederkehrenden Augenentzündun¬
gen, mit Drüsenschwellungen, mit eitrigen Knochen- und Ge¬
lenkfisteln behafteten Kinder vor der Gefahr der Erblindung,
der Verkrüppelung und ihre Umgebung vor Verbreitung und
Verschleppung der Krankheit zu behüten . Der Verein ist im
abgelaufenen Jahr in das Vereinsregister auf Grund der
Bestimmungen des BGB . eingetragen worden. An Stelle der
verstorbenen Vorstandsmitglieder Geh. Sanitätsrat Dr.
Arnold Pagenstecher und Sanitätsrat Dr . Ernst Pagenstecher
wurde Stadtrat Arntz als stellvertretender Vorsitzender und
Schriftführer und Geh. Oberfinanzrat Oberbürgermeister
Glässing und Kinderarzt Dr . Georg Koch, Langgasse 11, als
Beisitzer gewählt, so daß sich der Vorstand aus folgenden Per¬
sonen zusammensetzt: Sanitätsrat Dr . Proebsting , 1. Vor¬
sitzender; Stadtrat Arntz, Stellvertreter desselben und Schrift¬
führer ; Diplomingenieur Dhckerhoff in Biebrich, Stellver¬
treter des Schriftführers ; Magistratssekretär Emil Stall,
Schatzmeister', Dr . jur . Gessert, Stellvertreter desselben ; Geh.
Oberfinanzrat Oberbürgermeister Glässing, Dr . Fr . Berg¬
mann , ■Dekan Bickel, Pfarrer Theod. Dich in St . Goars¬
hausen , Oberbürgermeister v. Jbell , Geh. Reg.-Rat Professor
Fr . Kalle, Kinderarzt Dr . Georg Koch hier , Dekan Wilhelm:
in Diez , Dekan Boell in Langenschwalbach, Beisitzer.

— Ausstellung der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten. Nach dreiwöchiger Dauer haben
mehr als 12 000 Personen die Ausstellung im Festsaal des
Rathauses besucht, was als ein sehr günstiges Resultat bezeich¬
net werden mutz. Durch diesen Massenbesuch ist eine Unmenge
von Belehrung in . alle Schichten der Bevölkerung getragen
worden, von der eine günstige Beeinflussung der Volksgesund-
heit zu erwarten ist. Besonders erfreulich ist es, daß auch
mit Genehmigung der Herren Schuldirektoren die Oberklassen
einiger Wiesbadener und Viebricher höheren Lehranstalten
die Ausstellung besucht haben oder noch besuchen werden;
denn gerade bei der Heranwachsenden Jugend ist mit der Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheitenzu beginnen ; hier ist Ge¬
legenheit, auf noch unverdorbenes Menschenmaterial einzu¬
wirken und allem Unheil, das sich aus geschlechtlichen Er¬
krankungen entwickeln kann, vorzubeugen . Und Erkrankungen
vorzubeugen, ist noch stets besser gewesen, als solche erst ent-
stehen zulasen  und dann zu heilen. Es darf daher als ein
großes Verdienst der betreffenden Schulleitungen betrachtet
werden, ihren Schülern auch auf dem Gebiet der Hygiene eine
Belehrung zuteil werden zu lassen, die für hoffentlich recht
viele von großem Wert ist. — Die Ausstellung nähert sich nun

Ende ; sie wird Sonntag , den 1. Februar , abends 7 Uhr,
06  j Verlängerung ist unmöglich, da sie von hier
n<T?. Magdeburg geht, wo die Zeit ihrer Eröffnung und Dauer
a -ürt ' ^ Dn  festgesetzt ist. Es wird also gut sein, den be-

adsschtlgten Besuch nicht weiter hinauszuschieben, da nach den
Erfahrungen in anderen Städten der Andrang in den letzten
>'.agen meist recht groß ist. Auf den letzten Frauentag , näch¬
sten Donnerstag von 4 Uhr nachmittags an , sei noch besonders
aufmerksam gemacht, wenn auch, wie hier schon öfter erwähnt,
dw Ausstellung jederzeit von Frauen besucht werden kann.
Besonders eindringlich seien auch die Krankenkassen und deren
Mitglieder , d' e noch im Besitz von Karten sind, auf den be¬
vorstehenden Schluß der Ausstellung hingewiesen mit der
Aufforderung , diese Karten möglichst bald aufzubrauchen.

Zur künstlichen Winterfütterung der Vögel ist die Her¬
stellung fester Futterküchen sehr zu einpfehlen. Drei Teile
Sämereien «Mohn. Hanf , Hafer , Sonnenblumenkerne Usw.),
ferner geriebene Semmel , FIcischstücke, getrocknete Holunder¬
beeren usw., werden mit zwei Teilen zerlassenen Rindertalgs
zusammengeschmolzen. Die heiße, flüssige Masse gießt man
in Formen von nicht allzu dicken, länglichen Futtersteinen , die
dann in die Futterkästen gelegt werden. Wind und Wetter
können dieses Futter nicht zum Verderben bringen , und das
Feit ist als wärmeerzeugenü den Vögeln willkommen. Bis
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auf den kleinsten Rest wird dieser Talgkuchen verzehrt , wäh¬
rend sonst von dem lose hingestreuten Futter ein großer Teil
zu verderben Pflegt. Ein besonderer Nutzen der Futterküchen
ist noch der, daß Insekten - und Fleischfresser, ebenso wie
Körnerfreffer an ihm sich gütlich tun können ; für alle ist das
Tischlein gedeckt. Das Hinstellen von erwärmtem Wasser ohne
ein fest darüber liegendes weitmaschiges Drahtgitter ist gefähr¬
lich, weil sich sonst die Vögel darin baden und nachher steif
frieren und dann umkommen.

— Die Fortschrittliche Volkspartei hält nächsten Freitag,
den 30. Januar , abends Uhr, einen Diskussions-
abend  in dem Saal der „Turngesellschaft", Schwalbacher
Straße 8, ab. Bei dieser Gelegenheit wird Referendar Dr.
Hans Meier  über „Politik und Moral " sprechen. Außer¬
dem sollen konimunale Fragen besprochen werden. Auch
Freunde der Parte : haben Zutritt.

— Wie man gestürzte Pferde behandeln soll. Sehr oft
sieht man , daß Pferde , welche auf glattem Boden ausgerutscht
und hingefallen sind, arg mißhandelt werden, wogegen, wenn
ein Kundiger hinzutritt , das Aufhelfen mit ziemlicher
Schnelligkeit ohne Prügelei gelingt . Die Unterstützung mutz
folgende sein : Dem Pferd , welches zuerst von Strang und
Deichsel befreit wird, sind die Vorderschenkelbeim Aufbringen
zurechtzulegen. Ein Mann stellt sich einige Schritte vor das
gestürzte Pferd , nimmt mit jeder Hand einen Trensenzügel
und gibt damit hebende Anzüge ; gleichzeitig wird es am
Schweif gehoben und mit Worten zum Aufstehen angefeuert.
Glatter Boden ist vorher mit Stroh und Decken zu belegen
oder mit Sand oder Asche zu bestreuen, so daß Vorder- und
Hinterfüße sofort Halt finden können. Sollte das Pferd trotz¬
dem nicht aufspringen , so zieht man einen Gurt unter der
Brust dicht hinter den Vorderbeinen durch und unterstützt es
durch Heben auf beiden Seiten . Sehr nützlich sind Hufschuhe
aus Hanf oder Kokosfasern. Kürzlich hat die Berliner Omm-
busgesellschaft 1000 Stück zur Mitnahme in ihren Wagen an¬
geschafft, damit sie bei Unfällen stets sofort zur Hand sind.
Da es Hufschuhe noch fast nirgends gibt, so sei erwähnt , daß
sie von der Bezirksanstalt Muldenhütten in Sachsen fabriziert
werden.

— Zusammenstoß. Vorgestern abend stieß in der Sonnen¬
berger Straße ein Straßenbahnwagen mit einem Kohlen¬
wagen zusammen . Eine große Scheibe wurde durch den
starken Anprall vollständig zertrümmert . Die Insassen , die
teilweise mit Scheibensplittern überschüttet wurden , kamen
mit dem Schrecken davon. Wer die Schuld an dem Unglücks¬
fall trägt , konnte noch nicht festgestellt werden.

— Personal -Nachrichten. Anläßlich des Geburtstags des
Kaisers wurde der General der Infanterie z. D . v. Ploetz
bierselbst zum Mitgliede des preußischen Herrenhauses auf
Lebenszeit berufen.

— Fremdenverkehr. The Right Hon. Sir William Meigh
Goodman und Ladv Goodman sind hier eingetroffcn und im
„Hotel Ouisisana " abgestiegen.
vorbsrichle übet  Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Vorträge . Heute abend um 8%, Uhr beginnen tu der
Marktkirche die Evangeltsationsvorträge von Fratz .Binde.

Der nächste V olks vor trag,  der am Freitag, -814 Uhr,
im Saale der städtischen Oberrealschule (am Zietenring ) statt-
frndet . tvill weniger einen Vortrag als vielmehr die inter¬
essante praktische Probe aus einen Vortrag bringen , den vor
einigen Wochen in derselben Reihe Referendar I>r. Bruno
Fürst über „Gedächtnis und Gsdächtniskunst" gehalten hat . Im
Anschluß an diesen Vortrag bildete sich ein Kursus von etipa
einen: Dutzend Teilnehmern , die an sechs Abenden von
Dr . Fürst in seine Methode der Gedächtniskunst eingeführt
wurden. Die Mehrzahl dieser Kursteilnehmer wird nun am
nächsten Freitag der Öffentlichkeit Gelegenheit geben, sich zu
überzeugen, daß tatsächlich wie Herr Fürst behauptet hatte, ein
gutes- Gedächtnis nicht etwa eine besondere Naturgabe , sondern
etwas für jeden normal veranlagten Menschen Erlernbares
sei: denn die Kursteilnehmer werden jetzt genau dieselben
Probetr von Gsdächtniskunst ablegen, die damals die Zuhörer
von Herrn Fürst in Erstaunen setzten.

Am 18. Mai wird in Köln die Deutsche Werk-
b u n d - A u s st e l l u n g eröffnet werden, welche den Zweck
verfolgt, durch Darbietung mustergültiger Werke auf allen Ge¬
bieten des täglichen Lebens den Beweis zu bringen , daß Hand¬
werk, Gewerbe und Industrie durch Anwendung neuer Formen
und Produktionsmethoden den ersten Preis auf dem Wirt-
schafismarkt zu erringen vermögen, wenn sie den Anregungen
folgen, welch« die Wsrkbund-Ausstellung geben wird. Um
das Verständnis für diese wichtige Frage des Erwerbs - und
Wirtschaftslebens zu wecken und zu vertiefen, wird die Leitung
der Deutschen Werkbund-Ausftellung in Köln in kürzester Zeit
durch den Bürgermeister a. D. Heckmann aus Köln in hie¬
siger Stadt  einen öffentlichen Vortrag halten .lassen.

Musik- und Vortragsabende.
Im zweiten seiner medizinischen V olks vor t -räg  e be¬

handelte Professor Dr . Herxheimer am verflossenen Freitag das
Blut des kranken  Menschen. Es !rar keine leichte Aufgabe,
die sich der Redner in der kurzen Zeit gestellt hatte , aber bei
der ihm eigenen Gabe, auch verwickeltere Vorgänge durch
treffende: Bilder und Vergleiche dem Laienverständnis rasch
klarzumachen, gelang es dem seinen Stoff meisterhaft be¬
herrschenden Gelehrten , in knappen Umrissen ein anschauliches
Bild von den Veränderungen zu entwerfen , denen das mensch¬
liche Blut , sei es als ganzes, sei es an einzelnen Stellen des
Körpers, ausgesetzt ist. Unter den ersteren wurden die Blut¬
vergiftung sowie die auf der Vermehrung oder Verminderung
der roten oder weißen Blutkörperchen beruhenden Krankheits«
erscheinungen näher erörtert , unter den letzteren vor allen
die Entzündung und die Embolie. Zum Schluß ging der Redner
an der Hand schöner farbiger Tafeln auf die Krankheitserreger
ein, die in dem Blute leben und es als Beförderungsmittel
benutzen die als die Erreger der meisten ansteckenden Krank¬
heiten <TvPhus. Malaria , Schlafkrankheit usw ) bekannt sind.
Die außerordentlich zahlreiche Zuhörerschaft lohnte den hoch¬
interessanten Vortrag mit wohlverdientem Beifall.

Ani 3. Vortraasabend des Rhein - und Taunus-
kluhs  geleitete Mittelschullehrer L. Möhnike an Hand vor¬
züglicher Lichtbilder die sehr zahlreichen Zuhörer nach dem
Lande de- Pharaonen Nach einer prachtvollen Fahrt du-ch
das Asiatische Meer nach Alexandrien ging es nilaufwärts bis
zu den Katarakten, an den Denkmälen altäghpttscher Blüte¬
zeit vorher die von dem hohen kulturellen Stand des Landes
schon in alter Zeit zeugen. Der ewig befruchtende Nil mit
fernen trüberen Bewässerungsanlagen und seine jetzige Be¬
deutung nach der Anlage des Staudaimnes bei Assuan durch
die Engländer , altäghptisches Königtum und die daran er¬
innernden Phramiden . das Priestertum , die herrlichen Temvel-
rei'te. der Totenkust der Gewerbefleitz der einstigen Bewohner
und die auf eigenartig hoher Stufe stehende Kunst Altägvptens
— dies alles Retzn-r in ei na elender Darstellung da¬
bei stets in geschicktester Weise Bezug nehmend auf die heutige
Entwicklung und die derzeitigen Zustände des ganz unter ena-
lisckenk Einfluß , stehenden wkunfts - eichen Landes, so
Reckt für den in freier Rede gehaltenen Vortrag reicher Bei¬
fall gespendet wurde. Der Vorsitzende des Klubs , Gustav
Vietor . dankte dem Redner für den ebenso interessanten als
lehrreichen Vortrag , ' Offne Gewähr )

Kus dem vereinsleben,
vorberkchte, Vereinsversammlungen.

* Der „Deut sÄnationale Haud lu  n gs gc-
b:  i r e n - V e r h a n d" ladet alle Freunde der Sonntagsruhe,
Angestellte, selbständige Gewerbetreibende, Käulfer, Männer

un-d Frauen zu einer Kundgebung .für die Sonntagsruhe auf
Donnerstag , den 29. Januar , abends 9 Uhr, im „Kathotischen
Gesellenhaus". Dotzheimer Straße 24, ein. An den Haupt¬
vortrag . für den Gauvarsteher Jul . Schellin (Frankfurt a . M.)
gewonnen ist, schließt sich eine freie Aussprache Der Eintritt
ist frei.
vereinsseste . (Aufnahme frei bi» zu 20 Zeilen.)

* Der „Krieger - und Militärverein"  feierte
unter zahlreicher Beteiligung am 24. Januar den Geburtstag
deS Kaisers in den Räumen des „Gesellenhauses". Von den
vielen Ehrengästen sind besonders Polizeipräsident Kammer-
Herr v. Schenck und Bezirkskmnmandeur Oberst Rott zu er¬
wähnen. Frl . Riemer leitete den Abend stimmungsvoll mit
einem Festspruch von H. Böning ein, dem sich ein lebendes Bild
würdig anschloß. Die musikalischenDarbietungen des „Wies¬
badener Musikvereins" und die gesanglichen Leistungen des
Herrn Beilstein fanden Wie Aufnahme. Die Festrede hielt der
Vorsitzende, Leutnant der Reserve Böning , der Kreisverbands¬
vorsitzende, Oberleutnant der Reserve Klein dankte im Namen
der Ehrengäste. Die Jungdeutschland-Jugendwehr erfreute
durch turnerische Übungen und Gruppenstellungen. Das Schau-
spieüwon O. Ernst „Flachsmann als Erzieher" wurde anziehend
gespielt. Die Mitspieler . Frau Beuscher uni>Dälle , Frl . Leffler
und Müller sowie die Herren Biez. Engmaun , Montenbruck,
Apitzsch, Schmuckd. ä. und d. j .. Leicher, Harder, Hesmer . Dölle
und Keil, wurden ihren Aufgaben gerecht. Der sich an¬
schließende Festball nahm trotz Überfüllung einen schönen
Verlauf.

ftus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 27. Jan . In der am Sonntag abgehaltenen

(23.) Generalversammlung des Gesangvereins „Fidelio ",
die der Ehrenvorsitzende, Herr Gustav Katz. leitete, wurden
folgende Herren in den Vorstand gewählt : 1. VorsitzenderWilh.
Crezelius, 2. Vorsitzender Adolf Reinhardt . Kassierer Herm.
Hofmann . 1. Schriftführer Karl Altenhof. 2. Schriftführer .Aug.
Herbst, 1. Jnventarverwalter Martin Fink, 2. Jnventarver-
walter Osw . Bwldus, Beisitzer: Ph . Dulmann . Aug. Maurer,
Heinrich Zippel, Revisoren: Adolf Triloff und Ed. Raupach.
Aus dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen, daß die Mit-
gliederzahl auf gleicher Höhe blieb. Die Einnahmen betrugen
2705.96 M., die Ausgaben 2004.29 M , mithin bleibt ein Mrr-
bestand von 701.67 M. Die Veranstaltungen des abgelaufenen
Jahres waren durchweg sehr gut besucht. Es wurde weiterhin
beschlossen, den diesjährigen Fidelio-Maskenball wieder am
Fastnacht-Samstag abzuhalten . .Im Herbst soll eine außer¬
ordentliche Generalversammlung über die Veranstaltungen zum
25jäh .igen Gründungsjubrläum des Vereins im Jahre 1915
Beschluß fasten. Es ist in Aussicht genommen, anläUich des
Jubiläums in Biobrich einen großen Gesangwettstreit
abzuhalten.

Iw . Schierstein, 26. Jan . Eine vom hiesigen Militärverein
veranstaltete allgemeine Kaisers - Geburtstagsfeier
fand gestern, abend bei zahlreicher Beteiligung der ganzen
Einwohnerschaft in der Turnhalle statt . Die gebotenen Leistun¬
gen der mitwirkenden Vereine usw. wurden beifällig ausge¬
nommen, und verlief die ganze Veranstaltung in gemütlichster
Weise. — Das in früheren Jahren hier anläßlich des Kaiser-
geburtstages stets stattgefundene Festessen  fällt in diesem
Fahre aus.

Bierstadt. 26. Jan . Der „Krieger- und Militärverein"
beging am Sonntag den Kaisers - Geburtstag  durch
eine wohlgelungene Feier . Die Festrede hielt Maurermeister
Fritz Stiehl , welcher auf die wichtigen Ereignisse des ver¬
flossenen Jahres hinwies , insbesondere auf das „Op-ferjahr".
An Theaterstücken wurden zwei ernste Stücke, die an die Zeit
vor 1ÖO Jahren erinnerten , sowie zwei Schwänke gegeben.
Einen tiefen Eindruck machte der Vortrag „Der letzte Frerheits-
krieger". Verlosung und Ball besMosten die schöne Feier.

c. Erbenheim, 27. Jan . Der verheiratete Taglöhner
R n t h o f von hier war Sonntagnacht gegen 12 Uhr. als einf eldwebel mit seiner Frau und mehreren Soldaten nach demort Biehler ging, diesen gefolgt, weil er annaihm, daß ein
Liebespärchen in Frage komme. Der Feldwebel ließ den un¬
angenehmen Verfolger von den Soldaten wegjagen, dabei er¬
griff er die Flucht und siel in der Dunkelheit einen Wallgraben
hinab. Morgens um 6 Uhr wurde er, der einen Knöchelbruch
erlitten , von einem Kasteler Schutzmann aufgegriffen und ins
Rochushospital nach Mainz gebracht.

Nassauische Nachrichten.
Die Königsteiner Bahn.

kt . Königstein, 25. Jan . Die zahlreichen Zusammenstöße
und Entgleisungen , die sich in den letzten Monaten auf der
Privatbahn Höchst-Königstern ereigneten , waren in der letzten
Stadtverordnetensitzung der Gegenstand eingehender Beratun¬
gen. Einstimmig erkannte man die unhaltbaren Zustände im
Betrieb dieser Bahn und die damit verbundenen schweren
wirtschaftlichen Gefahren für,  Königstein an. Es ivurde be¬
schlossen, die Regierung und öie Frankfurter Eisenbahndirek-
tion auf die Gefährlichkeit des Königsteiner Eisenbahnbetriebs
aufmerksam zu machen und um Abstellung der Mängel zu
ersuchen.

Die sparende Post.
S. Hachenburg, 25. Jan . Die Berichtigung  der

Oberpostdirektion Frankfurt in Nr . 30 vom 19. d. M. darf
nicht unwidersprochen bleiben. Die zweite Bestellung ist seit
dem 1. Januar weggefallen und mit dieser Woche erst wieder
eingeführt worden, obgleich die Wegeverhältnisse heute genau
so liegen wie in den letzten 14 Tagen . Überhaupt hat die Be¬
merkung vom hohen Schueefall und vom Glatteis im Post¬
amtsbezirk Ĥachenburg bei der Landbevölkerung Kopfschütteln
erregt , weil hier niemand von vereisten Wegen weiß und
wegen Schneefalls die Wege seit dem 1. Januar nur an zwei
Tagen etwas schwieriger zu begehen waren , als sonst; diese
Tage waren kurz nach Neujahr . Die Annahme, daß der zweite
Bestellgang ioegfallen würde, ist wohl aus dem Ungewöhn¬
lichen und Nochniedageweseneu des Falles zu erklären . Oder
sollte , unsere damalige Meldung nicht doch von Nutzen ge¬
wesen sein?

*

= Limburg, 26. Jan . Der in einer hiesigen Maschinen¬
fabrik tätige 26 Jahre alte Schlosser W. Knögel  wurde
durch eine Explosion heute derart körperlich verletzt, daß er
in ein Krankenhaus verbracht werden mußt«.

o. Frucht, 26. Jan . Bei der B ü r ge r m e i st e r w a h l
ivurde der bisherige Bürgermeister Ernst Clberskirch  auf
die Dauer von 8 Jahren wiedergewählt.

klus der Umgebung.
Mittelrheinischer Fabrikantenverein,

üs. Mainz, 25. Jan . Der „Mittelrheinische Fabrikanten-
perein " hielt am 22. Januar hier im Kasino „Hof zum
Gutenberg " seine diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung unter sehr starker Beteiligung hiesiger und auswärtiger
Mitglieder ab. Den Vorsitz führte der 1. Vorsitzende des Ver¬
eins , Professor Dr . Beck (Biebrich). Rach dem von dem Ge¬
schäftsführer Handelskammersyndikus Meesmann (Mainz ) er¬
statteten Geschäftsbericht über das abgelaufene Vereinsjahr
hat der Verein an Mitgliedern und Beiträgen erheblich zuge-
noiiimen . Bei der Vorstandswahl wurden die ausscheideirden
Vorstandsmitglieder : Dr . G. Büchner (Darmstadt ), . Kart
Dyckerhoff (Biebrich a. Rh.), Kommerzienrat F . Fehr -Flach
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(Wiesbaden), Baurat Hering (Gustavsburg ), Karl Ihm
(Mainz ), Dr . W. I . Kalle (Biebrich a. Rh.), Karl Klingspor
(Off-enbach a. M.), Direktor Karl Kohn (Frankfurt a. M-),
Direktor Professor Dr . Karl Müller (Ludwigshafen a. Rh.)
und Kommerzienrat Seifert (Biebrich a. Rh.) einstimmig
wiedergewählt . In feinem Geschäftsbericht behandelte Syn¬
dikus Meesmann auch die durch den neuen Zolltarif und das
Zollverwaltungsgesetz geschaffene Lage in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika . Die Versammlung sprach dem
Vorstand und Geschäftsführer Dank und Anerkennung für die
geleistete Arbeit aus .' Außerhalb der Tagesordnung hielt Pro¬
fessor Dr . Pohle (Frankfurt a. M.) einen Vortrag über:
„Neuere nationalökonomische Lehren über die Stellung des
Unternehmers und der Arbeiter im Wirtschaftsleben ". An
die Versammlung schloß sich ein gemeinsames , anregend ver¬
laufenes Festmahl.

In die Falle gegangen.
Kt. Frankfurt a. M„ 26. Fan . Auf originelle Art ist es

einer großen Bockcnheimer Maschinenfabrik gelungen , aus
etwa 200 Beamten denjenigen zu ermitteln , der systematisch
einer Konkurrenzfabrik die Adressen bekannt gab, an die seine
eigene Firma Offerten einreichte. Jedesmal , wenn an eine
Firma ein Angebot abgegeben war , meldete sich nach etlichen
Tagen die Konkurrenz : „Wir haben in Erfahrung gebracht. . ."
Monatelang stand man vor einem Rätsel . Ein Prokurist löste
jetzt dasselbe. Er ließ von Firmen , die er über den Zweck der
Sache vertraulich aufklärte , nach der Anzahl der in der hiesi¬
gen Fabrik bestehenden Abteilungen sechs Anfragen mit genau
festgelegtem Wortlaut nach hier richten. Die einlaufenden
Briefe wurden unauffällig so geleitet, daß jede der sechs
Stellen nur von einem der sechs Briefe Kenntnis erhielt . Be¬
kam nun auf Grund dieser fingierten Anfrage die betreffende
Firma die Offerte und kurz nachher von der Konkurrenz das
billigere Angebot, so konnte sofort die Abteilung festgestellt
werden, in der der Verrat geübt ward . Und so geschah's ; in
der Registratur mußte der Verräter stecken. Nach sorgfältiger
Siebung des zahlreichen Personals blieb der Verdacht an zwei
Beamten haften . Der erste dieser beiden konnte sofort seine
Unschuld Nachweisen. Der zweite antwortete , als man ihm
die Verrälerei auf den Kopf zusagte, dreist : „Beweisen Sie
mir 's doch!", womit er selbst schlagend bewiesen hatte , was er
noch bewiesen haben wollte. Der ungetreue Beamte wurde
auf der Stelle entlassen, und seitdem hat die Fabrik Ruhe vor
den Konkurrenzofferten.

*

= Frankfurt o. M., 25. Jan . Der Silberschatz  der
Stadt Frankfurt a. M., der manches kostbare Stück der Edel¬
schmiedekunst ausweist, hat eine neue wertvolle Bereicherung
erfahren . Freifrau Mathilde v. Rothschild  hat eine sil¬
berne Jardinitzre gestiftet, die vor kurzem an die Stadt ab¬
geliefert worden ist. Das Geschenk ist von oblonger Form und
trägt auf den Stirnflächen allegorische Figuren in antikisie¬
rendem Stil , die Kunst und Wissenschaft, Handel, Industrie
usw. darstellen. Die Jardinitzre ist einfach gehalten , präsen¬
tiert sich aber durch geschickte Anordnung und Verteilung des
figürlichen und ornamentalen Schmucks sehr vornehm und
reich. Die Arbeit , die einen beträchtlichen Wert darstellt,
stammt von der Hand des Frankfurter Bildhauers Professor
Augusto Barnes  i, dem die Stadt auch das Goldene Buch
verdankt. — Die Gründung einer Gesellschaft steht bevor, die
den Plan verfolgt, in Frankfurt eine Reihe von Autobus¬
linien  einzurichten . Vorerst soll es sich um Vorortlinien
handeln , und zwar ist zunächst eine solche von Offenbach über
Fechenheim nach Vilbel beabsichtigt, mit Anschluß an die elek¬
trischen Straßenbahnen . Die polizeiliche Genehmigung zum
Betrieb von Autobuslinien ist bereits erteilt.

— Frankfurt n. M., 27. Jan . Oberbürgermeister a. D.
Dr . A d i cke s wurde auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen.
— kt . In der „Loge Einigkeit " begannen gestern die drei¬
tägigen Verhandlungen des Reichsverbands für das
Steinsetz - , Pflasterer - und Straß enbauge-
werbe  und verwandter Berufe . Dem Verband find gegen¬
wärtig 800 Betriebe und Fachgenossenschaften mit einem
jährlichen Lohnumsatz von 12 Millionen Mark angeschloffen.
Zu dem Antrag auf Schaffung eines Reichstarifs an Stelle
der Einzel - und Bezirkstarife wurde nach längerer Debatte
ein Beschluß gefaßt, der die Nützlichkeit eines Reichstarifver¬
trags anerkennt und den Abschluß eines solchen gutheißt.
Ferner beschloß der Verband seine Beteiligung an der Deut¬
schen Handwerksausstellung 1915 in Dresden und am Inter¬
nationalen Straßenbaukongretz 1916 in München. Einstim¬
mige Annahme fand der Antrag des Bezirks Pommern , der
Minister möge die Ausgabestellen von Jnvalidenkarten an-
weisen, Karten nur an solche Handwerker zu verabfolgen, die
sich im Besitz von Prüfungszeugniffen befinden ; ebenso
billigte die Tagung sine Änderung der Satzungen und eine
Erhöhung des Bezugsgeldes für die Berbandszeitung.

* Gelnhausen , 27. Jan . Ein Großfeuer  äscherte in
der verflossenen Nacht die Deutsche Edelton-, Kalk- und Ziegel¬
werke Hailer vollständig ein. Der Schaden ist sehr bedeutend.

kt . Seligenstadt , 26. Jan , Von einem tragischen
G e s chi ck wurde eine hiesige L-chuhmachersfamilie heimge¬
sucht, indem die Frau bei der Geburt des 20 . Kindes
st a r b.

mi.  Kreuznach , 26. Jan . Der 7jährige Sohn bc§ Gold¬
schmieds Sch apport,  der heim Eislauf  auf der Nahe
bei Oberstein einbrach, wurde von der starken Strömung er¬
faßt und unter die Eisdecke  getrieben . Trotzdem so¬
fort Hilfe zur Stelle war , konnte die Leiche erst nach mehr¬
stündigem Suchen geborgen werden.

rmk . Darmstadt , 26. Jan . Zu dem bedauerlichen
Unglücks  f a l l bei dem heute nacht stattgehabten Brand er¬
fahren wrr noch, daß infolge des Umstandes, daß das Treppen¬
haus Feuer gefangen hatte , die Bewohner durch die Nachbar¬
schaft und die Feuerwehr mit Leitern , Sprungtüchern usw.
gerettet werden sollten. Die 22 Jahre alte M o l i t o r sprang
in der Aufregung aus der zwei Treppen hoch gelegenen Woh¬
nung aus dem Fenster neben der Leiter auf das Sprungtuch,
fiel aber daneben und wurde dabei so schwer verletzt, daß sie
nach kurzer Zeit st a r b ; die übrigen Personen wurden ge¬
rettet . Über die Entstehungsurfache des Feuers war bis jetzt
Bestimmtes nicht zu ermitteln.

§vorL unö Spiel«
* Verband Wiesbadener Kegelklubs. Am Samstag ver¬

sammelten sich auf Anregung einiger Mitglieder des Deut¬
schen Keglerbundes eine Anzahl Wiesbadener Kegler in den
oberen Räumen der „Mainzer Bierhalle " zioecks Gründung
eines Verbandes 'Wiesbadener Kegelklubs. Nachdem durch die
anwesenden Bundesmitglieder der Zweck und die Ziele deÄ
Bundes in anschaulicher Weise beleuchtet waren , wurde dev
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Verband gegründet. Schon früher , noch bevor Frankfurt und
Mainz au die Gründung eines Verbandes gedacht hatten , war
in Wiesbaden der Gedanke an die Gründung eines Kegler-
Verbanoes erörtert worden. Die damaligen Unterhandlungen
zerschlugen sich jedoch. Zwecks Ausarbeitung der Statuten
usw. wurde eine aus sechs Kegelklubs zusammengesetzte Kom¬
mission gewählt, welche sich in allernächster Zeit mit einem
ausführlichen Programm an die interessierten Kreise wenden
wird. Bis dahin ist der Obmann der Kommission, K. Werner,
Bismarckring 2, zu jeder Auskunft gerne bereit.

* Fußball . Am vergangenen Sonntag nahmen die Ver¬
bandsspiele der A -Klasse ihr Ende. Die Mannschaft des
Turnvereins trat in Frankfurt gegen den Turnverein 1860
an. Zwei kampfgewohnte spieltüchtige Mannschaften lieferten
sich ein scharfes, aber äußerst faires Treffen , um sich dann
mit dem Resultat 0:0 friedlich in die Punkte zu teilen. Der
Turnverein konnte damit in dem starken dritten Bezirk der
^ .-Klasse mit 20 Punkten die zweite Stelle behaupten . Die
zweite -Mannschaft schlug Germanias zweite 10:0.

Neues aus  aller Welt.
Das Schulschiff „Prinzeß Eitel Friedrichs Bremen

.'6 Jan . Das Schulschiff des Deutschen « chulschrffverems

.Prinzeß Eitel Friedrich" ist am 26. Januar wohlbehalten in
Hauchna angekommen und wird am 28. Januar nach Plymouth

"^ Gasexplosion in einer Kirche. Aachen 27. Jan In
der Elisabethkirche ereignete nck> gestern eine heftige Explosion
von Gas die arge Verwüstungen anrichtete. Der Fußboden
wurde zum Teil aufgerissen. Es entstand ein Brand , der je¬
doch bald gelöscht werden konnte. Mehrere Personen erlrtten

ungetreuer Telegraphentnspektor. Luxemburg,
27 Jan Nachdem er Gift getrunken hatte, erschoß sich in
einem hiesigen Hotel der Telegrapheninspektor Thielen  aus
Metz Beträchtliche Unterschlagungen tm Amte sollen me Ur¬
sachen des Selbstmordes sein.

Ein folgenschwerer Frlmbrand . Rotterdam,  27 . Jan.
Zwei Engländer trafen vor einiger Zeit in Djokjokarta aus
Java ein um Lichtspielborstellungenzu geben. Bei einer Vor¬
stellung geriet ein Film in Brand und sofort stand das ganze
Gebäude eine Scheune, in Brand . Es kam zu erschütternden
Szenen . Wer nicht totgedrückt wurde, kam in den Flammen
un: 60 Eingeborene sollen ihr Leben eingebüßt haben.

Millionenunterschlagungcn . Paris,  27 . Jan . Der
Bankier Richard Germein ist wegen großer Unterschlagungen,
die sich auf 1 bis 1% Millionen belaufen sollen verhaftet
tüörbett

Unfall eines Pariser Expreßzuges. Trotz e s , 26. Jan.
Der Erpreßzug Nr. 17 stieß auf dem hiesigen Bahnhof mit
einer R.vgierlokomotive infolge Malischer Weichenstellung zu¬
sammen ' Der Postwagen des Zuges wurde vollständig zer¬
trümmert und ie beiden darin befindlichen Beamten tödlich
verletzt Nach einer halbstündigen Verspätung konnte der
Expreßzua seine Fährt fortsetzen. , ' ^

Selbstmord einer Millionär,,, . 3! c1b J ) o t k- 27. San.
Frau Josephine Amend. eme m der,New Norker Gesellschaft
wohlbekannte Millionärin , beging gestern Selbstmord , mdem
sie sich aus dem 12. Stockwerk ernes Hauses Es die Straße
stürmte Frau Amend hatte vor einiger Zeit ihren Gatten
durch den Tod verloren und zeigte seit jener Zeit Zeichen von
Geistesgestörtheit^

Nalsers Geburtstagsfeier.
Die Gratulationscour.

vl >. Berlin . 27. Jan . Nach dem Festgottesdienst (vergl.
Meldung im gestrigen Abendblatt) begab sich der Hof im Zuge
von der Kapelle nach dem Weißen Saal . Der Kaiser geleitete
zunächst den König von Sachsen durch den Weißen Saal . Dann
traten die Majestäten vor die Stufen des Thrones , d,e Bun¬
desfürsten tmit Ausnahme des Königs von Sachsen) und dre
Prinzen traten auf den rechten, die fürstlichen Damen und
Prinzessinnen ans die linken Thronbaldachine . Die Musik
setziê ein und die Salutbatterie des 1. Garde -Feld-UrtMeme-
Regiments feuerte im Lustgarten 101 Schuß und dre Gratu-
lationscour begann . - Der Kaiser reichte dem RerchskanMr
die Hand und wechselte freundliche Worte den Botschaftern
von Österreich-Ungarn , Spanien , Frankreich, England JaPan
Rußland , Italien , der Türkei und Amerika. Im Verlaus der
Cour nahnr der Kaiser die Glückwünsche der Präsidenten des
Reichstags und beider Häuser des Landtags entgegen.

wb. Berlin , 27. Jan . Um 1% Uhr war Frühstuckstafel
bei den Majestäten im Schloß und gleichzeitig Frühstück f
die fremdeii Fürstlichkeiten; abends ist Fam,lientafel für alle
Fürstlichkeiten bei den Majestäten ^ Um 8 Uhr ist Galaoper.

Die Geburtstagsfeier in Straßbnrg.
Straßbnrg , 27. Fan . Der Geburtstag des Kaisers

ivurde hier , wie alljährlich, in der üblichen Weise begangen.
Die Parade der Garnison wurde vom Statthalter _ tn ->e-
oleitunct de» kommandierenden Generals v. D e i m l i n g ab-
aenommen . Um 3 Uhr nachmittags vereinigte eine wohl¬
arrangierte Festtafel gegen 800 Teilnehmer aller Stände im
großen Saale des Sängerhauses . Die Generalität war fast
vollstä̂ bta erschienen; vom Ministerium waren die Unter-
staatssekretäre Dr - Petri und Köhler sowie Ministerialdirektor
v Traut zugegen. Unterstaatssekretär Mandel war ebenso
wie^Bürgermeister Dr . Schwander und Bischof Br - « rchel

Unpäßlichkeit an der Teilnahme verhindert . Der Statt¬
halter Graf Wedel  brachte den Trinkspruch aus.

Die Feier in München.
München, 27. Jan . Aus Anlaß des Geburtstages des

Kaisers fand in der Residenz Hoftafel  statt , an der der
äönia und die übrigen Mitglieder des königlichen Hauses, der
vrenßiscüe Gesandte v. Treutler , Graf v. Hertling und dre
übriaen Minister teilnahmen . Während der Tafel brachte der
König m herzlichen Worten seine Glückwünsche für den Kaiser
zirm Ausdruck und streß dabe, mit dem Gesandten v. Treuster
sn . *

u, einer großen Anzahl anderer Städte de§ I n -
ad Auslandes  wurde die Feier des KaisersgeburtstagI

imrfi Festaottesdienste, Schulfeiern , Diners und sonstige Mst-
arranaements gefeiert, überall nahmen die Veranstaltungen
nach den uns weiter vorliegenden Berichten einen anregenden,
schönen Verlauf.

Weitere Beförderungen,
wh Berlin 27. Jan . Zu Generalleutnants

wurden ' befördert die Generalmajore : v. Dickhuth-Harrach,
Kommandeur Zr 6. Jnfantertebrigade , unter Versetzung, zu
de'n Offizieren von der Armee mit Boibehalt des Wohnsitzes
Stettin Schmidt v. Knobelsdorf, Oberquartiermeister ; von
Hevdebreck, Kommandeur der 18. Kavalleviebrigadc, unter
vorläufiger Belastung in seiner Stellung ; v. Berirab , Obcr-

quärtiermeister und Chef der Landesaufnahme ; v. Herne¬
mann , beauftragt Mit der Führung der 34. Division unter
Ernennung zum Kommandeur derselben. Der Charakter
als Generalleutnant  verliehen wurde den General¬
majoren : Madlung , Traininspektor ; Prinz Karl Anton von
Hohenzollern ä la suite des 1. Garde -Dragoner -Regiments.
Zu Genera ltstajoren  befördert wurden die Obersten:
v. Wienskowski, Kommandeur des Infanterie -Regiments
Nr . 26 unter Versetzung zu den Offizieren der Armee mit
Anweisung des Wohnsitzes Berlin , zugleich vom 1. Februar
ab zu Dienstleistungen beim Reichsmilitärgericht komman¬
diert ; Falckenheiner, Kommandeur des Infanterie -Regiments
Nr . 65, unter Ernennung zum Kommandeur der 18. Jnfan-
teriebrigadc ; Nieland , Kommandeur des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 113, unter Ernennung zum Kommandeur ^ der
6. Jnfanteriebrigade ; Ziethen , Kommandeur der Futz-
artillerie -Schießschule; v. Stumpf , Kommandeur der 7. Feld¬
artilleriebrigade ; v. Wächter, Kommandeur des Infanterie-
Regiments Rr . 55, unter Ernennung zum Kommandeur der
11. Jnfanteriebrigade ; Graf v. Schweinitz und Krain Frhr.
v. Kauder , bisher Flügeladjutant des Kaisers und Königs,
Kommandeur der Feldartillerie -Schießschule; v. Versen, Kom¬
mandeur des Infanterie -Regiments Nr . 16, unter Ernennung
zum Kommandeur der 76. Jnfanteriebrigade . Ein Patent
seines Dienstgrades  wurde verliehen : v. Falkenhayn,
Generalleutnant , Staats - und Kriegsminister : Prinz Joachim
von Preußen , Oberleutnant des 1. Garde -Regiments z. F.
usw., wurde unter Stellung ä la suite auch dieses Regiments
zum Husaren -Regiment Nr . 14 versetzt; Gronau , Oberst und
Kommandeur des 4. Garde -Feldartillerie -Regiments , wurde
zum Kommandeur der 22. Feldartilleriebrigadc ernannt;
Prinz Ernst zur Lippe, Leutnant im ' Kur-hessischen Jäger-
üataillon Nr . 11, kommandiert zur Dienstleistung beim Feld¬
artillerie -Regiment Rr . 10, wurde in dieses Regiment ver¬
setzt; Wolfs, Generalmajor und Kommandeur des Futz-
artillerie -Regiments Nr . 2, wurde zum Kommandeur der
3. Fußartilleriebrigade ernannt.
Weitere bemerkenswerte Ordensverleihunsen und Auszeich¬

nungen.
wb. Berlin , 27. Jan . Es erhielten ferner den Kronen-

o r d e n 2. Kl. Geh. Kommerzienrat Dt - Leo Gans (Frank¬
furt a. M.) ; den Kronenorden  3 . Kl. der Direktor der
Gemäldegalerie Dr . Friedländer (Berlin ), Generaldirektor
der Harpener Bergbauaktiengesellschaft Geh. Kommerzienrat
Mueser (Dortmund ) ; den erblichen Adel  Generaldirek¬
tor der Kgl. Museen Wirst . Geh. Rat Bode (Berlin ). Die
Kammerherrnwürde  der Polizeipräsident von
Schöneberg Freiherr v. Lüdinghausen , gen. Wolfs. Der
Kaiser berief zu Mitgliedern des Herrenhauses
auf Lebenszeit den Minister des Königl . Hauses A. zu Eulen¬
burg , den Kammerherrn v. Hehdebrand und der Lase, den
Staatsminister a. D . Theodor v. Möller (Berlin ).

Auch ei» „Kaiscrsgeburtstagsartikel ".
Berlin , 27. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Das amt¬

liche „Militärwochenblatt " bringt in seiner Sonder-
Ausgabe vom 27. Januar , in der die Ernennungen
und Beförderungen veröffentlicht werden, einen
Kaisersgeburtstagsartikel,  der fromm und
fröhlich in die politische Kerbe der reaktionären
Hetzpresse  schlägt . Es heißt in dem Artikel:
Gegen das Heer, die felsenfeste Stütze der monarchischen
Einrichtungen Deutschlands, das unbedingt zuverlässige
Instrument in der Hand der deutschen Monarchen, sind
unberechtigte Angriffe gerichtet worden, die besonders
das Offizierkorps zum Ziele hatten . Es wird angestrebt,
die in der Reichsverfassung begründete kriegsherrliche
Kommandogewalt über das Heer, die jetzt und alle
Zeiten zum Wohls des Heeres und des Staates bestehen
bleiben muß, zu beschränken. Diesen Bestrebungen
gegenüber muß klar und fest bekannt werden, daß die
preußische Armee, in vorderster Linie ihr Offizier¬
korps, sich— wie von altersher so auch künftig — durch
ihren Fahneneid fest und unzerreißbar an die Person
und an das Kommando ihres Königs in unbedingtem
Gehorsam und unwandelbarer Treue gebunden erachtet,
dieses Königs , der stets nur das Beste des Vaterlandes
erstrebt . Und was hier von der preußischen Armee ge¬
sagt ist, das gilt in gleicher Werse für die deutschen
Bundeskontingente ihren Kriegsherren gegenüber.
(Eine verleumderische Unterstellung wird nicht besser
dadurch, daß man sie immer und. immer wieder wieder¬
holt . Gegen das Heer hat tatsächlich memand in den
letzten Wochen und Monaten „Angriffe gerichtet".
Schristl .)

Eine Rcichsi«pal,denstrftung.o Stuttgart, 27. Jan. (Eig.Drahtbericht) Aus Anlaß
des Geburtstages des Kaisers hat ern schwäbisches
Pfarrerehepaar  unter dem Kamen „Reichsirwaliden-
stistung" eine Stiftung gegründet, aus der an Inhaber der
„Reichsbeihilfe für Kriegsteilnehmer lahrlich eine Zulage
von 50 M. gewährt werden soll. Dre Stiftung ist mit dem
heutigen Tage in Kraft getreten.

Letzte vrahtberichte.
Die Wahlprüfungen des Abgeordnetenhauses.

'ff Berlin , 27. Jan . Die Abteilungen des Abgeord¬
netenhauses haben die Wahlen von 99 Abgeordneten , die
im Juli 1913 während der ersten kurzen Session nicht
mehr geprüft werden konnten, geprüft und 9 6 für
gültig  erklärt . Bei 4 Wahlen haben die Abteilun¬
gen die weitere Prüfung  der Wahlprüfungs¬
konimission überlassen, nämlich de: den Wahlen der Ab¬
geordneten Dr . Kunze , Schäfer , Krieger und
Plancks.  Damit sind dre Wahlprufungen beendet.
Soweit gegen die Wahl anderer Abgeordneter Proteste
eingelegt sind, sind diese bereits tm Juli 1913 der Prü¬
fungskommission überwiesen worden.
Die Frage der weiteren Fristverlängerung zum Wehr-hertrag.

8. Berlin , 27. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Der
Reichsanzeiger" hatte gestern die Mitteilung gebracht,

daß der Bundesrat zu dem Reichstagsbeschluß über den
Antrag , betr. Abänderung der Frist zur Abgabe der
Vermögenserklärunq für den Wehrbeitrag, .. Stellung
genommen hat . Wie die „Tagt - Rnndsch." hört , hat die
S t e l l u n g n a b m c darin bestanden, daß der Be-
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schluß des Reichstags , die Frist  bis Ende Februar zu
verlängern , zwar nicht gebilligt , aber auch nicht rund¬
weg ab gelehnt  worden ist. Der Bundesrat Hat. es
den einzelnen  Bundesstaaten anheimgestellt, eine
solche Fristverlängerung vorzunehmen oder nicht. Ver¬
schiedene Bundesstaaten , unter ihnen Preußen,  wer¬
den von dieser Ermächtigung augenscheinlich, keinen
Gebrauch  machen ; andere aber , von süddeutschen
Staaten beispielsweise, Bayern und Württemberg , wer¬
den die Frist verlängern.

Die Frage der Aufhebung des Jesuitengesetzes.
5- Berlin , 27. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Der

Bundes rat  wird , wie verlautet , sich im Laufe des
Februar  mit dem Antrag des Reichstags auf Auf¬
hebung des Jesuitengesetzes beschäftigen, nachdem m
den letzten Wochen innerhalb der Bundesregierungen
über diese Frage Besprechungen stattgesunden hatten

Venizelos in Berlin.
wb . Berlin , 27. Jan . Ministerpräsident Venizelos

empfing heute im Hotel eine Deputation der griechi¬
schen Kolonie. Mittags findet ihm . zu . Ehren in der
griechischen Gesandtschaft ein Frühstück im engsten
Kreise statt.

Serbische Erregung tzegeu die Türkei.
ft Paris , 27. Jan . Wie aus Belgrad gemeldet

wird , herrscht in serbischen Kreisen große Erregung
über die Haltung der Türkei ., die keine Miene macht,
die Unterzeichnung des Friedensvertrages . zu voll¬
ziehen. Unter diesen Umständen habe sich die serbische
Regierung entschlossen, die Mächte auf die Gefahre  n
aufmerksam zu machen, welche die E m i s s i o n einer
t ü r k i s che n A n l e i h e für den europäischen Frieden
haben könne.

Der bulgarische Wahltermin.
wb . Sofia , 27. Jan . Die Wahlen der gesetzgeben¬

den Körperschaften sind auf den 8. März festgesetzt
worden.

Keine Spaltung im bulgarischen Ofsizierkorps.
A.B. Sofia , 27. Jan . Die fremde Presse mißt der

Polemik zwischen höheren bulgarischen Offizieren in der
Lokalpresse sehr viel Bedeutung bei und stellt sogar das
Ofsizierkorps als in zwei Lager gespalten hin , Daran
ist natürlich nichts Wahres.

Die Lage in Portugal.
wb . Lissabon, 27. Jan . Ein vom Kongreß ange¬

nommener Antrag betont , daß zwischen der legis¬
lativen und der exekutiven Gewalt kein Konflikt bestehe
und die gegenwärtige Regierung die gesetzmäßige Ver¬
tretung der parlamentarischen Mehrheit sei. Trotzdem
dürste sich die Lösung der Krise schwierig gestalten.

Wilson zu den Schiedsgerichtsverträgen,
wb . Washington , 27. Jan . Präsident Wilson

hielt gestern abend mit der Senatskommtssion für aus¬
wärtige Angelegenheiten eine Beratung ab. Später
erklärte der Präsident den Journalisten , er habe der
Kommission die Ratifikation der schwebenden Schieds¬
gerichtsverträge ohne Abänderungen  lebhaft
empfohlen und auch seine Haltung in der Frage der
Panamakanalgebühren  skizziert . Der Prä¬
sident weigerte sich aber , den Journalisten Aufklärun¬
gen über seine Haltung in dieser Frage zu geben.
Die chinesische Kommission zur Verfassungsabänderung.

kr . Peking , 27. Jan . Ein Edikt des Präsidenten
bestätigt die von: Verwaltungsrat ausgearbeitete Ord¬
nung für die Bildung einer Kommission  zur Ab¬
änderung der Verfassung. Die Kommission soll sich aus
vier Vertretern von der Residenz, zwei von jeder Pro¬
vinz, acht von der Mongolei , Tibet und Kukunor und
aus vier von der allgemeinen chinesischen Handelsliga
gewählten Mitgliedern zusammensetzen. Zur Teilnahme
an der Wahl sind nur die intelligenten und
wohlhabenden Klassen  zugelassen . Der erste
und zweite Vorsitzende der Kommisston werden aus
Mitgliedern der Kommission gewählt . Die Beschlüsse
der Kommission unterliegen der Bestätigung durch den
Präsidenten.
Pläne zu weiteren Instituten der Kaiser Wilhelms-

Akademie.
Berlin , 27. Jan . (Eig . Drahtbericht ) In den

Kreisen der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung
der Wissenschaften besteht die Idee , nach Fertigstellung
der jetzt im Bau begriffenen beiden Institute für
Biologie und Arbeiterernährung zwei weitere  In¬
stitute zu errichten. Das eine der Institute soll der
Physiologie,  das andere der Gehirn-
forschung  gewidmet sein und man denkt daran , als
Leiter des ersten Instituts Professor Dr . Abdox»
Halden  in Halle (Saale ) zu gewinnen.

Ein Schröder -Strantz -Denkmal.
O Kopenhagen , 27. Jan . (Eig . .Drahtbericht ) Zur

Erinnerung an die verunglückte Schröder -Strantz-
Expedition , bei der bekanntlich sieben deutsche Forscher,
darunter der Leiter der Expedition , Leutnant Schröder-
Strantz , das Leben einbllßten , soll an der Nordküstc
von Spitzbergen  ein Denkmal errichtet werden.
Auch eine Rettungshütte,  die späteren Spitz¬
bergen-Expeditionen von Nutzen sein soll, wird in der
Nähe des Denkmals errichtet werden.

Ein Straßenbahn -Zusammenstoß in Berlin.
* Berlin , 27. Jan . An der Kreuzung der Belleallianc^

und Kreutzbergstraße erfolgte heute vormittag kurz mM)
5 Uhr ein schwerer Straßenbahn -Zusammenstoß. Ern
Straßenbahnwagen der Linie 70 fuhr auf einen haltenden
Straßenbahnzug der Linie 99 auf . An beiden Wagen wurden
die Perrons stark beschädigt. Von den Fahrgasten meldeten
sich nicht weniger als 24 als verletzt. Die Mehrzahl von ihnen
klagt über Schmerzen am Rücken und Kopi- Ew Kaufmann
Roth aus Tempelhos hatte erhebliche Quetschungen an den
Beinen erlitten und mußte die Hilst der nächsten Unfall¬
station m Anspruch nehmen-
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Gestohlene Lenüach-Skizzen.

* München, 27. Jan . sechs Skizzen aus der Frühzeit
Lenbachs, die zu dem bekannten Landschaftsbilde „Hirten¬
knabe" gehören, sind aus der Villa Lenbach verschwunden.
Frau von Lenbach konnte nicht feststellen, wann sie gestohlen
worden sind. Ebenso fehlt jede Spür des Diebes . Die
Skizzen haben einen Wert von etwa 1800 M.

Hochwasser der Newa.
wb- Petersburg , 27. Jan . Bis heute früh 6 Uhr herrschte

hier Sturm,  welcher ein schnelles Steigen der Newa zur
Folge hatte . Die Newa ist 7 Fuß über dem Normalnivoau
und hat die niedriger  gelegenen Stadtteile über-
schwemmt,  so die Inseln im Wiborger Stadtteil . Nur die
feste Eisdecke hat eine größere Ausdehnung der Über¬
schwemmung verhindert , welche trotzdem einen beträchtlichen
Schaden angerichtet hat.

Besserung der Lage im zugefrorenen Rigaer Hafen.
wb. Riga , 27. Jan . Nachts hat ein heftiger W e st st u r m

das Eis nach der livländischcn Küste getrieben . Die ent¬
standene Durchfahrt gestattete, die in dem Hafen ankernden
Dampfer in See zu bringen . Tie Lage der im Eise einge-
schloffenen 20 Dampfer , denen Eisbrecher helfen, hat sich ge¬
bessert, mit Ausnahme des englischen Dampfers „Sappho ",
der das Steuer verloren hat . Im Hafen befinden sich gegen¬
wärtig 100 Dampfer.

Eine Räuberjagd in Tiflis.
wb. Tiflis , 27. Jan . In dem entlegenen Stadtteil

Nachelowka umstellte die Polizei das Haus , in dem sich der
berüchtigte Räuber Jmereli Saili  verbarg , während
eine Sappeurkompagnie die benachbarten Straßen besetzte. Der
Räuber lief in den Hof hinaus und gab mehrere Schüsse
ab. Nachdem er seine Patronen verschossen hatte , sprang er
über den Zaun in die anliegende Straße , wo er durch ver¬
schiedene nachgesandte Kugeln getötet  wurde . Bei dem
Feuergefecht wurden sieben Polizeibeamte,  zwei
Schutzleute, eine Frau und ein Kind verwundet . In dem
Hause wurden zwei fertige Bomben gefunden.

Ein großer Kinobrand in Japan.
wb- Tokio, 27. Jan . Bei einer Bxandkatastrophe in einem

japanischen Kinotheater sind im ganzen 68 Kinder , 16 Frauen
und 1 Mann umgekomen. 10 Personen wurden verletzt.

** Paris , 27. Jan . Der italienische Gesandte in Paris
T i t t o n i gibt am 16. März in der italienischen Gesandt¬
schaft ein Diner zu Ehren des Präsidenten der Republik.

wb. Madrid , 27. Jan . Das Amtsblatt veröffentlicht einen
Borentwurf für eine elektrische Bahn  zwischen Madrid
und der französischen Grenze.

Hits unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungenkönne» weder zurückgesandt, noch aufbewahrt werden.)

* Marienberg (Westerwald ) . 23. Jan . Von unbe¬
rufener Seite wird in einer „Einsendung aus dem Leserkreis"
des „Wies- adener Tasolatts " am sonnlag , den 18. Januar,
unser Westerwald einer K.itik unterzogen, gegen die wir —
nichi wegen ihrer Geschmacklosigkeit, wildern wegen der un-
richtrgenWied« g>clbe von Tatsachen — Stellung nehmen müssen.
Das; der Einsender nicht weiß, datz ein Lanovat Hei seinen
vielen verschiedenartigen Dienstgeschäften mehrere Be-treter
haben kann, beruht auf seiner persönlichen Unwissen¬
heit. An seinen Spötteleien hierüber mag e«. selbst Freude
empfinden. Den Ausdruck „Brotherr " gegenüber den gesetz¬
lichen Vertretern nehmen wir dem Einsender wegen seines
Mangels an Gesetzestunde nicht übel. Auch eine Belehrung
über den Unteroffiziersstand wollen wir dem Einsender nicht
geben. Nur zu dem „unerhörten Eingriff eines Beamten in
die Rechte freier Bürger " und dem „Übergriff" de? Beamten
fei angeführt daß der Beamte von dem Redakteur der „Wester¬
wälder Zeitung " um seinen Rat ersucht worden war hinsicht¬
lich Aufnahme eines Inserates des hiesigen Bürgermeisters
(Leutnant a D.) wegen Abhaltung eines zweiten Kaiseressens,
Da bereits ein offizielles Essen beschlossen war , dem auch der
Redakteur der Presse in der Versammlung zugestimmt und
der das Programm in seinem -Blatte bereits veröffentlicht
hatte waren es nicht „despotische Gelüste" , die den Beamten
veranlatzten, dem Redakteur auf Befragen den Rat zu erteilen,
erst Rücksprachemit dem Bürgermeister zu nehmen und die
Angelegenheit zu klären, sondern nur das Bestreben, mitzu-
wi ken. daß die beabsichtigte Teiluirg der Bürger in zwei Lager
verhütet würide. Darin fühlte sich der Beamte eins mit der
überaus größten Mehrheit der Bürger . Gegenüber der Absicht
nun . den Geburtstag unseres Kaisers vereint und so würdig
wie möglich zu feiern , untersteht sich ein Monn , vom hohen
Roß herab, einem vflichttreuen Beamten von anständiger Ge¬
sinnung , einem Manne des Volkes, seine frühere Zugehörig¬
keit zum Unteroffizierstande und seine jetzige Stellung als
mittlerer Beamter (Einsender gebraucht das Wort : subaltern)
in verletzender Weise vorzuwerfen. Herr Kritiker das ist un¬
erhört Die verehrten Leser dieser geschätzten Zeitung jedoch
mögen Sie hiernach beurteilen . Wir aber , die wir stolz sind
auf unseren Westerwald, sehr zufrieden mit dem Vertreter
unseres Kreises und seinen Beamten , achten die gesetzlichen
Einrichtungen und setzen uns leicht über den angetanen
Schimpf hinweg mit dem Tröste:

„Ein Westerwälder bist du nicht,
Bleibst wohl nicht lange hier,
üb erst mal eine alte Pflicht:
Kehr' vor der eignen Tür,"

Reklamen.
Kaffee Hag , der eoffeinfreie Bohnen¬

kaffee, kann Lungenkranken , die immer

zu beschleunigter Herztätigkeit neigen,

nicht genug empfohlen werden.
Prof. Dr . Möller

(Deutsche Ärzte-Zeitung 1908 , Nr. 47).

Seine grimmigste Laune zeigt er zumeist
M «, im Januar , der Winter nämlich. Dann Mutz man
ÄÄ ? besondere Sorgfalt auf die Gesundheit verwenden, und

die zweckmätzige Kleidung allein reicht da nicht aus.
Eine der besten Waffen gegen die Gefahren des Win¬
ters sind Fays «man achte auf den Namen !) ächte
Sodener Mineral -Pastillen . Sie sind glänzend be¬
währt — vorbeugend und bekämpfend — bei akuten
und chronischen Katarrhen , hartnäckiger Verschlei¬
mung , Husten, stimmlicher Indisposition rc. Fahs
ächte Sodener sind überall für 85 Pf . zu haben. 1101

Dr. Hommel 's Haematogen
20jähriger Erfolg!

Warnung ! Man verlange ausdrücklich  den Namen
Dr. Hommel . F 497 _
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Stunde von Frankfurt a . M.B « sU W CWK8 >2 Stunde von Frankfurt a . I
Prospekte durch fr , .9 e ►ti Ire . Ka h lew * « W ir . nan

kM - Der Stadtauflage liegt eine Broschüre des berühmten
Tauchlitzcr Schwarzbier bei. Generalvertrieb Robert Preutz
Rachf. , Wiesbaden, Loreleyring 11, Telephon 385. F480

Handelsteil.
Die (SeseVJftstlasr©

in der ©lektrote hnis hen Industrie.
Die Vereinigung elektrotechnischer Speziatfabriken schreibt

uns : Das Wirtschaftsjahr 1913 war dten deutschen elektro¬
technischen Spezialfabriken im allgemeinen günstig. Die
erste Hälfte des Jahres brachte eine weitere Steigerung deS
Umsatzes gegenüber dem Jahre 1912. Gegen Ende dos Jahres
machte sich jedoch ein Abflauen oemerkbar , welches auf die
allgemeine wirtschaftliche Depression, auf die besonders miß¬
lichen Verhältnisse im Baugewerbe und auf die Zurückhaltung
der Gemeindeverwaltung in der Erweiterung ihrer Elefctrizi-
tätsanlagen wegen der Geldknappheit zurückzuführen :st.
Andererseits wirkte der Ausbau von monopolfreien ÜbcrUnd-
zwtiraleT, und das weitere Vordringen der Eflektrizitäts-
anwtnduog in Landwirtschaft , Gewerbe und Haushalt günstig
auf den Beschäftigungsgrad ein. Der Schwerpunkt des Ge¬
schäfts la*. im Inland,  doch erfuhr auch die Ausfuhr eins
Zunahme, wenn §ie auch teilweise mir unter Opfern aufrecht
erhalten werden kann. Insonderheit wird der Export nach
Österreich, Rußland . Frankreich , Italien , der Schweiz wegen
dar unter den: Schutze hoher Zollmauern sich immer kräftiger
entwickelnden einheimischen Industrie von Tag zu Tag
schwieriger. Die Arbeiterverhältnisse waren befriedigend.
Streik; oder Aussperrungen sind nicht zu verzeichnen, Gas
Angebot an gelernten und ungelernten Arbeitern war fast durch¬
weg genügend. Indessen ist ein Mangel an wirklich tiiehügen
Feinmechanikern nach wie vor vorhanden. Die Löhne tilgen
weder. Soweit die elektrotsohnisdnen Erzeugnisse nicht syndi¬
ziert ude kartelliert sind, war ihr Preisniveau zumeist un¬
befriedigend. Die Teuerungszuschläge , welche „tu Beginn
d ’s Jahres 1912 in verschiedenen Branchen eingeführt wurden,
konnten nicht mehr durchweg aufrecht erhalten werden, warn
auch die Voraussetzung dafür in den Rohmaterialpreisen noch
gegeben war.

Din Fabriken für elektrische Nasen nen
war ui bis zum Herbst lebhaft beschäftigt. Später tiefen die
Auiträge schwächer ein. Oie Preise sanken weiter. Die
Spezialfabriken für elektrische Maschinen leiden besonders
unter dei Unsitte der Gegengeschäfte, die von den großen
Elektrizitätsgesellschaften häufig zur Voraussetzung von Be-
steiiiuigei, gemacht werden.

Die Kabelindustrie  kann über gute Beschäftigung
und ausreichende Preise berichten, jedoch machte sich infolge
des niedrigen deutschen Kabelzolls die ausländische Konkurrenz
im Inlande in wachsendem Maße bemerkbar.

Das Anfang 1912 gegründete Kartell für isolierte
D r ä h t e wurde 1913 in ein Verkaufsyndikat ' umgewandelt.
Es umfaßt jedoch nur die normalisierten Guunmiaderdrähte,
nicht aber auch Schwachstrom-, Apparate- und Maschinen-
drähte Für diese war das Preisniveau nach wie vor unbe¬
friedigend. Die Exportpreise waren durchweg ungenügend.

Die Verhältnisse in der Isolier - Industrie  haben sich
infolge des Isolierrohrkartells allmählich gebessert, wenn auch
die Preise im Export wenig Nutzen lassen.

Die Z ä h 1e r i n d u s t r i e war im allgemeinen gut be¬
schäftigt. Die Preise sind indessen recht gedrückt.

Die B o g e n 1arope n i n d u s t r i e leidet nach wie vor
unter den Folgen der Leuchtmittelsteuer , ebenso die Licht-
k o h 1e n i n d u s tr i e , der durch die bekannte Einrechnung
der Leuchtmittelsteuer in den Verzollungswert der kanadische
Markt und die Vereinigten Staaten von Amerika jetzt fast völlig
verschlossen sind.

Das gleiche gilt für die G1 üh 1a m p en indn  s t r i e ,
insonderheit für die mittleren und kleineren -Fabriken, die durch
dir, Unterbindung des Exports nach den Vereinigten Staaten
hart betroffen werden. Sie wurden ferner durch die patent¬
rechtlichen Vorgänge auf dem Gebiete der Glühlampenfabri¬
kation beunruhigt.

Die Beschäftigung in der Fabrikation von Meßinstru¬
menten  war zufriedenstellend, weniger die Preise, die vor
allem durch neuere kleinere Firmen erheblich gedrückt werden.

Dn Akkumulatorenindustrie  hat im Hinblick
auf dm Ausdehnung der ausschließlich mit Drehstrom arbeiten¬
den Lbcrlandzentralen einen weiteren Rückgang des Umsatzes
an stationären Batterien zu beklagen. Dagegen ist der Umsatz
an transportablen Akkumulatoren im Aufschwung begriffen.

Die elektrischen Heiz - und Kochapparate
finden steigenden Absatz. Indessen muß das Publikum auf
das nachdrücklichste vor unvorschriftinäßigen und die Sicher¬
heit gefährdenden billigen Fabrikaten gewarnt werden.

Die Fabriken für Starkstromapparate  und In¬
stallationsmaterialien waren fast durchweg gut beschäftigt, in¬
sonderheit auch für den Export. Jedoch machte sich gegen
Ende des Jahres eine fühlbare Abschwächung bemerkbar. Die
Preise sanken weiter.

Die Vorgänge auf dem Gebiete der öffentlichen
Elektrizitätsversorgung  erfordern — wie die Ver¬
einigung schreibt — nach wie vor die Aufmerksamkeit der
Behörden und Parlamente . Durch die Gründung von gemischt¬
wirtschaftlichen Unternehmungen und Pachtung kommunaler
Elektrizitätswerke suchten die großen Elefctrizitätsfconzemeihren
Einfluß auf die Elektrizitätsversorgung weiter auszud 'ehnen.

Hinsichtlich einer angemessenen Berücksichtigung der
elektrotechnischen Spezialfabriken durch Reichs-, Staats- und
Gemeindebehörden ist eine gewisse Besserung zu verzeichnen,
wenn auch noch zahlreiche Behörden, vor allem Gemeinde¬
behörden. in völliger Verkennung der Vorgänge in der elektro¬
technischen Industrie die elektrotechnischen Spezialfabriken
von Lieferungen ausschließen , sehr zum Nachteil ihrer
Steuerzahler.

5 Berlin
Kreditaktien . .
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
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Dresdner Bank .
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
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Lüb .-Büchener .
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Baltimore . . . .*

Berliner Nachbörs®,
27. Januar . (Per Ultimo .)
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Rhein . Stahlw . .
Rombacher . . .
Paketfahrt . . .
Hambgc -Südatn.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd .
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobel.
Alig.Elektrizität
D-.UeberseeEI.
Siemens.
Schuckert . . .
Ges. i . elektr . .

Untern.
South-Westafr . .
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1601/4
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1795/8
4051/2
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Frankfurter Naehbörse.
^ Frankfurt a. « ., 27. Jan. Kurse von 1% bis 2%  Uhr.

3_proz. D. Reichs-Anleihe per Jan. 77.20 a 50, Sproz. Preußische
Konsuls per Jan. 77.50, per Febr . 77.50. 5proz. Mexikaner I-V.
per Jan. 66% a 67%, Türken-Lose per Jan. 169.—, Kredit¬
aktien per Jan. 204.—, Disconto-Commandit per Jan 191._ ,
Dresdner Bank — , Petersb. Int . Handels-Bank per Febr.
207/3, Staatsbahn per Jan . 154%. Lombarden per Jan. 22.—,
Baltimore u. Ohio per Febr . 98%' a 5/s, Paketfahrt — ,
Ncndd Lloyd per Jan. 116% a 116.—, per Febr. 116°/, a »/*,
Schantung per Febr. 132%, Deutsch-Luxemburger per Jan
136%, Harpener per Febr. 176.—, Phönix per Jan. 240% a % ,
per Febr. 241%, Aluminium per Jan. 284%, Edison per Febr.242% .

Banken und Geldmarkt.
Dse neue Schutzgebietsallleihe, die von dem alten Kon¬

sortium in Höhe von 45 Mül. M. ausgenommen wird, dient
nadh unseren Informationen hauptsächlich zm- Übernahme
von verschiedenen Eisenbahnen , und zwar ist der Erwerb der
ostafrikanischen Mittellandbahn in Aussicht genommen. Der
Geldbedarf der Kolonien wird über diese Summe noch etwas
tonausgehen . Bekanntlich ist der vorjährige Geldbedarf von
60 Mul. M. nicht, wie ursprünglich in Aussicht genommen,
durch eine Anleihe, sondern durch Übernahme von Schatz-
sohemen durch das Reichsschatzamt gedeckt worden.

Her Erfolg der neuen preußischen Anleihen. Das
Resubat der Anlleihezeichnung schätzt man ungefähr so, daß
mit einer fünf- bis zehnprozentigen Überzeichnimg der Anleihen
zu rechnen ist. Die Zeichnungen sind m letzter Zeit sehr
zahlreich eingegangea, selbst vom Auslande sind diesmal An¬
meldungen eingelaufen, namentlich auch von England und
Frankreich.

w Bis ausländischen Anleihsabscblüsse am Pariser Geld¬
markt" Paris,  26 . Jan. Nach einer Meldung aus Börsen¬
kreisen wurde der Vertrag über den ersten Teil der russischen
risenbahnanleihe im Nominalbetrag von 650 Millionen unter¬
zeichnet. Der Emissionsfcurs 4er 4« pro*. Anleihe soll mit
92 Pro«, festgesetzt worden sein. — Die „Liberty" will-wissen,
daß der erste Teil der griechischen 600-Millionen-Anleihe, über
welche Ministerpräsident Veniselos mit der französischen
Regierung und den großen Bankinstituten verhandelt bat, kaum

vor der zweiten Hälfte d'es Monats März zur Ausgabe gelangen
wird. Die türkische 600-MUlionen-Anleihe werde bis 1. Mai
vertagt werden.

bei Ein Moratorium fflr die Tessinei Kantonalbank.
Bern,  26 . Jan. Aus Tessin wird gemeldet, die kantonale
Regierung beabsichtige angesichts der allgemeinen Finanzlage,
ein ein- bis zweimonatiges Moratorium zu erklären und die
nötige Bewilligung beim Bundesrat einzuholen. Ein solches
Ersuchen ist dem Buradesrat bisher nicht zu/gegangen

Industrie und Handel.
* Der Kampf am Röhrenmarkt hat, wie vorauszusehen

war, wieder eingesetzt. Die streitenden Parteien Thyssen und
Mannesmamn haben die neuen Rabattsätze,  die sie
bereits am 20. Januar herausgegeben hatten , weiter erhöht,
Dabei ist festzustellen , daß Thyssen mit seinen Rabattsätzen
nodh höher geht als Mannesmann. Die Rabattsätze sind von
A-lVa  Proz . gegen die vor einigen Tagen herausgegebenen Sätze
erhöht, die Preise also entsprechend ermäßigt. Auch die übrigen
Röhren werke gehen mit Preisermäßigungen vor.

* Erhöhung der Preise für Weizenmehl. Die Süddeutsche
Mühlen-Vereinigung erhöhte den Preis für Weizenmehl Nr. 0
im Großhandel um M. 0.25 auf M. 31.— den Doppelzentnerab Mühle.

Verkehrswesen.
* Der Kampf in der Schiffahrt. London,  26 . Jan. Die

Cunard Line, die White Star ' Line und die American" Line
haben ihre Tarife für die Passagierbeförderumg herabgesetzt.
— Nach einem weiteren Telegramm aus London beträgt die
Herabsetzung der Raten der britischen Schiffahrtsgesellschaften
10 Schilling bei den Billetts dritter Klasse nach Amerika und

20 und 22% Schilling bei den Billetts von Amerika nach Euro¬
pa. Bisher beschränkte sich die Herabsetzung nur auf dem
Verkehr zwischen dem Kontinent und Amerika und nicht auch
auf den Verkehr zwischen England und Amerika. Die Allan-
Lmie und die Canadien Pacific-Linie haben die Raten im Ver¬
kehr mit Kanada nodh nicht herabgestzt

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister Abteilung B Nr. 245 ist bei der

Firma „Naßpreß geise 11 schaf  t mit beschränkter Haf¬
tung mit dem Sitz m Wiesbaden folgendes eingetragen worden-
Durch Beschluß der Generalversammlung vom 13. Dez. 1913
sind die §§ 3, 8 und 9 des Gesellschaftsvertrages abgeändert
worden Gegenstand des Unternehmens ist nunmehr : Die
Fortentwicklung und Verwertung der Dr. Brune und Ilorttschen
Erfindungen auf dem Gebiete des Naßpreßverfahrens von Torf,
Kohlenschlamim und_ Kokskohle, im gleichen der dem Herrn
Eugen Abresch zur Fortentwicklung und Verwertung derselben
Erfindungen ^owie der zur Fortentwicklung und Verwertung
seiner eigenen Erfindungen auf diesem Gebiete erteilten
Patente Der Direktor Alfred Erich Roller in Maximiiliansau
ist zum weiteren Geschäftsführer bestellt. Falls mehrere Ge¬
schäftsführer voihandten rfM, vertreten diese nur gemeinsam
oder jeder einzeln, m Gemeinschaft mit einem Prokuristen die
Gesellschaft.

Marktberichte.
— Aus dem Bericht der Preisnotierunßsstelle der Land,

wirisehaflskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
Mamtlieim > 26 . Jan. Preise für 10Ö kg. Weizen 1950

' bis 20 M., Roggen 16.25 bis 16.50 M„ Gerste 16.40 bis 18.25 M.,
Hafer 16.25 bis 18 M., La Plata 15.10 M. — Mainz.  23 . Jon.
Preise für 100 kg. Weizen 19.25 bis 19.85 M., Roggen 16 bis
16.75 M., Gerste 16.25 bis 17.25 M., Hafer 16 bis 17.50 M. —
Diez,  23 . Jan . Preise für 100 kg. Rot-Weizen 19.50 M.,
fremder Weizen 19.12 M„ Roggen 15.33 M., Brau-Gerste 16 54
Mark, Futtergerste 13.82 M., Hafer 15.20 bis 16 M.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 14  Seiten
und die Verlagsbeilaze„Der Roman".
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Gespenster.
Bei hellichtem Tage wanken die Ausgeburten der

echtpreußischen Gespensterseherei durch die Lande . Es
ist ebenso ärgerlich wie belustigend, ebenso kindlich wie
bewußt unwahr , wenn die Drahtzieher des
Preußenbundes die nichtkonservativen
Parteien in Bausch und Bogen  beschuldigen,
frevelhafte Attentate auf den Bestand der grundlegen¬
den Einrichtungen nicht bloß zu planen , sondern gar
schon der Ausführung näherzubringen . Jetzt hat , wie
wir in , der Morgenausgabe schon mitteilten , sogar das
„Militärwochenblatt"  seine sonstige vornehme
und sympathische politische Zurückhaltung  aufgo
geben und in das Horn des Preußenbundes gestoßen.
Es i st schon so, wie das Organ der bayerischen
Regierung  neulich schrieb, die „Bayerische Staats¬
zeitung " : inan leidet auf konservativer Seite geradezu
an „p o litischem Verfolgungswahn!  Sogar
einer der bis dahin besonnensten  konservativen
Männer , Graf Schwerin »Loewitz, der Pr ä s i d e n t des
preußischen AbgeordiretenHauses,  ist jetzt
von dieser Gespensterseherei angesteckt worden, und es
lohnt sich, im Zusammenhänge zu erfahren , wie sich in
seinem Kopfe die vermeintlichen demokratischen Gelüste
darstellen. Auf dem konservativen Parteitage in
Stettin  am vorigen Donnerstag hat er sich Work
lich folgendermaßen ausgesprochen:

„Wenn in den vergangenen drei Jahrzehnten unsere
Hauptaufgaben mehr auf wirtschaftlichem und steuerpoli
tischem Gebiete lagen — vor den letzten Wahlen in der Ge^
sundung unserer Reichsfinanzen und zuletzt im vergangenen
Jahr in der dringend notwendigen Verstärkung unserer
Wehrmacht —, so liegt heute unsere Hauptaufgabe auf einem
rein innerpolitischen, d. h. verfassungsrechtlichen
Gebiet. Nach den Erlebnissen der letzten Monate im Reichs
tag« und den begleitenden Kundgebungen der demokratischen
Presse kann kein Zweifel mehr darüber bestehen, daß heute
unsere ganze De m o kr a t i e — die bürgerliche und
die soziale — verbündet und einig ist in einem ganz be¬
stimmten und festen Programm:

1. Erweiterung der verfassungsmäßigen Rechte des
Reichstags bis zur vollen parlamentarischen Re¬
gierung;

2. Einschränkung der obersten Kommandogewalt
des Kaisers und

3. Demokratisierung des preußischen
Wahlrechts  oder , wenn dies nicht zu erreichen, Me¬
diatisierung Preußens  und der übrigen „Bundes¬
staaten durch Vernichtung ihrer finanziellen Unabhängigkeit.

Ein Unterschied in bezug auf dieses gemeinsame Pro¬
gramm besteht zwischen der bürgerlichen und der sozialen
Demokratie nur insoweit, als die erste re glaubst mit der
Erreichung dieser Programmpunkte Halt machen  zu
können, während die Sozialdemokratie  sie natürlich
nur als einen weiteren Schritt  zur Erreichung ihres
Endzieles  einer d e u t s ch en Republik  betrachtet.
In dieser Hinsicht hat die Sozialdemokratie — und das ist
auch eine sehr bemerkenswerte neuzeitliche Veränderung —
ihr früheres Programm vollkommen verändert . Von dem
alten wirtschaftlichen Programm des kommunistischen
Zukunftsstaates  ist heute so gut wie gar nicht mehr
die Rede. An die, Stelle dieses wirtschaftlichen Programms
ist heute das politische einer republikanischen Staatsform ge¬
treten.

Während aber das crstere verhältnismäßig ungefährlich,
weil völlig utopisch und unerreichbar war , ist das jetzige viel
gefährlicher, denn es , liegt bei einer andauernd schwachen
Negierung und Uneinigkeit der bürgerlichen Parteien durch¬
aus im Bereich der Möglichkeit. Auch in lbezug auf das
„H a l t m a che n" nach Erreichung einer parlamentarischen
Regierung wird meines, Erachtens die Sozialdemokratie
gegenüber der bürgerlichen recht behalten . — Eine
monarchische Staatsform bei parlamentarischer Regierung
würde sich in Deutschland sehr bald als völlig unhaltbar
erweisen. In dieser Hinsicht liegen die Verhältnisse bei uns
ganz anders als z. B. in England , wo sich eine solche Staats¬
form ganz allmählich „durch eine vielhundertjährige
Schulung des Volkes hsitorych entwickelt hat , während bei
uns schon die Vielgestaltigkeit und Zerfahrenheit unserer
Partei,verhältni  1 se  erne parlamentarische Regierung
unter monarchischer Staatsform sehr jjalb unmöglich machen
würde — ganz abgesehen davon, daß unser , durch eine viel-
hundertjährige Geschichte an cm kraftvolles , persön-
liches  Königtum gewohnte» Volk sich mit ejncr kraft¬
losen Schattenmonarchre  wie , in England niemals
abfinden würde, und daß endlich eine solche Staatsform auch
mit dem föderativen bundesstaatlichen Charakter des Reiches
völlig unvereinbar sein wurde.

So viele Worte , so viele Schiefheiten , Ver¬
kehrtheiten , Unwaor Herten.  ggj r .wollen
nicht sagen: Unwahrhaftigkerten ; denn Graf Schwerin-
Loewitz ist ein Mann von ehrlicher Überzeugung, den
man mit den Klopffechtern vom Typ der „Deutschen
Tageszeitung " nicht verwechseln darf . , Um so sch lim-
m e r freilich, wenn auch er die Dinge so gründlich
falsch ansieht. Wann und w o hat dre n i cht ko n se r-

vatlve Reichstags mehr heit „die volle
parlamentarische Regierung erstrebt ?" Tat sie das
etwa, als sie bei der Bewilligung der größten aller
Heeresvorlagen  bescheidenerweise einige Reform-
Wunsche in das Gewand von Resolutionen kleidete,
deren Schicksal sich inzwischen durch das schroffe Nein
des , Bundesrats in tragikomischer Form erfüllt hat?
Hatte der Reichstag damals diese seine Wünsche als
Beorngungen  ausgesprochen , von denen die Be¬
willigung der 132 000 Mann neuer Truppenteile a b-
I),angt 0 gemacht worden wäre , nicht einmal dann
hatte von einem Zwange auf die Reichsleitung im
Sinne parlamentarischer Regierungsformen gesprochen
werden können, aber so weit war der Reichstag ja gar
nicht gegangen, nur Resolutionen legte er vor, b e -
Willi  g t e also ini Grunde genommen alles  ohne
~ r?nn "vd Aber und soll es sich nun trotzdem gefallen
laßen , kecker Anschläge auf die Autorität der Regierimg
bezichtigt zu werden ! Wo sind ferner die Beweise
für das vermeintliche Gelüst (voir dein nun also auch
das „M ilitärwochenblatt"  in seinem Kaiser
gebiirtstagsartikel ,fabelt), die oberste Kommando
ge Walt  des Kaisers einzuschränken? Wo die Belege
für die Behauptung des Herrn v. Schwerin -Loewitz, daß
vom Reiche und vom Reichstag aus die „Mediatisie¬
rung Preußens " Wik auch der übrigen Bundesstaaten
durch Vernichtung ihrer finanziellen Unabhängigkeit
angestrebt wird ? Soviel Worte , soviel
wesenloses Gerede!
. uichs wahr , daß irgendwer  bei uns

eine „kraftlose Schattemnonarchie " an die Stelle eines
kraftvollen persönlichen Königtums setzen will. Es ist
aus der Luftgegriffen,  daß der föderative
bundesstaatliche Charakter des Reichs vernichtet werden
soll. Es gibt keine  Partei , die eifersüchtiger über
die Erhaltung des föderativen  Charakters des
Reichs wacht als das Z e n t r u m. Sollte es also nicht
auch den Leuten vom Preußenbunde zu denken geben,
daß das Zentrum jetzt, wo aufreizende Her-
aus fort , erringen des ebenbürtigen  Reichs¬
tags durch immer aufs neue verschärfte Rücksichtslosig¬
keiten von seiten des Bundesrats an der Tagesordnung
sind, in natürlicher Reaktion gegen solche Unbill ge-
meinsame Sache mit den Parteien der Linken macht,
um dem Reichstag die Stellung zu verschaffen, die ihm
von Rechts wegen  und ohne Sprengung der Ver¬
fassung, vielmehr innerhalb dieser Verfassung gebührt?
Aber die Konservativen , die sich verzweifelt gegen das
Schicksal einer Minderheitspartei wehren, machen sich
künstlich blind  gegen eine Welt von Tatsachen
und Entwicklungen, die mit der von ihnen entworfenen
Karikatur ernstlich nichts gemein haben. Wenn heute
eine weise Regierung alle, doch wahrlich maßvollen und
in echtein staatserhaltendem  Sinne gestellten
Ansprüche der n i cht ko n s e r v a t i v e n b arge r-
lichen Parteien  erfüllte , so wäre das Re ichs-
8 e sü g e mitsamt der Autorität der Regieruna
und mit der überragenden Stellung des
Kronen trag ers  nicht nur nicht  erschüttert , son-
dern vielmehr von innen  heraus so befestigt  wie
cs noch niemals bisher gewesen ist!

. Die Konservativen müssen für ihre gehäuften Fehler
leiden, die sie von dem Tage an begingen , wo sie den
Sturz des Fürsten Bülöw  wegen der preußischen
Wahlreform und wegen der Erweiterung der Erbschafts¬
steuer beschlossen hatten . Daß,sie sich heftig wehren,
verdenken wir ihnen nicht. Daß sie untaugliche Mittel
gebrauchen, ist uns begreiflicherweise gerade recht Daß
sie Unwahrheiten aussprengen , sei ihnen allzuhoch auch
nicht angerechnet. Politische Lugen habeir ebenso kurze
Beine wie andere Lügen ; „also können wir den Miß¬
erfolg der p r e u ß e ii b ü n d i,e r i s che n De in ä -
8 o g i e gelassen abwarten. K e i u bür gerlicher
Reichstags abge ordne ter  drängt auf einen
Konflikt  mit der Regierung hm ! Daß die Regie¬
rung einen Konflikt mit dem RerchZŵ wünschen
sollte, wollen wir erst glauben, wenn wir die Beweise
dafür vor uns haben. Darauf aber werden wir noch
lange zu warten haben.

Berliner und Kölner Richtung.
Der Brief des Kardinals Kopp ^n den Grafen

Oppersdorsf in Sachen der christlichem Gewerkschaften
würde das E n d e der Köln er  Richtung bedeuten,
wenn sich die Gewerkschaften,  die dieser Richtung
anhängen , ergebensvoll in das iLtrasgericht fügten
das der Fürstbischof von Breslau ihnen bereitet haß
Werden sie das tun ? Es ist schwer, eine Vorhersage zu
wagen, und man wird sich auch durch f0 tapfer "klin¬
gende Kundgebungen wie die der Dortmunder
„Tremonia " nicht aus der gebotenen vorsichtigen Zu¬
rückhaltung herausdrängen lassen dürfen . Die
„Tremonia " meint , daß die christlichen Gewerkschaften

angesichts der neuen Sachlage wohl Veranlassung haben,
die Folgerungen zu ziehen und „ihr Firmenschild
§ll ar ?-.P e } n ":  Sfjt Weg sei ihnen vorgezeichnet, ihre
Unabhängigkeit sei notwendig für ihre Existenz, die
katholischen Arbeiter würden sich in ihrer überwiegen-
oen Mehrheit nicht in den Dienst der Berliner Richtung
stellen können. Ist das nun wirklich so? Spricht das
Dortmunder Blatt im Namen kirchlicher Autoritäten
oder nur in: eigenen Namen ? Wenn das erstcre der
Fall sein sollte, so wäre immer noch zu fragen , ob die
Männer der Kölner Richtung, wenn sie stärkeren
Widerstand vorfinden sollten, ihr Organ nicht einfach
fallen lassen würden . Andererseits kann man sich nicht
gut vorstellen, daß die Bischöfe aus dem Weste  n,
denen Kardinal Kopv nstt wirklich beispielloser
Rücksichtslosigkeit Fehde  angesagt hat , das
Feld ohne„den Versuch einer Behauptung ihres Stand¬
punkts räumen sollten. Sie hatten die Enzyklika
„Singnlari quadmn " in dem neulichen merkwürdigen
Gewerkschaftsprozeß so auslegen dürfe,:, daß der Pro¬
zeß für sie mit einem beträchtlichen Erfolge endigen
konnte, und sie hatten ihre Auslegung auf die bischöf-
liche Erläuterung stützen können, die den: außerordent¬
lichen Gewerkschaftskongreß in Essen mitgeteilt worden
war und der, wohlgemerkt, Fürstbischof Kopp seine Zu¬
stimmung nicht versagt hatte . Wenn Fürstbischof Kopp
inzwischen aus R o m andere  Weisungen erhalten
haben will, was aus seinem Brie ^ an den Grafen
Oppersdorfs  allerdings deurnch hervorgeht , so
werden die Vertreter der Kölner  Richtung zwar als
sicher annehmen können, daß das Haupt der Berliner
Richtung festen Boden  unter den Füßen hat , aber
nachdem „ es ihnen gelungen war , im Vatikan ein
„Tolerari posse " (geduldet  werden können) zu er*
Stelen, könnten sie es vielleicht abermals versuchen,
diese schwer erkämpfte Duldung erneut für sich zu ge¬
winnen . Möglich immerhin , daß Kardinal Kopp ntanche
Ansichten des Vatikans schärfer unterstrichen hat , als
es in der wirklichen Auffassung der römischen Kreise
begründet war . Jedenfalls steht die Kölner Richtuna
vor einem S chr cks a l s s chl a g e, den sie vielleicht
Ä ™bu n den sie aber wahrscheinlich trotz
allen straubens doch zu erleiden haben wird Diele

vatikanischen Einflußnahme auf die
christlichen Gewerkichaften reicht in ihrer wahren Be-
deutung so wett , daß es zuletzt auch der Staats-

1 e  run fl wie der g esamtcn d e utschen
^ 11 g n t l r ch fett  kaum wird erspart bleiben können,
zu den überaus ernsten  Problemen Stellung zu
nehmen, dre rm Untergründe des Streits Mischen der
Berliner und der Kölner Richtung drohen. Wenn
Kardinal Kopp tatsächlich das Recht habeir sollte, sich
auf den Vatikan zu stützen, wenn er also, ohne den
Papst zu nennen , gleichwohl aber genügend deutlich
erklären kann, daß der Vatikan die von den Bischöfen
gegebene Erläuterung der erwähnten Enzyklika miß¬
billigt  und Eingriffe in sein alleiniges Recht zur
Erklärung päpstlicher Erlasse nicht dulden will , dann
ergibt sich der höchst bedenkliche Zustand , daß die wir t-
schastliche Entwicklung  in unserem Vaterlande
an einer wichtigen  Stelle einfach abhängig  ge¬
macht werden soll von dem Beliebeir des „Heiligen
Stuhls ". Die christlichen Gewerkschaften sind doch
schließlich wirtschaftliche  Organisationen und
keine  Dortruppe kirchlicher Herrschafts,
au spräche. „ Dre f christlichen Gewerkschaften selber
fassen ihre Aufgabe so, wie es hier umschrieben worden
ist, sie wollen, insoweit sie der Kölner Richtung folgen,
em frteult ch eD Zu lammengehen  der Arbeiter
beider  Konfessionen zu gemeinsamen wirtschaftlichen
Zwecken. Und nun soll ihnen das durch Verbote und
Befehle ain , beut Vatikan genommen  werden , und
Kardinal Kopp macht sich zunr Träger und Vermittler
dieser päpstlichen Anordnungen ! Die Dortmunder
, Tremonia ' hat wohl recht, wenn sie mit beklommenem

Uagt : „Was soll daraus werden ? Wohin sollen
Wege gehen?" Tie Sache hat aber noch eine be¬

sonders wichtige Seite , wir meinen dabei die Stellung
des Z e n t ru m s zu dieser Angelegenheit . Das Zen-
truur hat bisher zu lavieren  gesucht , als politi-
sche Partei wollte es sich in den Streit nur ungertt
imschen. Wie lange und wieweit das möglich sein
wrrd, das wird sich jetzt zu erweisen haben. ^Die 3^
spitzung des Zwistes komnit deii Zentrumssührern
fedensalls so ungelegen  wie um- möglich. Wenn
den katholischen Arbeitern verboten werden kann, mit
evangelischen in derselben Gewerkschaft zu sitzen, warum
soll alsdann nicht aiich dem Zentrum der konfessio¬
nelle  Charakter ausdrücklich ansgedrückt werden
können?

Ein früherer Brief des Kardinals Kopp.
Das „Düsseldorfer Tageblatt " veröffentlicht einen Brief

des Kavdinais Kapp, der am gleichen Tage wie die Enzhklir«
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von Personen bekanntgegeben worden. Kardinal Kopp teilt
in dem Briefe mit , dag der Kcpitularvikar Kreutzwald _ in
Köln beauftragt worden sei, die christlichen Gewerkschaften
vor Erscheinen  der Enzyklika zu beruhigen und zu ver¬
hüten, daß sie unter dem ersten Eindruck zu sehr nachgeben
würden . In dem Briefe wird die Behauptung ausgesprochen.
Laß die deutschen Bischöfe beide Organisationen '.gleichwohl¬
wollend behandeln würden . Ausgeschlossen  sei , daß
ein Bischof in katholischen  Gegenden die Einführung
rein katholischer  Organisationen fordern würde . Eine
bischöfliche Aufsicht würde nach wie vor nicht bestehen.
Schließlich versucht der Kardinal , die christlichen Gewerk¬
schaften vollkommen zu beruhigen . Dieser Brief des Kardi¬
nals Kopp ist inhaltlich vollkommen identisch mit der
Interpretation  der Enzyklika, die er fetzt zurück¬
z ieht.

Kalfers Geburtstagsfeier.
Die Galavorstellung im Opernhaus.

wb- Berlin , 27. Jan . Heute abend 8 Uhr fand im König¬
lichen Opernhaus Galavorstellung statt . Gegeben wurde der
1. Akt von Meyerbeers „Afrikanerin ", als Einleitung wurde
Meyerbeers Fackeltanz gespielt. Das Haus war von der. Hof¬
gesellschaft gefüllt ; auch der griechische Ministerpräsident
Venizclos war zugegen. Es waren gegen 60 Fürstlichkeiten
versammelt . Stach der Vorstellung hielten die Majestäten
Cercle. Das Haus war mit Rosengirlanden und Teppichen
geschmückt.

Die Veranstaltungen in de« Parlamenten.
* Berlin , 28. Jan . Der Reichstag  beging die Feier

öurch ein Festessen in der reich dekorierten Wandelhalle . Ab¬
geordnete sämtlicher Parteien nahmen an dem Mahle teil,
das um 4 Uhr nachmittags begann . Während des Mahles
erhob sich Reichstagspräsident Pr . Kaempf  und hielt die
Festrede. — Bei der Kaisergeburtstagsfeier im Abgeord¬
netenhause  hielt Präsident Gras v. Schwerin¬
erö w i tz eine Rede, in der er auf die politische Bedeutung der
Feier einging . Er betonte die Notwendigkeit des festen Zu¬
sammenschlusses aller königstreuen Elemente des Landes auf
gemeinsamem Boden und ihrer gleichen monarchischen Grnnd-
auschauung. Das preußische Königtunr sei der eigentliche
Kern , um welchen sich der preußische S t a a t s g e -
danke,  von dem in den letzten Wochen so viel gesprochen
worden sei, aber auch die ganze Entwicklung Preußens , ja das
Deutsche Reich selbst kristallisiert habe. In den letzten
Monaten habe es nicht an bedenklichen Anzeichen  für
eine Bedrohung der monarchischen Staats¬
ordnung  gefehlt (Man vergleiche dazu die Zurückweisung
dieser Al arm Politik  an leitender Stelle dieser Ausgabe.
Schriftl .) ; das mache die heutige Zeit bitter ernst.  Me
königstreuen Volkskreise sollten sich deshalb in dem unbeug¬
samen Willen festigen, sich von dem preußischen Königtum,
seinen durch die Verfassung gewährleisteten Rechten von nie¬
mand etwas rauben oder auch nur schmälern zu lassen.

Der Trinkspruch des Grafen vl Wedel.
Straßburg , 27. Jan . Bei dem heutigen Kaisergeburts-

tagssestmahl des Statthalters brachte Graf v. Wedel  einen
Trinkspruch auf den Kaiser ans , in dem er u . a. sagte : „Mit
unbegrenztem Vertrauen blicken wir zu ihm auf , rn dem
sicheren Bewußtsein , daß sein weiser Sinn , seine starke Hand,
sein warmes Empfinden für seiner gesamten Untertanen
Wohl momentane Erregungen und Dissonan-
z e n b e s e i t i g e n und den Frieden und die Eintracht
befestigen  werden ."

Die Feierlichkeiten in Zabern.
wb. Zabern , 27. Jan . Kaisers Geburtstag wurde hier be¬

sonders feierlich begangen durch Schulfeiern und Festgottes-
dienste am Vormittag . Die Feier im Gymnasium war aus¬
nehmend gut besucht, auch von den Vertretern der staatlichen
und städtischen Behörden. Im Bahnhofshotel Fischel fand eine
Feier zu Ehren des Kaisers statt , an der 65 Herren teil-
nahmen Den Kaisertoast brachte Landgerichtsprastdent
Fürst aus , der auch im Namen der versammelten „Burger
und Beamten der reichstreuen Stadt Zabern " ein Hnldigungs-
und Glückwunschtelegramm an den Kaiser in Berlin absandte.
Die Stadt trug reichen Flaggenschmnck.

Bemerkenswerte Worte des braunschweigischen Ministers
Wolfs.

* Braunschweig. 28. Jan . Bemerkenswert war der Tmnk-
spruch den bei der Feier in Braunschweig der braunschweigische
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Minister Wolfs  ausbrachte und der in folgenden Worten
gipfelte : „Lassen Sie uns heute geloben, unseren Dank allezeit
durch Treue zu Kaiser und Reich zu betätigen ."

Eine BismirrckdenkmKlssamMlnng in Petersburg,
wb- Petersburg , 27. Jan . Eine auf dem Festkommas der

deutschen Kolonie,  dem u. a. der deutsche Botschafter
Graf v. Paurtales beiwohnte, veranstaltete Sammlung für das
Bismarck-Nationaldenkmal ergab einen ansehnlichen Betrag.
An Kaiser Wilhelm wurde ein Huldignngstelegramm ab¬
gesandt. H

Weitere bemerkenswerte Auszeichnungen,
wb. Berlin , 27. Jan . Der Kaiser  verlieh die Aotc-

Krenzmedaille 3. Klasse dem Landrat Büchting (Lunbnrg ),
Kurdirekior v. Frankenberg (Bad Nauheim ), P 'r - Hintze
(Gemurcrich, Kreis St . Goarshausen ), Verwalter H u cf-
mann (Bad Homburg v. b. $ .V grau Geh. Kowrnerzre?rrat
Bartling (Wiesbaden ) ; den Roten Adlerorden 3. Klage
mit der Schleife : Frhrn . v. Kr aus köpf  ans Schloß tzohen-
buckaii. — Der König verlieh dem Geheimen Baurat Emrl
Rathenau (Berlin ) und dem Geheimen Baurat Professor
Stein brecht (Marienburg ) die goldene Denkmünze für
verdienstvolle Leistungen im Bau - und Verkehrswesen.

Die Inselfrage.
Die Antwortnote Englands.

* Wien, 27. Jan . Wie aus diplomatischen Kreisen rmt-
getsilt wird, wurde die Antwort Sir Edward Greys  den
Londoner Botschaftern Deutschlands , Österreichs und Italiens
auf die Note der Dreibundmächte am 14. Januar überreicht.
Die Antwort besteht aus zwei . Teilen,  von denen sich der
erste mit der Juselfrage  befaßt . Der zweite Teil ent¬
hält einen Vorschlag für die Fassung der von den Groß¬
mächten der Türkei und Griechenland zu überreichenden Naw.
Im ersten Teil schließt sich Grey im großen und ganzen dem
St andpunkt des Dreibundes  an , indem er gleich¬
falls dafür eintritt , daß seitens Griechenlands Garantien zu
verlangen seien für den Schutz der Minorität aus den
ägäischen Inseln sowie für die Neutralisierung der nor'd-
ägäischen Inseln . Auch schlägt er vor, man möge von
Griechenland das feste Versprechen verlangen , sich der Durch¬
führung der von den Mächten getroffenen Bestimmungen nicht
zu widersetzen und einen Widerstand dagegen auch Nicht zu
unterstützen. Von der von Venizelos geforderten Grenzberick:-
tigung im E p i r u s erwähnt der englische Minister des Aus-
wärtigen nichts.  Im Anschluß daran präzisiert Grey^ noch
einmal klar den Standpunkt Englands  in der Frage
der von Italien  besetzten ägäischen Inseln . Er sagt, daß,
so länge auch nur eine einzige Insel  im Besitze einer
europäischen Großmacht  sich befindet , man den Zustand
nicht als normal  bezeichnen könne. England will damit
jedoch keine Pression  aus Italien ausnben . sondern
lediglich eine Konstatierung .vornehmen. Der zweite Teil
der Anwort Greys enthält einen Vorschlag für die
Fassung  der Rötet in der die Mächte in Athen und m
Konstantinopel ihre Entscheidung über die ägäischen Inseln
mitteilen sollen. Es steht jeder Macht frei , etwaige Ände¬
rungen an der Textierung vorzuschlagen. Man hofft, die Ver¬
handlungen über diese Note bald beenden zu können, so daß
bereits in der allernächsten Zeit ihre Merreichnng erfolgen
dürfte.

Die Nachgiebigkeit der Türkei.
* Athen, 27. Jan . Informationen aus guter Quelle zu¬

folge wird noch im Laufe dieser Woche sowohl Griechenland
wie der Türkei eine Mitteilung der Mächte über die Fnsel-
frage  und die Grenze des EpiruS  zngehen . Zu gleicher
Zeit mit der Bekanntgabe der Note der Mächte wird die
Türkei  erklären , daß die Intervention der Mächte durch
die Ansprüche .der Türkei auf sämtliche Inseln veranlaßt wor¬
den sei/ und daß sie sich deren Entscheidungen beuge.

Deutsches Reich.
* Falsche Nachrichten über den Wehrbcitrag . Die „Nordd.

Allg. Ztg." schreibt: Ein in mehreren Zeitungen erschienener
Artikel, der Mitteilungen über die Höhe der fünf größten
Wehrbeiträge und über die am stärksten am Wehrbeitrag be¬
teiligten Persönlichkeiten bringt , erweckt den Anschein, als ob
die Angaben auf amtliche  n Unterlagen beruhen . Das ist
nicht der Fall , wie sich schon ohne weiteres daraus ergibt.

daß die Frist zur Abgabe der Vermögenserklärung noch
nicht abgelaufen ist. Die Veranlagung zum Wehrbeitrag hat
noch gar nicht stattgefunden . Die Angaben der Beitrags¬
pflichtigen sowie die Veranlagungsergebnisse werden streng
geheim gehalten werden. — Über die Höhe der Einschätzungen
nach dem Wehrbeitragsgesetz sind ferner Nachrichten verbreitet
worden, wonach es voraussichtlich nicht nötig sein würde , dre
dritte Wehrbeit ragsguote  in ihrem vollen Betrag
zu erheben. Wie der „B. L.-A." voir zuständiger Seite er¬
fährt , ist diesen Mitteilungen jede Bedeutung abzusprechen.
Zurzeit läßt sich noch nicht annähernd übersehen, in welcher
Höhe die Wehrbeiträge .durch die Selbsteinschätzung cingehen
werden.

* Der Statthaltcrwcchscl in Elsaß -Lothringen . Wie nun
auch nach einer Nachricht der „Köln. Ztg ." aus Berlin ver¬
lautet . ist der Rücktritt des Grafen Wedel und des Staats¬
sekretärs Zorn v. Bulach nicht mehr  zu bezweifeln.

* Der Präsident der Bremer Gewerbekammer » Johann
Bruns,  ist nach kurzer Krankheit im Alter von 46 Jahren
geworben. Der Verstorbene gehörte auch der Bürgerschaft an«
deren Präsident er in den letzten Jahren war.

* Der Handclskammcrpriisidcnt gegen den Handels-
kammersyndikus. Nunmehr hat auch die Handelskammer
Hannover gegen die Betätigung des Vorsitzenden des Preußen-
bundeS, Syndikus der Handelskammer PN. R o cke (Hannover ),
Stellung genommen. In der Rede beim Festmahl zu
Kaisers Geburtstag führte -der Vorsi^enbe, Kommerzienrat
W o l p e r S , ans , daß, wenn auch die. Handelswelt Hannovers
ihre engere Heimat aus vollem Herzen liebe, sie sich doch fr er
von jeder engen p ar t i knla ristisch  e n Auffassung fühle.
Man sei sich einig mit allen deutschen Stämmen in der großen
Liebe zu unserem schönen deutschen Vaterland und in der
Verehrung und Hochachtung für den Kaiser Dieser Passus
der Rede wurde von den Anwesenden mit lebhaftem Verfall
begleitet . P 'r . Rocke selbst war bei dem Festmahl nicht zu-
gLgrn.

* Keine Personalveriinderungcn in der elsässischen Presse.
Die Nachricht, daß durchgreifende  Veränderungen
innerhalb der beiden großen deutschen Straßburger Zeitungen
„Straßburger Post " und „Straßburger Neuesten Nachrichten
eintrcten würden , dürste sich, wie es nun heißt, nicht bewahr¬
heiten . Die „S t r a tzb u r g e r P o st" veröffentlicht eine vom!
Verlag und Redaktion Unterzeichnete Erklärung,  u , der
sie ausführt , daß die von der „Rheinisch-Westfalischen Ztg.
ausgehende Meldung , die „Straßburger Post werde m Zu¬
kunft mit veränderter Tendenz  erschernen , aus der Lust
gegriffen sei. In der Redaktionsführung der „Straßburger
Post " werde keine Änderung eintreten . Es liege auch dazu
nicht die mindeste Veranlassung vor. Das Blatt werde rM
gleichen Sinne weitergeführt werden, nachdem es sert seiner
Gründung st e t s i m d e u t s che n S i n n e redigiert worden
sei. — Auch die „Straßburger Nene Zeitung  er¬
klärt die Nachricht von einer Änderung ihrer Tendenz für! un-
richtig. Wahr sei lediglich, daß der bisherige ^ okcckredEenr
der ..Straßburger Post ". Heil, ein geborener Elsässer, seine
Stellung bei der „Straßburger Post ' gekündigt habe und rn
die Redaktion der „Straßburger Reuen Zeitung eintrme,
jedoch nicht in leitender Stellung.

* Friedrich Naumann als Dozent . Die Ältesten der Ber¬
liner Kaufmannschaft haben Friedrich Naumann gewonnen,
in diesem Semester einen Kursus für die Studierenden dev
Handelshochschule über Staatsbürgerkunde zu halten.

* Ein neues deutsches Mitglied des Haager Schieds¬
gerichts. Der Kaiser ernannte den Staatsrat Ritter von
Trentlein - Mördes,  Ministerialdirektor im bayerischen
Justizministerium , als Nachfolger des Professors v. Bar zum
Mitglied des Ständigen Schiedsgerichts.

* Eine sozialdemokratische Hctzprobe. Eine hübsche poli¬
tische Losung hat der sozialdemokratische Reichs tagsabMord-
nete Wendel  kürzlich in Offenbach a . M. rn einem Zabern-
Vortrag ausgegeben. Er sagte n a: „Als am vergangenen
Samstag die Extrablätter verkündeten : Reriter fterge-
sprachen! Schad freigesprochen! , Forstner fre .gesprochen! d«
war meine erste Empfindung — >ch wrll das unverhohlen ge¬
stehen — der Drang , aus bie_Straße zu sturmen und den
Büraern zuzurufen : Bewaffnet euch ! Kaufi euch
Browningpistolen ! Geht nicht ohne Revol-
veranfd re Straße!  Denn die Anarchie ist proklamiert
in Deutschland! Ihr seid das Freilvild einer übermütigen
Soldateska ! Ihr könnt mir nichts dir nichts von dem ersten
besten Leutnant aus den Degen gespießt' werden, und .kern

Verliner Mnstbrief.
Das neue Opernhaus auf dem Papier.
Man kann jetzt unseres Stadtbaumeisters Hossmann

«laue zum neuen Königl. Opernhaus studierend betrachten
and wird daber finden , daß die Anfgabe brs letzt rn guten
Sünden ist. Freilich wird es Traditions -Architektur und
leine Monumentalität auf einer modernen Grundlage über
ste laut sich nicht aus der Erde stampfen, und die Tradition,
die hier von einem feinfühlenden Nachschmecker alter Kultur an-
gewendet wurde, wirkt nicht theoretisch-abklatschmätztg. « re
ist erlebnisvoll und hat wesentliche organische Zusammen¬
hänge mit alt -berlinisch-PatSdamer Barockweise. Und vor
ollem dieser Baugedanke erwuchs aus dem Boden, aus der
Terrain -Situation . Beherrscherrd soll sich das Opernhaus auf
dem Königsplatz erheben, ein machtvoller Wrttelbau . seitlich
flankiert von Verwaltungsgebäuden . Gliederung . Proportion
ist da olles. Haffmann erreicht das uberzeugend und er laßt
auch die breit ausgedehnt sich streckende Gesamtanlage zwin¬
gend zusammen. . . . „ ,r

Vor allem charakteristisch scheint der Ätcniquadcrwckel,
der als Untergeschoß der Architektur dient und das Hohen-
verhältnis zu Reichstag und Siegessäule rhythmisiert.

Säulenhallen verbinden die seitlichen Nutzbauten Mit
dem Mittel - und Hauptstück. Dies baut sich m Doppelschrch-
tima auf . in einem Unterhaus mit Vestibül , m das sehr zweck-
"lästig die Viadukte der Uutergrundstatiou „Königsplatz
überführen , und dem darüber aussteigende» Oberhaus mit
Uuichaucrraum und Vühnenbau. Als schmuckhaste Betonung
der Glieder dieses Bauorganismus sind -Giebelbildungen und
Säulenstellungen verwendet, variierend vom vorgelagerten
Hallcnmotiv bis zu Flach-Pilaiiern an der Ruckwandsronr.
Eine besonders festliche Wirkung verspricht sich offenbar der
Plan von den Statuen , die über die Gesimse und die Posta¬
mente der Balustrade in verschwenderischer Fülle verstreut
werden sollen, ein Wald von Bildwerken, w« auf oem Dach
des Mailänder Doms . Qb die Siegesallee dadurch koinplettiert
werden 'soll, ob diese Statuen die Nothelfer des Baumeisters

bei der hochnotpeinlichen Entwurfsprüfung durch den kaiser¬
lichen Bauherrn , dem Mäcen der Plastik, sein sollen? Wenn
S . M. baut , dann haben die Bildhauer zu tun.

Felix Poppenbcrg.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Die neue akademische Monats¬

schrift „Wieker  Bote " (Herausgeber und Schriftleiter Pr.
Oskar Kanehl) laßt ihr 6. Heft (1- Februar ) zum Besten
der Hochwassergeschädigten Fischer  erscheinen.
Es enthält Originalbeiträge von : Richard Dehmel, Georg
Engel , Max Hermann (Neisse), Richard Hinze, Hermann
Joelsohn , Oskar Kanehl , Rudolf Leonhard, Alfred Richard
Meyer , Hermann Plagge , Georg Rudolph, F . W. Wagner
(Paris ) u. a.

Bernhard Sbaw  hat einen neuen Einakter „Die
musikalische Kur"  geschrieben , der demnächst im Lon¬
doner  kleinen Theater aufgeführt loerden wird.

Im Stadttheater zu H alb erst a dt mußte am Montag¬
abend die. Vorstellung abgesetzt werden, weil nur vier Einlaß¬
karten verkauft waren ! .

Bei der Kaisergeburtstagsseler der Universität Mar¬
burg  sprach Professor Pr . Wechtzler über den französischen
Dichter Verlaine . ' Von den im vorigen Jahre gestellten
wisscnschLfLchen P r c i ä a u s 0 a b on der verschiedenen
Fakultäten hatten nur Fvei. -eine - Bearbeitung erfahr -en, ^ uf
Welche greife erkannt werden konnten. Die PrerKiräg -er
waren die Studenten der Philologie Karl Würzburger auS
Bayreuth und Karl Apc! ans Frankfurt a. M.

Bildende Kunst und Musil - Eduard Habich,  bekannt¬
lich eilt Wiesbadener , von der Königl. Hofoper Berlin,
wurde anläßlich der „P ar sif a l"-Aufführungen , er sang
.den Burnemanz , vom Kaiser durch, euie wertvolle Busennadel
webst einem Anerkennungsschrcrben für seine hervorragenden
künstlerischen Leistungen ausgezeichnet.

„Die alte Brücke in der bildenden Kn n st
wird der Titel einer SonderauLstellung lauten, welche der
Kunstverein. Junghofstratze8 in Frankfurt, im April veran¬

staltet und welche die wichtigsten bildlichen Darstellungen der
alten Frankfurter Dtainbrücke von den frühesten Zeiten bis
zur Gegenwart unter besonderer Berücksichtigung des
Schaffens unserer lebenden heimischen Künstler vereinigen

Der Wiener  Bürgermeister Pr - Weiskirchner
will die Wiener Volksmusik durch ein Preisausschrei¬
ben  heben . Das Urteil soll bei einem Preisliedsingen das
Publikum selbst abgeben.

'Pr Hans P l i tz n c, r ist von der Leitung der
Straßburger Bühne auf ein Jahr beurlaubt worden,
um sein Werk ..P alestr i n a" zu vollenden. Gehalt und
Stellvertretung gehen auf Kapellmeister Keemperer (Mainz)

Für eine geplante „L o uis - Ev sen - A n sst elw
luug"  bittet der Frankfurter  Knnstverein , Junghaf .i
straße 8, alle Besitzer von Werken dieses Frankfurter Künst¬
lers (1834 bis 1868) um Angabe ihrer Adresse und nähere
Bezeichnung ihres Besitzes.

Wissenschaft und Technik. In den Kreisen derKa iser .--
Wilhelm - Gesellschaft in Berlin  zur Förderung
der Wissenschaften besteht die Idee , nach Fertigstellung der im
Ban begriffenen Institute für Biologie und Arbeiterernäh-
ming zwei roeitere zu errichten , eine für Physiologie, das
andere für Gehirnforschung . . Man hofft als Leiter des ersten!
Instituts den Professor Abderhalden(Halle) zu gewinnen.

r>>.rr Gefährte Scotts  auf dessen Südpolexpedition,
Evans,  hielt in der Sorbonne in Paris  einen Bortrag
über diese Expedition. Präsident PoincarS überreichte Evans
das OffiZierkreuz der Ehrenlegion , indem er sagte: ..Ge¬
statten Sic mir , Ihnen im Namen Frankreichs die lebhaftesten
Glückwünscheauszusprechen." . , „ ™ .. L „

Eine Expedition in die -Lrüvsche Wüste  hat soeben
der Orientgeograph Ewald Banse  aus Braunschweig an-
getreten . Er gedenkt von den ägyptllchen Oasen aus nach
Westen vorzudringen und in dem uns noch völlig unbekannten
Innern der Wüste alte Wege. Oasen, Trockentäler und
birge zu entdecken.
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Hahn kräht danach! Und deshalb, weil euch niemand schützt,
schützt euch selbst! Bewaffnet euch . . . Wir wollen eine
breite Front der „Wackes " in ganz Deutsch¬
land  Herstellen, an der sich die Junkersippe den Schädel ein¬
rennen soll."

* Die Eberubur, bleibt evangelischer Besitz. Die Ebern-
burg, Sickingens berühmte Heimstatt,-wurde von einem Kon¬
sortium evangelischerBürger angekauft. Der Betrag von
150 000 M. wurde angezahlt. Die Kaufsumme soll 400 000
Mark betragen.

* Austritt fast einer ganzen Gemeinde aus der Landes¬
kirche. Wie der „Darmst. Tägl. Anz." mitteilt, hat infolge
längerer Streitigkeiten mit dem Oberkonsistorium über kirch¬
liche Bauten der weitaus überwiegende Teil der evangelischen
Kirchengemeinde Klein - Umstadt  im Kreise Dieburg
seinen Austritt aus der evangelischen Landeskircheerklärt.
Genanntes Blatt bezeichnet diesen Schritt als um so auf¬
fälliger, als die Gemeinde bisher in dem Rufe eines sehr
kirchlich gesinnten Ortes stand.

* Ein würdiges Haus des Deutschtums auf der Panama-
Ausstellung. Die deutsche Zentralstelle für San Francisco
in Berlin hat ein Telegramm aus San Francisco erhalten,
demzufolge das deutsch-amerikanischeHilfskomitee in San
Francisco beschlossen hat, auf dem Gelände der Weltaus¬
stellung ein repräsentatives Haus des Deutsch¬
tums  in Amerika zu errichten.

* Der Bau eines Ahlbeckcr Arbeiterinnenheims eine
Siemens -Stiftung . Der „Voss. Ztg." zufolge beabsichtigt Geh.
Rat v. Siemens,  hinter dem vom Kaiser gestifteten Kinder¬
erholungsheim in Ahlbeck ein Erholungsheim für seine Arbei¬
terinnen erbauen zu lassen. Die Nachricht eines Berliner
Morgenblattes, das Arberterinnenheim sei eine zweite
Stiftung des Kaisers,  ist demnach unzutreffend.

perrlamenfenffkekes.
Auch eine nationalliberale Resolution zur Regelung der

Arbeitsverhältniffe der Staatsarbeiter . Nachdem die Fort-
schreckliche Volkspartei im Reichstag in einem Antrag  eine
genaue Regelung der Rechtsverhältnisseder in den Staats¬
betrieben beschäftigten Arbeiter und Angestellten verlangt,
fordern nunmehr auch die Nationalliberalen in einer Resolu¬
tion zum Reichsamt des Innern , eine Denkschrift  über
das Arbeits - und Rechtsverhältnis  der außerhalb
des Beamtenverhältnisses in Reichs- und Staatsbetrieben be¬
schäftigten Personen vorzulegen.

post und Eisenbahn.
Ein ministerieller Erlaß zur Behandlung der Eisenbahn-

ceisenden. Der Eisenbahnminister hat in einem Erlaß an die
ihm unterstellten Behörden darauf hingewiefen, daß aus den
Kreisen der Reisenden neuerdings nicht unberechtigteKlagen
darüber erhoben werden, daß die Beamten (Stations - und
Zugbeamten) sich nicht in gehöriger Weise nm die Unter¬
bringung der Fahrgäste  bemühen und es Unterlasten,
sie auf Wagen zu verweisen, in denen noch Plätze frei sind.
Auch für die Zurechtweisung der Reisenden auf den Bahn¬
höfen, insbesondere beim Eintritt von Änderungen in der ge¬
wöhnlichen Fahrordnung, wird nicht genügend vorgesorgt, was
dadurch zum Ausdruck kommt, daß die Bediensteten es cm der
erforderlichen Zuvorkommenheit den Reisenden gegenüber
fehlen lassen. Weiter sind Klagen darüber erhoben worden,
daß die Abfertigung  der Züge Verspätungen erleidet, da
den Reisenden nicht schon vor dem Einlaufen des Zuges die
Stelle bezeichnet wind, wo die Durchgangswagen nach be¬
stimmten Stationen und die Wagen der einzelnen Klaffen
halten. Der Eisenbahnminister weist die Dienststellenvor¬
steher darauf hin, daß sie für das Verhalten der Bediensteten
verantwortlichzu machen sind. Es soll darüber gewacht wer¬
den daß der Verkehr sich glatt und ohne Verzögerung ab¬
wickelt und die Reisenden in höflicher Weise zurechtgewiesen
werden. Mit allem Nachdruck soll eingeschritten werden, wo
Säumigkeiten in der Dienstführung des öffentlichen Verkehrs
beobachtet werden oder wo die Bediensteten es den Reisenden
gegenüber an dem erforderlichenEntgegenkommen fehlen
lasten. _

Kurland.
Frankreich.

Der neue Bonäparteprinz und die hohe Politik.
ß q r t §, 28 . Jan . Der bonapartistische Deputierte
Lnzerand  richtete an den Minister des Innern die
iriefliche Anfrage , ob der am 23. Januar in Brüssel
;eborene Prinz Napoleon Louis,  Sohn des Prm-
en Viktor Napoleon , von dem Prinzenaus-
veisungsgesetz  vom Jahre 1886 betroffen werde
tnd ob demselben das Betreten des Gebietes der fran-
iösischen Republik untersagt sei. Das „Journal Offi-
stell" veröffentlicht geschäftsordnungsmätzig , diese An-
rage, ließ aber die Bezeichnunq „Prinz " weg.
Lnzerand erklärte einem Berichterstatter , daß der g e-
sässige Charakter  des Ausweisungsgesetzes, das
iereits ein Kind  bei seiner Geburt treffe, in diesem
Zalle besonders grell zutage trete . Die Aufhebung
)der zum mindesten eine Milderung des Gesetzes sei
stne Notwendigkeit und es würde der Regierung zur
Ihre gereichen, wenn sie der Kammer einen diesbezüg-
stchen Entwurf vorlegen würde.

Eine neue Bewegung unter den Kohlenarbeitern.
D o u a i, 27. Jan . Der Nationalrat des französischen
st oh lenarb eiterverband es  hat sich für em
Programm ausgesprochen, das die Forderung eines

u h c g e h a l t e s von 2 Franken im 56. Lebensjahre
aach einer Arbeitszeit von 25 Jahren enthält . Er er¬
hob Protest  gegen .dw l a n g e n Sch i ch ten,  die
5ic Gesellschaften wieder einführcn wollen. Ferner
nurde beschlossen, den Natwnalrat von neuem einzube-
mfen, sobald über das Gesetz betr . das Ruhegehalt der
Minenarbeiter , im Senat abgestimmt worden fei, um
gemäß dem Ausfall der Abstimmung Maßnahmen zu
treffen.

England.
Llohd George auf der Steuersuchc. London,

11.  Jan . Der heutige Kabinettsrat wird sich fast aus¬
schließlich mit der Finanzfrage für das nächste Jahr be-
schäftigen. Die Notwendigkeit,  für die neuen
Ausgaben neue Steuern  zu schaffen, wird immer
klarer erkannt.

Eine Auszeichnung des vom deutschen Kaiser be¬
gnadigten Spions Brandou . B e r l i n, 27. Jan . Wie
der „Täglichen Rundschau" geschrieben wird , ist der im
April v. I . vom Kaiser begnadigte englische Kundschaf¬
ter Leutnant B r a n d o n zum Kommandeur  des
britischen Kanonenbootes „Bramble " ernannt
worden, das nach China beordert wurde. Das kann
nur als eine Auszeichnung betrachtet werden.

Eine neue Panzerung für Dreadnoughts ? Lon¬
don,  28 . Jan . Hiesigen Blättermeldungen zufolge ver¬
sucht die englische Admiralität eine neue Art von Pan¬
zerung für Dreadnoughts . Das Prinzip der Erfindung
besteht darin , daß zwischen zwei harte Panzerplatten
eine Schicht K a u t s chu k gelegt wird . Der bekannte
englische Ingenieur Harvey  behauptet , daß diese
Verbindung von Stahl und Kautschuk das Geschoß ge¬
rade so aufhalte , wie ein Sandsack eine Kugel. Die
Dicke der Panzerung über der Wasserlinie wird 40 bis
50 Zentimeter betragen.

Das Ende des Kohlenarbeiterstreiks in London.
London,  27 . Jan . Der Kohlenträgerverband
hat heute vormittag beschlossen, daß die Arbeiter bei
den Firmen , die den Lohn uni einen Penny für die
Tonne erhöht haben, m argen  die Arbeit wieder a u f-
n eh men und dann drei Schilling an die Gewerk¬
schaftskassen zahlen.

Spanien.
Verlängerung des Schiedsgerichtsantrages mit Eng¬

land. Madrid,  27 . Jan . Der Schiedsgerichtsvertrag
zwischen England und Spanien , der heute abläuft , ist
auf fünf Ja  h r e verlängert worden.

Italien.
Meuterei in einem Bersaglieri-Regiment. Rom,

27. Jan . Protestkundgebungen wegen m ange l-
Hafter Verpflegung  haben nach einer Meldung
des „Corriere d'Jtalia " gestern in der Kaserne des
2. Bersaglieri -Regiments stattgefunden , das hier in
Garnison liegt . Durch das Eingreifen des Obersten
wurde die Ruhe bald wiederhergestellt.

Ei» kolonialer Ritterorden . Rom,  27 . Jan . Für
koloniale Verdienste stiftete der König  von Italien
unter dem Titel „Della Jtalia " einen neuen Ritter¬
orden.

Nnfflank».
Ein politisches Duell . Petersburg,  27 . Jan.

Wegen eines Zeitungsartikels hat General Kn r o-
p a t k i n den Redakteur der „Nowoje Wremja " und be¬
kannten Publizisten Meuschnikoff  zum Duell ge¬
fordert.

Vulgarren.
Die Neuwahlen für die Sobranje. Sofia, 28. Jan.

Gestern ist ein königlicher Mas erschienen, der den
Termin der Neuwahlen für die Sobranje cmf. den
8. März festsetzt. Die Neuwahlen werden auch für
Neu -Bulgarien  durchgeführt werden, das 41
Deputierte  zu stellen hat.

Die Opposition droht dem Zaren Ferdinand.
Sofia,  28 . Jan . Die Führer sämtlicher Opposttions-
Parteien haben eine Abordnung zum König Ferdinand
gesandt, um ihn auf die gesetzwidrigen  Maß¬
nahmen des Ministerpräsidenten Radoslawow aufmerk¬
sam zu machen und vom König zu verlangen , daß er
das Kabinett Radoslawow entlasse. Zar Ferdinand
hat die Deputation nicht empfangen. Darauf hüben
die Agrarier an den Chef der königlichen Kanzleien ein
Moratorium gerichtet, in dem sie ihre Forderungen
darlegen und besonders betonen, daß sie den König,
falls er Radoslawow nicht zur Demission veranlassen
sollte, für die daraus entstehenden schweren Ereignisse
verantwortlich  machen müßten.

Serbien.
Eine aufsehenerregende Spionageaffäre. Belgrad,

28.  Jan . Unter dem Verdacht der Spionage 'wurde
gestern früh , wie hiesige Blätter melden, die in der
Belgrader Gesellschaft gut bekannte junge Bild-
b au crin  Helene D imitri) ew it  sch von der
Polizei verhaftet . Die junge Dame war vor sieben
Jahren als Studentin der bildenden Künste nach Bel¬
grad gekommen und hatte es verstanden, sich sn den
vornehmsten Kreisen Belgrads Eingang m verschaffen.
Während ihres langen Aufenthalts . m Belgrad hat sic
im Interesse der Wiener  Polizei gearbeitet , der sie
ihre Berichte durch Vermittlung geheimer Detektive,
welche die junge Dame als elegante Kavaliere anfsnchten,
lieferte . Die Untersuchung hat bereits schwer be-
lastendes Material zutage gefordert. Die Verhaftung
hat im ganzen Lande große Sensation hervorgerufen.

Albanien.
Die Anleihe. Berlin,  27 . Jan . Zu der Pariser

Meldung über die Aufbringung . der Q\ h a n ische n
1 ^ - Millionen anlei  h e wird dem „Lokal -An¬
zeiger" von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß die An¬
leihe auf dem Wege einer internationalen
Garantie,  an der sämtliche Großmächte teilnehmen
werden, zustandekomnien soll.

Die internationale FIvttenkundgebung. Peters-
bu r g, 27. Jan . Die Frage einer internationalen
Flottenknndgebung vor Valona ist von deir Groß¬
mächten  im Prinzip zu stimmend  entschieden.
Alle Großmächte bis auf aas Deutsche Reich
werden je ein Kriegsschiff entsenden und diese Zahl
nur auf Wunsch der Kontrollkommission vermehren.
Ebenso hängt die Frage einer Landung von Truppen¬
abteilungen von der Kontrollkommission ab. Die Kund¬
gebung wird als rein polizeiliche  Maßnahme
angesehen.

Einfall albanischer Bauden in den Epirus.
Janina,  27c .Jan . Ungefähr 300 Albanesen sind
unter zwei mohammedanisch en  Führern in die
Distrikte Treska und Colonia  eingefallen . Sie
haben die griechischen Dörfer Grobotska und Treska ge¬
plündert und dort die albanische Jahne gehißt. Um
vergangenen Freitag erhielten die griechischen Militär-
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behörden Kenntnis von diesem Einfall und ergriffen
sofort die entsprechenden Gegenmaßnahmen.

Cürkei
Der neue deutsche Leiter der Kriegsschule. Berlin,

28. Jan . Der Kommandeur des Waldeckschen Bataillons
des kurhessischen Infanterie -Regiments Nr . 83, Oberst¬
leutnant v. B o d c n st e r n, hat den an ihn ergangenen
Ruf , die Leitung einer türkischen Kriegsschule zu über¬
nehmen, angenommen.

Die Verhandlungen mit Bulgarien . K o n sta n t t»
n a pel,  27 . Jan . Hier tritt mit Bestimmtheit das Ge¬
rücht ans , die bulgarisch-türkischen Verhandlungen be¬
träfen die Rückgabe  von D e d e a g a t s ch an die
Türkei.

Mexiko.
Eine Verschwörung gegen Huerta . Mexiko,

28. Jan . Eine Verschwörung gegen Huerta , an deren
Spitze General Gonzales  und Oberst Vita  stehen,
ist aufgedeckt worden. Die Polizei verhaftete 42 Teil¬
nehmer an der -Verschwörung, unter ihnen 22 Depu¬
tierte . Sie wurden teils ausgewiesen, teils erschossen.
Es wurde sestgestellt, daß man im Monat Februar
einen Staatsstreich versuchen wollte. In Veracruz wur¬
den in Verbindung mit der Verschwörung ebenfalls
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Mittelamerika»
Die Revolution auf Haiti. New Jork , 27. Jam

Nach einem Telegramm aus Kap Haitien dehnt sich die
Revolution über den ganzen Norden  Haitis aus.
In Port de  P a i x und G e n a i v e s bat sich die
gesamte Bevölkerung erhoben. Ka p H a i t i e n be¬
findet sich in den Händen der Aufständischen. Präsi¬
dent Oreste  und seine Gemahlin flüchteten heute
nachmittag ans den deutschen Kreuzer
„V inet  a", nachdem in der Stadt Port -au -Prince ein
Kamps ausgebrochen war . Die „Vineta " und der ame¬
rikanische Panzerkreuzer „Montana " landeten Matrosen.
Die Regierung in Port -au-Prince hat über Kap Haitien,
das Zentrum der Revolution auf Haiti , die Blockade
verhängt . Das diplomatische Korps in Port -au -Prince
hat für den Fall des Abdankens des Präsidenten Oreste
ein Sicherheitskomitee ernannt.

Luftfahrt.
— Wettbewerb für eine Plakette der Nationalflugspende.

Der Verein zur Beförderung des Gewerbefleitzes schreibt auf
Ersuchen der Nationalflugspende einen Wettbewerb für
deutsche Künstler aus zur Erlangung eines künstlerischen
Modells für eine in Gold, Silber und Bronze herzustellende
Plakette. An Preisen sind 5000 M. ausgefetzt. Die Modelle
müssen bis zum 15. Mai 1914, abends 7 Uhr, in dem Bureau
des Vereins zur Beförderung des Gewerbefleißes, Charlotten¬
burg, Berliner Straße 171/172 (Technische Hochschule), ein¬
gereicht sein. Die näheren Bedingungen des Wettbewerbs
werden von dem vorbezeichneten Bureau auf Anfrage jeder¬
zeit gern mitgeteilt.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kaisers Geburtstag. An der Kaisergeburtstagsfeier
im Offizierkasino nahmen die Offiziere und höheren Mili-
tärbeamten der Garnison sowie eine Reihe von inaktiven
Offizieren teil . Der Kommandeur des Füsilier -Regiments
v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 Oberst v. Hake hielt eine An¬
sprache und brachte das Kaiserhoch aus . — Das Hof-
theater  war bei der gestrigen Vorstellung festlich geschmückt
mit Blumengirlanden und schwarzweihen Bärrdern , wie ge¬
legentlich der Maifestspiele. — In dem schön dekorierten
Offizierkasino der König!. Wilhelms - Heilanstalt
fand anläßlich des Geburtstags des Kaisers am Dienslagnach-
mittag ein Festmahl statt , an welchem der militärische Vor¬
stand Oberstleutnant z. D . Sieberg mit den Offizieren , der
Chefarzt Generaloberarzt Dr . Schmick mit den Sanitätsoffi¬
zieren und einige hier zur Knr weilende Offiziere als Gäste
teilnahmen . Oberstleutnant Sieberg brachte das Kaiserhoch
aus . —• Die hiesige König!. S chu tzm a n n s cha f t wird den
Geburtstag des Kaisers Freitag , den 30. d. M., im „Katho¬
lischen Gesellenhaus " feiern . Die Kapelle der Schutzmann¬
schaft wird dabei Mitwirken.

— Dcr städtische Haushalt im Jahre 1914. Für Schul-
z wecke sind in den Haushaltsplan für 1914 insgesamt
2 627 728 M. eingestellt, von denen 770 082 M . durch die Ein¬
nahmen aus dem Schulgeld und aus Zuschüssen gedeckt wer¬
ben ; der G c s amtbedürfnis  z n s chu ß beläuft sich also
auf 1856 746 M. Das sind rund 100 000 M. mehr als im
laufenden Jahr . Daran sind die höheren Schulen mit 41 000
Mark, die Mittelschulen mit 12 000 M., die Volksschulen mit
21000  M ., die gewerbliche Fortbildungsschule mit 7000 M.
und dre allgemeine Verwaltung mit 18 000 M. beteiligt . Den
höchsten B ĉdürfniszuschuß für ein Kind  erforder¬
ten die höheren Schulen mit 152 M ., dann folgen die Volks¬
schulen mit 91 M„ die Mittelschulen mit 74 M., die gewerb¬
liche Fortbildungsschule mit 22 M. und die kaufmännische
Fortbildungsschule mit 10 M. Gegenüber dem laufenden
Jahh hat sich^ auf den Kopf der Schüler ausgerechnete Be-
dürfnkszuschuß bei den Volksschulen um 16 M. verringert,
bei den höheren Schulen ist er um 21 M. gestiegen, während
er frei den übrigen Lehranstalten ziemlich derselbe geblieben
ist. Von den vier höheren Lehranstalten ist das Lyzeum 1 an
dcr Steigung des Bedürfniszuschusses für ein Kind mit 27 M.
am meisten beteiligt ; bci dem Lyzeum 2 beträgt die Steigung
23 M., bci dem Realgymnasium 19 M. und bei dcr Ober-
rcalschuie 17 M. Den höchsten Bedürfniszuschuß überhaupt
erfordert die Oberrealschule mit 211 M. für den Schüler. Die
Gesamtzahl der an den Wiesbadener Schulen, einschließlich
der beiden Fortbildungsschulen angestellten Lehrkräfte be¬
trägt 435, ohne den Stadtschulrat . An Gehälter werden be¬
zahlt : bei den vier höheren Lehranstalten 586  998 M., bei den
fünf Mittelschulen 373 733 M., bei .den e>f Volksschulen (ein-
schließlich der kleinen Schulen an der Mainzer Straße und
der in Clarenthal ) 731 730 M., bei der kaufmännischen Fort¬
bildungsschule 27 835 M. und bei der gewerblichen Fortbil»
dungsschule 56 592 M-
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— Allgemeine Ortskrankenrasse Wiesbaden . Von beteilig¬

ter Seite wird uns geschrieben: »Unter vorstehender Spitz-
rnarke bringt die Morgen -Ausgabe des „Wiesbadener Tag-
Llatts " vom 28. Januar eine Notiz über die Vorstandssitzung
der genannten Kasse vom Montagabend , in der die Wahl der
beiden Vorsitzenden besprochen wird, trotzdem den Vorstands-
mitgliedern zur Pflicht gemacht ist, über die Verhandlungen
Stillschweigen zu bewahren . Der Verlauf der Wahl ist zwar
nt dem Artiiel an sich richtig dargestellt, doch wird die Sache
auf das politische Gebiet hinübergespielt insofern, als eine
Gruppe des Vorstandes als sozialdemokratisch benannt wird.
Geschieht dies aber, so darf die andere Gruppe nicht als bür¬
gerlich, sondern sie mutz als zu der Zentrumspartei gehörig
bezeichnet werden. Schon bei der Agitation gelegentlich der
Ausschußwahlen wurden von gewisser Seite immer die ver¬
einigten bürgerlichen Parteien genannt im Gegensatz zu den
Sozialdemokraten . In Wirklichkeit sind diese bürgerlichen
Parteien bei der Verteilung der Mandate sehr schlecht weg-
gekommen. Bei weitem die große Mehrheit der Mitglieder
des Ausschusses sowohl als des Vorstandes sind Anhänger
der politischen Zentrumspartei . Dieses Verhältnis entspricht
in keiner Weise der Parität , die gerade von jener Seite
immer betont wird (vergl. z. B. die Wahl eines Beigeord¬
neten ). An dem Ausgang der Wahl der Vorsitzenden sind ein¬
zig und allein diese der ZcntrumSpartei angehörenden Mtt-
glicder des Vorstandes schuld, weil sie der anderen Gruppe
Las ihr nach allen parlamentarischen Regeln unzweifelhaft zu¬
stehende Recht auf den zweiten Vorsitzenden nicht zugestehen
wollte. Man wird doch die Vertreter der organisierten Ar¬
beiterschaft nicht für so naiv halten , auf dieses Recht freiwillig
zu verzichten; dafür haben sie der Ortskrünkenkasse viel zu
große Dienste geleistet und sind noch heute , wenn auch in der
Minderheit , noch immer die Träger derselben. Wie weit die
Toleranz dieser bürgerlichen Mehrheit reicht, geht daraus her¬
vor, daß sie auch den langjährigen ersten Vorsitzenden beiseite
schieben wollte; wenn dies nicht geschah, so waren hierfür nur
taktische Gründe maßgebend. Die Zentrumsanhänger des
Vorstands werden es sich bis zum Donnerstag zu überlegen
haben, ob ein beamteter erster Vorsitzender oder ein Gewerk¬
schaftler als zweiter Vorsitzender das kleinere Übel ist."

Zeichen der Zeit. Bei einer vorgestern dahier abgehal-
tenen freiwilligen Jmmobilienversteigerung , wobei. zwei
hiesige Hausgrundstücke sowie vier Äcker und eine Wiese in
den Gemarkungen Wiesbaden und Bierstadt in Betracht
kamen, erfolgte k e i n G e b o t.

— Der Fürsorgeausschuss des Vereins Linbenhaus teilt
mit , daß er für Rat - und Hilfesuchende in Fragen des
Schutzes und der Rettung gefährdeter Mädchen, Frauen und
Kinder eine feste Sprechstunde eingerichtet hat . Dieselbe fin¬
det an jedem Dienstag und Freitag von 1114 bis 12i/a Uhr
Emser Straße 12, 2, statt.

— Personal -Nachrichten. Den Sanitätsräten Dr.
Maximilian B r e s g e n und Dr . Max Ohlemann  wurde
der Charakter als Geheimer Sanitätsrat verliehen. Die prak¬
tischen Ärzte Dr . Fritz Reich , Dr . Max Gerheim  und
Dr . August Brück sind zu Sanitätsräten ernannt.

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Einzahlung der
4. Rate ist im Rathaus , Zimmer 17 (weihe Zettel ) für die
Straßen mit dem Anfangsbuchstaben G am 29. und
30. Januar ; Zimmer 16 (grüne Zettel ) für die Straßen mit
dem Anfangsbuchstaben 8 am 29., 30. med 81. Januar zu be¬
wirken. „

— Ein rasendes Auto passierte gestern /Mittag 1 Uhr die
obere Goethestraße und überfuhr mit Windeseile die Moritz¬
straße , so daß alle Passanten erschreckt dem Ungetüm aus-
wichen und Zeter und Mordio schrien. Nach dem überqueren
der Moritzstraße überfuhr das Gefährt ein Fahrrad , das am
Trottoir lehnte und steuerte auf ein mit einem Pferd be¬
spanntes Milchfuhrwerk los, als es plötzlich vor der Metzgerei
Weigand eine Rechtswendung auf das Trottoir nahm, das es
mit den Vorderrädern anlief ; dann blieb es stehen. Die
Straßenpassanten stürzten aus das Benzinratz , und siehe da,
es war führerlos und leer . Ein zufällig des Wegs kommen¬
der Chauffeur nahm sich seiner an.

— Unfälle. Der 26 Jahre alte Metzger Gustav Fritz,
Kastelstraße 1 wohnhaft , zog sich gestern abend im Hause
Oranienstratze 22 an einer Brotmaschine eine tiefe Schnitt¬
verletzung an der rechten Hand zu, die seine Überführung ins
Krankenhaus nötig machte. — Infolge des Glatteises ist
gestern früh am Faulbrunnenplatz ein Gemüsehändler aus der
Bleichstraße gestürzt. Er blieb mit einer klaffenden Wunde
am Kops bewußtlos liegen und wurde in seine Wohnung ver¬
bracht. — Ebenso stürzte ein Bäckerbursche und brach den
Daumen der rechten Hand . — In der Blücherstraße stürzte
das Dienstmädchen Marie Hcckmann  infolge des Glatteises
so unglücklich, daß es sich eine Knieverstauchung zuzog. Die
Sanitätswache sorgte für Überführung der Verunglückten nach
dem städtischen Krankenhaus . — Stadtverordneter Simon
Heß stürzte gestern vormittag , als er bte_RüdeSheimer
Straße überqueren wollte, infolge des Glatteises und erlitt
eine Verletzung ani Fußgelenk . Er muß das Zimmer hüten.

— Ein Unfall, der leicht bedenklichere Folgen hätte nach
sich ziehen können, ereignete sich heute vormittag gegen 10 Uhr
in der oberen, etwas abschüssigen Mosbacher Straße . Das
Rollfuhrwerk eines Mainzer Unternehmers ' geriet kn' olge ver
herrschenden Glätte ins Rutschen, rannte gegen einen Bord¬
stein und schleuderte einen Teil der Ladung zur Erde. Um
diese wieder auszunehmen , stieg der Fuhrmann vom Fuhr
werk herab, plötzlich aber kam das Fuhrwerk wieder ins Rut
schen. Ein auf der Straße haltender Postillon versuchte ver
gebens den Wagen zum Stellen zu bringen . Dieser rannte
jedoch in den Postwagen hinein . Außer einigen Haut
Abschürfungen, die die Pferde erlitten , einem Bruch der Deiche
sel des Fuhrwerks und einer ziemlich erheblichen Beschädigung
der Frachtladung wurde Schaden nicht angerichiet.

— Tagblatt -Sammlungcn . Dem Taablatt -Verlag gingen
zu für Kohlen für Arme : von E. W. 3 M.. A. K. 6 M , Fr -l.
n Eck, 10 M.. für die vom Hochwasser Geschädigten: von A. K.
ly M , .

—• Kleine Notizen. Die Eisbahn Adolfshöhc ist täglich
geöffnet.
vorberichte über tkunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele . Infolge Erkrankung des Herrn
Lichteiistein hat Herr Scherer in der heutigen Ausführung der
„Cavalleria rusticana " die Partie des Turiddu ubenwurmen.

* Konzert. Das Prog-ramm zu dem Konzert, der Kammer¬
sängerin FrancrI l o - Kaufmann  am Freitag im Fest¬
saal der TurnaefeUfchasj steht nunmehr fest: Arien aus ,La
Traviata " „Ernam . „Lakme" und ..Lucia di Lammevmoor" ;
Sieder von Schubert , Smmnann . Massenet,, Alabiefs uiw wird
die Künstlerin zum Vortrag bringen . Während der Vorträge
bleiben die Saaltüren geschlossen.

* Vortrag. Der Nadinm-Exverimental-Vortrag, der
msrssa Donnerstag, csbends8)4 Uhr, m der «Loge Plato" statt-

findet durch den Phvsiker Hermann Scheffler-Dresden . wird
v. <t behandeln : Die Gewinnung des Radiums , die wenn scheu,
phtzsikalischen und physiologischen Wirkungen, .dis verschiedenen
Strahlen arten , das Radiumgas , Atoinzerfall. Eiettronen-
theorie, die elektrischen Erscheinungen der Luft unter dem Ein¬
fluß des Radiums , .das -Photographieren mit Radrum. da»
Durchleuchten von Met<rLpl<ltten usw., Äus leuchten der
Diccmmrten usw.

Rus dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 28. Jan . Die K a t scrgcBurtStagS.

f e t c r wurde auch diesmal in gewohnter Weise unter zah,-
rcicher Anteilnahme der Bevölkerung begangen. Montagnach¬
mittag und abends fanden die einleitenden Feiern der oberen
und mittleren Klassen der Freiherr vom Steinschule in oer
städtischen Turnhalle sowie des Lvzciims, der Riehlschule und
der gewerblichen Fortbildungsschule statt . Daran schloß sich
abends SV, Uhr der Zapfenstreich der König!. Unteroffizier¬
schule, die' auch die gestrige Feier morgens 7 Uhr mit dem
Wecken erösfn-ete. Vormittags hielten die einzelnen Konfessio¬
nen ihre Festgottesdienste ab. Um ßsil Uhr fand unter -rctl-
nahme der militärischen Vereine die Parade der Unterofsizier-
schule, diesmal auf dem .Hof der Kaserne , statt . In seiner
Ansprache hob Oberstleutnant v. Wurmb hervor, daß cs das
letztemal sei, daß die Truppe hier in Biebrich den Geburtstag
des Kaiser» begehen könne. Nachmittags um 6 Uhr versam¬
melte sich die Zivil - und Militärgemeinde im Saal des Hotels
„Bellevue" zu dem gewohnten gemeinschaftlichen Festessen.
Oberbürgermeister Vogt gedachte im Verlauf des Mahls der
nun über 25 Jahre dauernden glorreichen Regierung unseres
Kaisers , dessen hervorragendes Verdienst es vor allem gewesen
sei, die Einigkeit der deutschen Stämme und das Gefühl der
Zusammengehörigkeit für alle Zeiten zu begründen . Seine
Rede, die auch das stets erfreulich gute Verhältnis zwischen
Zivil und Militär hier erwähnte , schloß, mit dem begeistert
aufgenommenen Kaiserboch.

— S -nncnberg , 27. Jan . Im „Lokal-Gewerbeverein " hält
Herr Dr . Weiß  von der Nassauischen Lebensversicherungs-
anstalt zu Wiesbaden am Donnerstag , den 29. Januar , abends
149 Uhr, einen Vortrag  über die Nassauische Lebensver¬
sicherung.

— Dotzheim, 26. Jan . Die Register des diesigen
Standesamtes  Laben für 1913 mit 140 Geburten
(1912: 151) , das Heiratsregister mit 34 (4b) und das Sterdc-
rcgister mit 64 (57) Beurkundungen abgeschlossen. Das Ver¬
zeichnis der Aufgebote enthält 53 Eintragungen . Wre tn den
Vorjahren , so ist auch in dem abgelaufenen Jahr wieder ein
Rückgang der Geburten  zu verzeichnen.

NMauische Nachrichten.
Der letzte Wolf in Nassau.

Irt. Soden a. T., 27. Jan . Alten Zeitungsberichten zu¬
folge sind es in diesen Tagen gerade 60 Jahre her, daß sich
während des strengen Winters von 1853 zu 1854 in den Ge¬
markungen von Soden und Unterliederbach ein Wolf  zeigte.
Ob das Raubtier erlegt wurde, darüber berichtet die Chronik
nichts. Jedenfalls handelte es sich um einen Überläufer.

stt. Aus dem Taunus , 26 Jan . In den wildreichen
Revieren zwischen Usingen und Brandoberndorf fandeii dieser
Tage ausgedehnte Jagden auf Hochwild  statt , die eine
reiche Ausbeute lieferten . Bei Brandoberndorf wurden von
Frankfurter Pächtern 6 Kapitalhirsche zur Strecke gebracht.
Auch Oberförster Graf v Kerssenbrock erlegte in den staatlichen
Forsten einen Spießerhirsch und schoß einen anderen weid-

Unterlieberbach, 27. Jan . Gestern abend hielt im Gast¬
haus zum „MeehauL " die hiesige Fortschrittliche
Volkspart .ei  eine gut besuchte Mitgliederversammlung
ab. Parteisekretär Eduard Bleicher sprach über : „Heer und
Volk". Nachdem sich einige Herren neu als Mitglieder ange¬
meldet hatten , wurde die Wahl eines ersten und zweiten Vor¬
sitzenden vorgenommen. Als erster Vorsitzender wurde Direk¬
tor Schäfer , als zweiter Vorsitzender Ingenieur Kunze ge¬
wählt . Anfangs März soll eine weitere Versammlung statl-
finden.

hw. Mittelheim , 26. Jan . _Der diesjährige ordentliche
Gauturntag des Turngaues „Süd -Nassau" findet am Sonn¬
tag, den 1. März , nachmittags l Uhr, im Turnlokal der hiesi¬
gen Turngemeinde (Saalbau Ruthmann ) statt . Eine Sitzung
des Gauturnrats und des Turnausschusses geht am Vormittag
voraus.

8. Born Westerwald. 25. Jan . WeiU die stehenden Gewässer
zngefroren sind, haben die Wasserbögel, besonders die
Wildenten,  die offenen Flußlaufe aufgesucht Man kann
am Wied- und Holzbacb und an der Nister die schmucken Vögel
beobachten. Auch der Jäger hat seine Freude daran , denn in
dieser jagdarmen Zeit ist die Entemagd eine willkommene Ab¬
wechslung.

8 , Marienbcrg , 25. Jan . . Im hiesigem Krankenhaus wur¬
den die Schwestern  pon einem Italiener belästigt,
so daß die Gendarmerie zur Hilfe gerufen werden mußte. Der
rabiate Italiener zerriß sogar dre Schließkette und konnte er
unter Beihilfe von zwei Männern in Gewahrsam gebrachtwerden.

8, Hachenburg. 25. Jan . .Ein Vortrag,  den Ober«
lentnant Schilgen-Berlin hier über die Fremdenlegion
hielt , war nicht besonders gut besucht. Außer der Forstschule
mögen wohl 20 Personen dagewesen sem. die noch zum Teil
von auswärts kamen. — Die stadtrsche Eisbahn  wird
andauernd gut benutzt. Man plant sogar, sie jeden Abend zu
beleuchten, damit auch die Personen , dre am Tage sich nicht
frermacheu können, den: Eissport huldigen können. — Im
hiesigen Stadtwald wurde eine Eiche gefällt , die etwa
17 Fest Meter  Holz geliefert hat . — Rektor Kräh,  der
Leiter der hiesigen Schulen,  wurde zum Leiter der neu-
errichteten Mittelschule zu Herborn gewählt.

8 . Gemiinden (Westerwald).. 25- Jan . Die hiesige Holz-
warenfabrik  von Kellner m Velbert, die seit Sommer
außer Betrieb ist, ging an die Firma Gros und Feldmann in
Ärfurt (Lahn) über. Die Fabrik soll als Bau- und
M o b e l t i s chl e r e i weiter betrieben werden.

Hus der Umgebung.
Neuerungen im Fernsprechverkehr.

üt . Frankfurt «. M., 26. Jan - Eine wesentliche Erleichte¬
rung im Fernsprechverkehr hat eine Privatgesellschaft
„T e l e p h o n w a che" im Einverständnis mit dem Fern¬
sprechamt für Frankfurt eingeführt . ^ Die Wache nimmt jedes
Ferngespräch und Stadtgespräch , das während der Abwesen¬
heit für den betreffenden Teilnehmer einläuft , entgegen, um
cs diesem nach der Rückkehr zu übermitteln . Umgekehrt über¬
nimmt auch die Wache die Ausführung von Bestellungen und
Aufträgen für jede Tag - und Nachtstunde. Die überaus prak¬
tische Neuerung dürfte sich in der Geschäftswelt und in den
Privatkreisen rasch die weiteste Verbreitung verschaffen, sie
bedeutet aber auch für das Fernsprechamt eine außerordent¬
liche Erleichterung.

ds. Mainz , 27. Jan . Der alte „Verein der Fort¬
schrittlichen Bolkspartci  wählte gestern abend

Mittwoch, 28. Januar i &ti.  Nr - *6
Rechtsanwalt Dr . Leopold Mäher zu seinem ersten und Lehrer
Reiber zum zweiten Vorsitzenden. Außerdem wurden noch
mehrere Ausschüsse, darunter solche für Agitation und Sozial-
Politik, gebildet. Dem neuen  Verein haben sich inzwischen
82 Mitglieder des alten angexchlossen.

ht . Frankfurt a. M., 27. Jan . Wie schwer vielen Leuten
die Steuerzahlung , wird, zeigt eine Statistik über
Mahnungen und Pfändungen  der letzten Jahre.
Mahnungen wurden rund 356 000, Pfändungen 145 000 ange¬
ordnet . Bon 80 000 vollzogenen Pfändungen erwiesen sich
64 975 als fruchtlos, also 75 Prozent . — ^ Au dem F e st -
e s s e n im Zoologischen Garten , das heute aus Anlaß des Ge¬
burtstags des Kaisers stattfand , nahmen 700 Personen , dar¬
unter Prinz Heinrich der Niederlande,  teil . Das
Hoch auf den Kaiser brachte der kommandierende General des
18. Armeekorps v. Schenck aus . — stt. Im hiesigen
Schnciderge werbe  bereitet sich eine Lohnbe-
w e g u n g vor, da die Verhandlungen zwischen dem Schneider-
Verband und den Arbeitgebern über den neuen Tarifvertrag,
der am 1. März in Kraft treten muß, bislang keine Einigung
brachten. Die endgültige Entscheidung wird das Anfang
Februar hier tagende Schiedsgericht bringen.

In. Vom Untermain , 27. Jan . Das Tauwetter  hat
im Wasserstand de? Mains bei Eddersheim und weiter tal¬
wärts noch ferne Veränderungen hervorgerufem Nach Mit¬
teilungen erfahrener Männer glaubt man . daß das Hoch-
wasser  nicht so schlimm wird, als man allgemein befurchtet.
Trotzdem ist, um jeder Gefahr sofort. begegnen zu können,
bereits ein umfangreicher Sicherheitsdienst von Kostheim bis
Hanau organisiert worden.

— Hanau , 27. Jan . Bei einem hiesigen Einwohner wurde
von der" Polizei ein großer Reisekoffer beschlag¬
nahmt.  Er soll mit Juwelen und Goldwaren gefüllt sein,
die in Mannheim uiw Strahburg gestohlen worden sind. Der
Koffer wurde vor einiger Zeit aus Ehrenbreitstein hierher ge¬
sandt, und zwar von einem Kaufmann Sittig  aus Frank¬
furt a. M., der früher bei jenem Hanauer , gewohnt hatte . Letz¬
terer , dem die Sache verdächtig erschien, erstattete jetzt An¬
zeige bei der Polizei . Sittig wird von der Staatsanwaltschaft
Frankfurt wegen Unterschlagung verfolgt. Er steht im Ver¬
dacht, an jenen Einbrüchen beteiligt gewesen zu sein. Sittig
hatte geschrieben, man möge den Koffer vorläufig aufbewalw
reu ; er selbst wolle sich nach Kairo begeben. Sittig soll übri¬
gens inzwischen in Italien verhaftet worden sein.

— Dieburg , 27. Jan . Am 6., 7. uni>8. Juni feiert der
Gesangverein „Sängerlust " sein MjährigeS Bestehen verbun¬
den mit nationalem G efangwettstreit.  über
8000 Dt. Geldpreise und wertvolle Kunstgegenstände sind vor¬
gesehen. Außer den Stadt - und Landklassen ist auch eine
Quartettklasse und eine Abteilung für Vereine , die noch keinen
Preis errungen haben, gebildet worden. Zum „höchsten
Ehrensingen " stehen vier Ehrenpreise zur Verfügung.

— Offenbach c. M., 27. Jan . Der 13jährige Schüler
Gustav Krämer hat sich bereits vor 3 Wochen aus der elter¬
lichen Wohnung Schloßgrabengasse 15 entfernt,  ohne daß
über seinen Verbleib inzwischen etwas in Erfahrung gebracht
werden konnte.

- - Andernach, 27. Jan . In Polch feierten dre Eheleute
Johann Hastentenfel das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit  in geistiger und körperlicher Gesundheit.

8 . Attenkirchen (Westerwald), ,26. Jan . Der geplante
B i s m a r ckt u r m auf dem Dorn soll am 1. April 1916 ein¬
geweiht werden. Die Bausumme ist bis auf 1500 M. vor¬
handen . _

Letzte vrahtberichte.
Eine Verstimmung des Kaisers gegen den Reichstag?

8. Berlin , 28. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Eine inter¬
essante Einzelheit wird uns von der gestrigen Defiliercour
beim Kaiser aus zuverlässiger Quelle berichtet. Wie wir
hören, hat der Kaiser seine unbegründete Verstimmung
gegen den Reichstag dadurch zum Ausdruck gebracht, daß er
bei der Defiliereour den Reichstagsprästdenten Dr . Kaempf
einfach  begrüßte , während er den beiden Präsidenten des
Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses ostentativ  die
Hand reichte.

Zu Kardinal KoPPS letztem Besuch in Berlin.
# Berlin , 28. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Nach der „Voss.

Ztg ."" hat der Kardinal Ko pp während seiner Anwesenheit
in Berlin vor zehn Tagen jeden Empfang von Mitgliedern
der Z e n t r u m s p a r t e i a b g e l e h n t. Dagegen hatte
er mit dem Grafen Oppersdorfs  eine zweistündig«
Unterredung , deren Ergebnis die Veröffentlichung des be¬
wußten Briefes war . Auch im Kultusministerium
sprach Kardinal KoPP vor. Wie verlautet , soll eS sich hier um
Besprechungen über die Ernennung eines Ooacksutors cum
jure successionis gehandelt haben. Kopp will dafür Sorge
tragen , daß auch nach fernem Ableben,im gleichen  Geiste
wie bisher auf dem fürsilbischöslichen Stuhle von Breslau
regiert werde.
General v. Hnene jetzt „Favorit " für den Siatthaltcrposte «,

-st- Berlin , 28. Jan . (E,g . Drahtbericht ) Die Frage , wer
Statthalter der Reichslande wird, scheint sich allmählich zu
einem anmutigen Rätselspiel  auswachsen zu wollen.
Jetzt taucht wieder  mit großer Bestimmtheit der Name des
Generals v. Hueue,  des kommandierenden Generals des
14. Armeekorps^in Karlsruhe , aus. In Karlsruhe ist man
fest überzeugt , daß dem General v. Hnene die Aufgabe zu-
fallen werde, den^Grafen v. Wedel,  an dessen Rücktritt nie-
inand mehr zweifelt, in der Regierung von Elsaß -Lothringen
zu ersetzen. Es heißt, in der persönlichen Umgebung des
Gciierals spreche man offen von dessen sehr bald bevorstehen¬
den Übersiedlung iw das Statthalterpalais in Straßburg.
Freiherr v. Hoiningen , genannt Huene , war , bevor er kom¬
mandierender General des badischen Armeekorps wurde , Kom¬
mandeur der 30. Division in Straßburg  lind von 1894
bis 1897 Chef des Stabs des 16. Armeekorps in Metz . Er
ist ein Vetter des verstorbenen Freiherrn Karl v. Hoiningen,
genannt Huene, der als Mitglied des Zentrums eine so be-
deutende Rolle im Reichstag spielte.

Zur Abänderung der Servisklnsse».
8 . Berlin , 28. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Durch dkv

Blätter ging die Slachricht, daß dem Bundesrat und dem
Reichstag demnächst eine Vorlage, betreffend Abänderung der
Servisklasseneinteilung für zahlreiche Städte des Reichs, zu¬
gehen werde. Nach unseren Informationen find die Vor¬
arbeiten  für eine solche Vorlage im Reichsschatzamtzwar
eingeleitet , aber die Einbringung einer entsprechenden Vor¬
lage liegt bei dem Umfang der dazu erforderlichen ArbeitLir
noch in weitem Feld,

_
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Zum Besuche BenizeloS ' in Berlin.
# Berlin , 28. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Der griechische

Staatsminister : Bcnizelos  stattete heute dem öster¬
reichisch - ungarischcu und dem englischen Bot¬
schafter  einen Besuch ab . Zum Frühstück tvar er beim
Staatssekretär des Auswärtigen , Herrn v. I a g o w, geladen
und dabei ' hatte er Gelegenheit ^ mit dem Reichskanzler und
anderen leitenden deutschen Persönlichkeiten politische Unter¬
haltungen zu pflegen . Die Abreise erfolgt heute abend nach
Wien.

Der Standpunkt Italiens in der Jnselfrage.
£ Rom , 28. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die italienische

Regierung vertritt in der Jnselfrage den Standpunkt , das;
der Frieden im Ägäischen Meer unter keinen Nmstanden ge¬
stört werden dürfe und glaubt darin mit allen Mächten einig
zu sein . Man befürchtet aber , datz die englische Note die
Lösung der griechisch -türkischen Frage nochmals hmausschiebt.
Sir Edward Grci , wird den Antrag stellen , die Mächte
sollten der Türkei und Griechenland ihre Entscheidung mit-
teilen und den Wortlaut einer Rote  an die Türkei ver¬
einbaren.  Die Türkei soll darin in b e st i m m t e r Form
auf die Folgen ihres auffälligen Widerstands aufmerksam
gemacht werden . Demgegenüber schlägt Italien vor , sofort
die Beschlüsse der Mächte mitzuteilen und dann erst Wer den
Wortlaut der Erklärung an die Pforte zu verhandeln.

Der Eindruck der letzten englischen Note in Österreich,
evst. Wien , 28. Jan . Das „Neue Wiener Tageblatt " stellt

fest , daß die englische Antioort auf die am 14. Januar in
London überreichte identische Note der Dreibundmächte wesent¬
lich mit der Stellungnahme des Dreibundes  überein¬
stimme . Die österreichisch -ungarische Regierung hat zu der
neuen Note Greys noch nicht Stellung genommen , da die
Kabinette deS Dreibundes in dieser Frage wie in den vorher¬
gegangenen im Einvernehmen vorzugehen wünschen . Der
erste Eindruck der englischen Note sei hier günstiger . Die
Note wird durchaus als geeignet betrachtet , die Anerkennung
zu befestigen , die man hier seitBeginn der Krise der l o p a I c n
objektiven  Behandlung der Balkansrage durch England
gezollt hat,

Jsmael Kcmal reist zum Prinzen zu Wied.
Ron », 28 . Jan . (Eig . Drahtbericht ) Wie aus Brindisi

gemeldet wird , ijt Jsmael Kcm « ! gestern von dort direkt
nach Potsdam  gereist , um den P r inz cn zu Wied  zu
besuchen.

Französische Konzessionen in Palästina.
j >. Jerusalem , 28. Jan . Unter dein neuen Gesetz über

die WilajetS hat daS französische Bankhaus P L r i e r eine
auf 40 Jahre lautende Konzession erhalten zum Bau einer
Tram  l>a h n von  I e r u s a l e m nach  B c th  l e h c m ,
zur Installierung der elektrischen B eleuchtnng
Stadt und zur Anlage einer Wasserleitu
Wadi Forah.

Deportation südafrikanischer Arbeiterführer.
wb. Kapstadt , 28 . Jan . Über die gestrige Deportation der

jO Arbeiterführer wird das strengste Stillschweigen bewohri.
In Transvaal und Natal verhinderte es die Z e n s u r , daß
etwas in der Öffentlichkeit bekannt wurde . Die Deportierten

tn der
n g von

kamen von Transvaal um Mitternacht in Durban an , wo sie
unter starker Bedeckung nach dem Sondcrzug gebracht wurden,
der schnell an die BerschiffungSstellc fuhr . Dort wurden sie
auf dem Dampfer „Unigeni " gebracht , der sofort abging . Bi»
jetzt ist der Vorgang in Südafrika völlig unbekannt.

Ein Gerecht in Britisch -Ostafrikir.
vb . London , 27 . Jan . Wie das Rentersche Bureau Zer¬

fährt , bestätigt ein Telegramm des Gouverneurs von Britisch-
Ostafrika die Meldung von einem Gefecht mit Eingeborenen
in der Nordostecke des Protektorats . Ein britischer Offizier
und einige Soldaten wurden verwundet.

Vom englischen Bangewcrbesireik.
wb . London , 28. Jan . Im Streik im Baugewerbe ist

keine  bemerkenswerte Änderung  cingeireten . Aller¬
dings haben bereits viele Arbeiter der gestern mitgeteilten
Empfehlung des Verbandes Folge geleistet und den Streik oe-
gonnen , ohne die Entscheidung ihrer Gewerkschaft abzuwarten,
die heute über die Empfehlung des Verbandes beschließen wird.

Die Opfer deS Vulkanausbruches ans Sakuraschima.
wb. Tokio , 27. Jan . Die Polizei van Kagoschima

bat icstqestellt , daß bei dem kürzlichen Erdbeben und dei den
vulkanischen Ausbrüchen in der Sdädt selbst 33 Personen um¬
gekommen sind, während 18 Leute von der Intel « aku-
raschima vermißt werden.

wb . Paris , 28. Jan . Gestern wurde der Vater  dcZ
Komikers F r a g s o n zum erstenmal verhört . Er erfuhr erst
ietzt den Tod seines Sohnes -, den er nur schwer verletzt
glaubte . Er erklärte , er habe sich selbst  das Leben nehmen
wollen , seine zitternde Hand habe aber dem Lauf des Revol¬
vers eine andere Richtung gegeben , und so habe er leinen
Sohn getroffen.

wb . New York, 28 . Jan . Nach einer Meldung aus
Panama hat der Dampfer „Frukera"  die Reisenden der
Jacbt BanderbiltS ausgenommen und sie an Bord oe^
Dampfers „Almiranta " verbracht , der nach New Dorr geht.
Der „Warrior " sitzt fest ; seine Lage ist ungefährlich . Dre
Mannschaft ist an Bord geblieben.

MettSrbSrrclite.
Deutsche See warte Hamburg.

Beobachtungen in Wiesbaden
»OJ1 der Wetterstation des Nass . Vereins fflr Naturkunde.

27 . Januar
7 übtr

mororens.
~ ~2 Uhr

nachm.
9 Uhr

abends.

7*0,4 ' 752,6 766,8
761.1 763.3 766,5

0,0 1,6 1.9
4,1 4.S 4 .6

’ 82 00 88
SW 2 SW 2 SW 1

2,2 «.? 2,2

Mittel.
753.9
764,6

16
4,5

87,7

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . . • . .
Dunstspannung (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o)
Wind -Richtung und -Stärke • • • • • •
Niederßchlagshöbe (mm ) . . . . . . .

Höchste Temperatur (Celsius ) 2,6 . * - '

Wettervoraussage für Donnerstag , 29. Januar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins ru Frankfurt ». M.

Meist trüb , zeitweise Niederschläge , wärmer , - s
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 23 . Januar:

Biebrich . Tegel : 1,50 m gegen 1,50 m am gestrigen Vornutta*
Canh . „ 1,66 m ,, 1 )88 m » » n
Mainz . » 0,74 m 0,77 rn „ »» »

Zokneedsriedt
von der Mstsorologisohen ^ hteilung des Rh ^sikal . Vereins zu  Frankfurt a . M.

Taunus , Feldberg:  Leichter Frost . Schneehöhe 65 om (Ncu-
ßohnee ), Schneedecke geschlossen . Bstlinna. 0 h dem .[mchsta az gux,
Kr.hriepschnhbahnizut . Homburg  v . d . JEt. : Leichter Trost . Dcnnee
höhe 15 cm (Neuschnee ), Rodelbahn Baalburg gut , Schneeschuhbahn
put . Voselslterg , Hoohwal dhausen:  Leichter Frost . Schneehöhe
60 cm (Neuschnee ), Schneedecke geschlossen , bchneeschuhbahn gut.
Soliwauzwald , Feldberg:  Leichter Frost . Schneehöhe 100 cm
(weich ), Schneedecke geschlossen , SchneoschuhDann gut.

==Reklamen.

T8 . Sanitär , 8 Obt  vormittag :»#
sehr leieht,2 — leicht , S schwach , 4 — massig , 5 == frisch , 6 -

7 = steif , 8 = stürmisch , 9 = Sturm , 10 = starker Sturm.
■stark.
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Auf kaum über 1 Pfennig stellt sich eine Tasse

SKttSRO TBE
Diese vorzügliche und durch ihre Ausgiebigkeit im Gebrauch so
billige Teemischung ausschließlich britisch - indischer Teesorten
ist zum täglichen Genuß ganz besonders geeignet.
Das 125 Gr .-Paket 90 Psg . (-/, -Ko.-Paket Mk. 3.80).

Gratisproben bei Friedrich Groll , Wiesbaden » Goethe¬
straße 13» Ecke Adolfsallee, Telephon S»5. 1809

gesunde
und

msgen-
öannkranke

Nahrung für:
sowie

schwächliche,
in der Enlwicklung
zurückgebliebeneKinder.

Carisslana (gesetzl . geschützt)
«rstklaRRig. approbiertesToüettcuwasser , wirkt desinfizierend
auf die Haut , macht dieselbe bei täglichem Gebrauch
weich , weiß und zart und ist daher zur Hautpflege nur
zu empfehlen . Zu haben bei Kästner & Jaeobi , Taunus¬
strasse 4, Institut für Schönheitspflege , Fr . D. Korwie,
Rheinstrasse 43, Institut für Schönheitspflege.

Handelsteil.
Berliner Börse.

« « bn. 28 .Tan. (Eig. Drahtbericht) Bei zunehmender
$ BeTl“ * p hlik ms  E das Geschäft angeregt,  die

teihgung des Publikums ^ rt, wobei die Spekulation
fvrärtsbewegung se - r>(.merkenswert ist das Interesse , das
llge  Werte herau 'sgn«. ™ entenmarkt  kurnl-
h für den bufter_ vern chg . au£ dcn  AuslandS-
i , und zwar nicht nur w aiisemein größeren Geld-

ssrti ^ fs .-n« wäi- Ä »*crJ 3:
ge  des Ilatenkampfcs wenlf r pSßer «bau. Hohenlohe
chumer, Aumetz-Fnede und Phona, 1:ml
nnten eine kleinere Erholung erzielen. Eanaaa
m  W « pW. » ; * « .ernnto im Anschluß an dio .Kenten resn cDeu-v .
nken . * Auf dem Elektromarkle wurden Schuckert bev 6 •

vj ĥer nicht berücksichtigten Southwest » . : iE fe-
inneiV 2% Fro2. Hochbahnaktien und Große Berliner
neute Gerüchte über das Berliner Verkehrsabkommen h _•
i Besinn der zweiten Börsenstunde, setzte sich die Hau --
1-lS  fort Tägliches Geld  1 Proz. Ulümegeld
i proz! Geld einige Tage über Ultimo 4 -2>Proz. r atzi z
lehandlung unverändert . Pn vatdi sfcont - ■»
de gestern)i

Frankfurter Börse.
~ ptankiuil a. M., 28. Tan. (Eig. Drahtbericht) Die Börse

sffrete auf den meisten Gebieten bei fester Tendenz.
„ h-oihende Faktor ist der billige Geldstand und mi z-u-
mmerhang damit die Erwartung weiterer Diskontermaßig-
fj en Einen guten Eindruck machte die feste Haltung der

Reichsanleihe, wovon auch die übrigen heimischen
nieibpn profitierten. Am Bankenmarkte waren die Umsätze
Scheiden, die Tendenz aber mit wenig Ausnahmen fest,
nosieche und österreichische Banken reger umgesetzt, rns
wiln -Commandite lebhaft , bis 192Va Proz . per Februar . Auf
m R -hnenmarkte traten wieder Schantungbahnen m den
rvrdprarund des Interesses. Baltimore-Ohio gut behauptet.
H. rmk-hisdre Bahnen still. Schiffahrtswerte unterlagen
i'hwankummn. Dm Ankündigungen der Allan - E ’*h e und

ian - Pacific - Line  betreffend Herabsetzung
T„ rite (vergh besonderen Artikel) verstimmten allgemein.

oVcffahrf und Lloyd wurden angeboten. Elektrowcrtc wiesen
Kursbesserungen auf. Edisonaktien standen in Tvach-

«phuckett fest- Der Montanmarkt war beeinflußt durch
von  Preisunterbietungen . Die Tendenz war tuigleich-

,äßv - während Phönix-Bergbau lebhafter umgesetzt wurden,
Sfn Harpener, Deutsch-Luxemburger und Gelsmikirchen
m ruhiges Aussehen. Am Kassamarkt der Induünewerte
nd chemische und Maschinenfabriken vereinzelt lebhafter,
usländisch« Fonds behaup ^ t . Mexikaner lebhafter auf
ünstigere Auffassung der Lage in Mexiko.  Mit Ausnahme
on Montanpapieren ist der wehere Verlauf ruhig. Boehumer
landen sogar in Nachfrage, 222% Proz. Der weitere Ver-
s,uf der Börse war ruhig- Arn Schluß gestaltete sieh die Tem
lenz vereinzelt etwas lebhafter, bevorzugt waren heimische
ml<-ihpn P r i v a t d i sk on t u /i » Proz. (gestern 2 /* Proz .v

Der Ratenkampf in der Großschifiahrt.
Wie bestimmt verlautet , hat die Hamburg - Amerik a-

Linie  beschlossen , zum 1. Februar , also zusammen mit dem
Ablauf des bis zum 31. Januar provisorisch verlängerten Nord¬
atlantischen Passagepools, die Zwischendecksrate um 20 M. pro
Kopf in beiden Richtungen zwischen Hamburg und den nord-
amerikanischen Häfen weiter zu ermäßigen. Die Passagerate
wird dann ostwärts, ebenso wie -westwärts im Verkehr mit-
New York auf 100 M. und im Verkehr mit den anderen nord1-
alerikamschen Häfen au ! 90 M. heruntergehen, nachdem sie
seit Dezember schon um je 40 M. herabgesetzt worden war.
Auch die anderen , bisher aip nordaflantischen Passagepool be¬
teiligten internationalen Reedereien werden diesem Vorgehen
der Hamburg-Amerikarlinie am 1. Februar in gleichem Aus¬
maße folgen. Dieser neue Schritt der Hamburg-Amerika-Linie
bedeutet insofern eine Überraschung, als man bisher ' ange¬
nommen hatte , daß die Passagerate, nicht ermäßigt werden
würde, da die Hamburg-Amerika-Linie von der anderen Seile
keine Aggressivmaßnahmen zu befürchten hatte, nachdem diese
beschlossen haben, in dbr Defensive zu bleiben und nur allen
Schritten der Hamburger Reederei ihrerseits zu folgen. Nun¬
mehr hat die Hamburg-Amerika-Linie den Ratenkrieg in v e r-
schärfter Form  aulgenommen . Daraufhin hat der
Norddeutsche  Lloyd ? wie aus der folgenden Meldung
hervorgehtn sogleich entsprechende Gegenmaßnahmen
getroffen:

wb. Bremen, 27. Tan. (W. B.) Infolge Ratenherab¬
setzung der HamhurgrAmerrka-Lime sah sich der Nord¬
deutsche Lloyd veranlaßt, seine amerikanische Vertreter
anzuweisen , jeder Ratenennäßigung der Hamburg-Amerika-
Linie unverzüglich zu folgen. Nach den letzten New
Yorker Meldungen sind die Raten von New York durch-
sdmifüfch um 4 Dol'i. ermäßigt ; d;e Raten des Nord¬
deutschen Lloyds betragen «femnacn zurzeit für Schnell¬
dampfer 27, für PosÜdanrpfcr vom New York 25, von an¬
deren Häfen 23 Doll ; auch die Prepaidraten wurden auf
27 DoM.  ermäßigt . Die Hamburg-Amörika-Linie wjrct vom
il. Februar ab die Raten nach New York auf 100 M.» die¬
jenigen nach anderen noiuamenkanischen Häfen auf 90
Mark festsetzen. Der Norudemtsche Lloyd wird ihr auch
hierin folgen. Im übrigen wird der Norddeutsche Lloyd
gemäß den in Paris mit den übrigen Konkurrenzlinien ge¬
troffenen Vereinbarungen vorläufig nichts unternehmen,
um den Kampf unnötigerweise zu verschärfen , da ange-/
sichts seiner Position es sich lur ihn nicht darum handeln
kann , durch das Werfen der Katen §ich neue Gebiete zu
erschließen, sondern lediglich darum , seinen Besitzstand
kn überseeischen Verkehr zu wahren.
Diese Erklärung des Norddeutschen Lloyd hat das Gute

in der Folge gehabt, daß aus Hamburg offen jetzt mitgeteidt wird,
daß die Hamburg-Amerika-Linie bisher keine Herabsetzung
vernahm . — Aus London  wird ferner folgendes gemeldet:
Der Tarifkrieg zwischen den Großschiffahrtslinien ist in ein
neues Stadium getreten. Bisher hatten die englischen
Linien  ihre Frachtsätze im Verkehr zwischen England und
den Vereinigten Staaten heruntergesetzt. Gestern abend! ver¬
kündeten die GunardLine , die White Star Line und
die Canadian Pacific Line,  daß sie ihre Frachtsätze
für den Transport nach Kanada ermäßigt haben, und zwar
28 Schillinge für die Frachtsätze nach Osten und 10 Schillinge
für die Frachtsätze nach dem Westen.

Berg- und Hüttenwesen-
* Die Seibsemschiänkung in der Kali-Indnstiie . Die Be¬

strebungen in der Kali-Industrie , die Produktion emzu ~
schränken, indem die Werke sich selbst die Verpflichtung auf¬
erlegen, keine neuen Schächte niederzubringen , sind so weit,
gediehen, daß die betreffende Kommission dem Aufsfchtsrat
des Kalisynöikats darüber Bericht erstatten konnte . Es haben
sich bereits 208 Unternehmungen verpflichtet, bis zum 1. Tan.
(1920 keine neuen Schächte in Angriff zu nehmen . Mit an¬
deren Werken , namentlich dem braunschweigischen und dem
anhaitischen Staat , werden die Verhandlungen noch geführt.
Den Syndikats werken, welche die Verpflichtung übernehmen,
wird keinerlei Entschädigung gewährt.

w. Die Hnbsrln3 Brannkohlen-A.-G, beschloß, eine Divi¬
dende von 8 Proz. für das abgelaufene Geschäftsjahr vorzu¬
schlagen.

Industrie und Handel.
* Preisermäßigung in der Elektrizitätsindnsliie. Die Metail-

faaEniampen, die in letzter Zeit bereits auf einen sehr tiefen,
Preisstand herabgegangen sind, haben jetzt noch eine weitere
Preisermäßigung erfahren . Nachdem dio zwischen der A. E.-G
und der Siemens- und Halske-Gesellschaft bestehende Rabatt¬
konvention aufgelöst worden ist, sind die Preise für Grossisten-
Abschlüsse reduziert worden ; cs handelt sich dabei nicht um
einen bestimmten Satz, sondern um Konzessionen, die den
Grossisten von Fall zu Fall gewährt werden.

* ZinkhBUanverband. Eine Anfang nächsten Monats statt¬
findende Gesellschaftsversammlung des Zinkhütenverbandes
dürfte auch die Preisfrage erörtern, wobei möglicherweise eine
kleine Erhöhung vorgenommen wird1, außerdem soll über die
Aufnahme zweier neuer Werke in Böhmen (die Firmen Wein-
mann und Dudeck) beraten werden.

* Preisermäßigung für Jntewaisu . Der luterverband er¬
mäßigte die Preise für beide Ilessians um 1 Pfennig, für
Tarpaulings, Saekings und Baggiögs um LVa Pfennig. Der
Aufschlag für Garne Nr. 0 für Halbkette wurde auf 2 M. und
für Kette auf 3 M. herabgesetzt.

* Rückgang des Kameruner Kautschukhandels . Die so¬
eben bekannt gegebenen Handelsäusweise für das 3. Quartal
lassen einen sehr bedenklichen , zunehmenden
Rückgang des Kameruner Kautschukhandels erkennen . Es
wurden, ausgeführt im Juli 1913 289 Tonnen im Werte von
1147 746 M., im August 242 Tonnen im Werte von 967 707 M.
und im September gar nur 163 Tonnen im Werte von
653657 M.

Marktberichte.
O. Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 28. .Tan. Weizen,

hiesiger und kuhhessiseber 19.25 bis 19.50 M., Roggen 16 b*s
16.25 M., Franken , Pfalz., Ried, 16.50 bis 17.50 M.» Gerste
(Wetter.) 10.25 bis 16.50 Mi, Mais 14.75 M.

Q. Karloffelmaikt zu Frankfurt a. M. vom 28. Jan.
toflcln cn gros 4 M.» en detail 5 bis 5.50 M.

Die ASenö -Ausgabe umfaßt 10 Seiten.

Kar-

Eyksredalteur: A. Hegerhorsr.
Verniitwortli« für drn pvlitiiche» Teil : A. SegerS - rli:
iE. v. Nanendor ! ; für Aus Stadt und Land: C. Rötd - rd.t - mmtmm &a:
b.  Diesenbach ; für Siiort und Spiel : R. Eüntb - r : für JenmjäjteS und
Briefkasten: e . Lora -ker: für Handel: 33. ffiSiJ ?LJL“ anäti 8'n und

Rellame»: ©. ® ornauf ; fSnttli« '« ,
Truck und Berlag der L. Schellenbergtchen Hof-Duchdrnckere, m Dierbaden.

Errechstmide der Rkdaftion: iS bis i Uhr: b(t  VdlMlcheu Abteilu,, i
tum 10 bi« 11u»a , .
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I Pfd. Sterling . . . . . . jf 20.40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 Ssterr. fl. i. Q. . 2 —
1 fl. ö. Whrg. . . . . . . > 1.70
1 osterr.-Ungar. Krone . . . > — 85
100 fl. 5st . Konv.-Müiue . 105 fl. -Whrg
1 skand. Krone . . . . . . jf 1.125

Kursberichte vom 28. Ja IM.
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

..-M

f
GM

1 fl. holl. . . M 1 .70
1 alter Gold-Rubel 3.20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . » 2.16
1 Peso • » 4 .—
1 Dollar . « » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg, • • • » 12.—
I Mk. ßko, , . . . . . . . » 1 .50

Bank Aktien. In %
Berliner Handelsges . 1159 .75
Commerz- u. Disc.-B. 109 .50

«>/,

»>/3
» >/,
t

10
SVi

*'/2 MitteldT Crecfitbank
7 Nationalb. f. Deutsch!

10»/i6 Oesterr . Kreditanst.
13 Petersbrg. Intern. Bk.
5.86 Reichsbank
7VijSchaaffh, Bankverein

Berliner Börse.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wecbtelb.
Disconto-Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
. ~ ditb

120
254 .50
116.
ISS.
154 .60
139 .75
119 .25
118.
204.
207 .25
139 .20
102 .60

Bahnen and Schiffahrt.
: Canada-Pacific

Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr.-G
Hamb.-Am. Paket!.
Hansa-Dampfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd. Lloyd
Oesterr.-Ung . Staatsb.
Oesterr. Südb.(Lomb.)
Orient. E.-Betr.-O.
Pennsylvania

• */» Südd. Eisen bahn-O.
6Va Sch antung -Eisen b.

Brauereien,
IS i Schultheis !266.
U> Leipz. Bierbr. Riebeck;171.
0 j Wietbad. Kronenbr. ! 121.

91/2
6
6
9

15
r/z
5
7
0
7
6

219 .70
98 .25

107 .30
134 .20
291 .80

15 .75
115 .40

122 .25
1327 .5

Tief bohr-Unternehm
Beton- und Monierbat» 158 .00
Deutsche Eidöl -Ges. 260 .25
Oebhardt 6t König j225.Neue Boden-A.-G. I 91 .25

Bau-
20
23
5

J® _
Bergwerks-Unternehmungen.

I Aumetz Friede 167 .60
f* j Baroper Walzwerk 133.
14 Bochumer Gußstahl 222,
7 Buderus Eisenwerke 112 .25

15 Concordia Bergbau 320.
11 Deutsch-Luxemb. B. 136 .75
20 Donnersmarckhfitte 379.
12 Eisenwerk Kraft 190 .75
1* Eisenhütte Thale 240.
8 Eschw . Bergwerksv 221 .20

15 Geisweider Eisenwerk 170.
10 Gelsenk. Bergwerksv. 193 70
8 Harpener Bergbau 1185 .50

22 Hösch Eisen u. Stahl 331 .50
24 Ilse Bergbau 482 .75
4 Königs- u. Laurahütte 157 .75

10 Lauenhammer kon. 184 .50
9’/2 Leonh.-Braunkohlen 156 .50 j
12 Mannesm.-Röhrenw. 215 .50 j
11 Mülh. Bergwerksv. 171 .60 j
15 Oberschi Koksw. 2 7 .50 )
12 Phönix Berifb. u Hütt, 24 0 .90 j
28 Rhe» .-Nass. Bergw. 227 .25 '

Div.
Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Wittener Stahlrohren

1m%
165 .80
194 .80
160 .60
134.

SO
25
14
30
15
12
14

Chemische Werke.
IAlbert, Chem. W.
'Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch Li Co.
Rütgerswerke
|Aug. Wegelin

448.
580 .25
263 .50
630.
257.
196.
216 .75

Elektrizitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren 344.
14 Allgem. Elektr.-Ges. 242 .7
5 Bergmann Elektr.

10 Deutsch Uebers.-El.
10 El. Untern. Zürich
10 Ges. f. elektr. Untern.
8 Russ. Allg. Eiektr.-O. 155 .10
71/2!Schuckert Elektr . 1147 .90
6V2ISiemens elektr . Betr . 1113 .40

Maschinen- n. Metallindustrie.

5.
6.
7.
6.
9.
a.

10.

S»/2

344.
242 .75
127.
173 .90
188.
167 .80

30
10
20
0

28
12
8>/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metall!.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstcin & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. & Schneider
Silesia Emailiierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

364.
148.
357 .50

334 .25
132.
119 .40
294 .25
330.
133 .75
174.
109 .75
141 .80
137 .25
285 .90
151 .50

71/2
10.
9. .
91/2
8.
9.
9. .
7.
5-/4
7. .
7. .
61/2

11.
71/5
7. .

10516

7. .
9. .
8.
6.

Tori. Letzt. In %
6V2 61/2 B. Hyp .-B. L.A. B.AI 113 .50
6. . 6. . Cürnm. u. Uist .-u . » 109 .30

Ult. » 108 .10
6V2! 61/2 Darmstädter Bk. » 119 .76

Ult. » 120.
121/2 12V2 Deutsche B. S. I X > 253 .20

Ult. . 264 .25
5. do. Asiat. B. Taels 119 .50
6. . do . Eff. u. W . Thl. 116 .50
7. . Deutsch . Hyp.-B. » 139 .90
61/2 Dt . Natlb . in Brem. > 116.
9. . do. Oberseebank > 157.
6. . do . Ver .-Bank A  12150

10. . Disconto-Ges . > 191 .7 -5
Ulf. > 191 .35

S'/z Dresdner Bank > 154 .30
Ult. > 154 .60

8. . Eisenbahnbank > 156.
10. . Eisenbann-R.-Bk. > 175.
9. . Frankfurter Bank > 197.
91/2 do . « .-Bk. » 214 .30
8. . do . Hyp . C.-V. » 159.
9. . GothaerG.-C.-B.Thl. 167.
8. . Luxb.Intern.BankFr. 157.
71/2 Metaübk .u.Met.-G.AI 134 .75
45/4 Mitteid. Bdkr., Gr. >j —
6>/2 Mitteid . Kreditbk . » 1119 .25
7. Mitteid .Privb .Mgd.a 2,23 .30
7. Natlbk. f. Dtschl. > 118 .60

12. Nürnb.Veremsbk: > 260 .30
8.5/ Oest.-Ungar. Bk. Kr. 148,30
71/ Oest . Länderb . > 138 .20

10%do. Cred.-A. ö. fl. 204 .40
Ult. ö. fl. 204 .75

7. Pfalz. Bank j* 126.
9. do. Hypot .-Bank » 193 .60
8. Preuss . B.-C.-B. Thl. 157.
6 do. Hyp.-A.-B. .(» 117 30

Papier- n. Zellstoffabrlkcn.

5.s6 6.3 Reichsbank
7. . 7 Rhein. Credit.-B. >
9. .! 9 do. Hypot.-Bank »
7. .17 Rh.-Westf.Disc.-O.»
71/2! 5. . Schaaffh . Bankver . >

I Ult. >
Südd Disconto-G. »

314.
144.
600.

Ammendorfer 330.
Kostheim Zellulose 1125 .50

|Värziher Papierf. |1S8.
Textilindustrie.

IMech. Web. Linden
Nrdd. Wollkämmerei

jVer. Olanzstoff-Fabr.
Verschiedene.

Adler Porti.-Cement 111 .50 ]
D. Wafl.- u, Mun.-F 597.
Lindes Eismaschinen 128,30
Markt- und Kühlhallen 94 .50
Nobel-Dyn am.-Tmst 182 .25
Porzellanfabr Kahla
Rositzer Zuckerraff.

6. . 6.
8. 81/zido. Bodenkr.-B. <
51/2 5V |Sch\varzb . Hyp .-B. >
71/2 7 ' / Wiener Bank-V. »
7. . 7. Württbg.Bankanst. »
53/4 6. do.
7. . 1 7. . do.

Notenb. s.
Vereinsbk.

138 .60
130 .50
199 .50
118 .20
102 .50

115 .60
179 .80
104 .50
137 .75
140 .70

>118 .30
fl. 1139 .50

1/1

9. . ! 9. .(BanqueOttomane Fr. 135.

Deutsche Kolonial -Oes.
11. . 110. . Otavlminen Fr. 114.
5. . 71/2 SouthWestAfr .C.. > —

J I Ult. > 118 .25

Spritbank, A.-O.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Ce.
Türkenlose

354 .50 |
113 .75
435.
334.

119 .50 I
169 .40

Div . Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt.

Frankfurter Börse.
Zf.
1. .

31/2
3. .
4. .
4. .
3Va
3. .
4. .
4. .
31/a
31/2
31/2
3Va
3. .
4. .
4. .
W/,
3. .
t. .
3. .
4. .
J'/a
1. .

*. .
3-/a
3. .
3. .
3>/a
4. .
3-/2
3-/2
3. .

Staats-Papiere.
• ) O. uUche . bl 4b

D. R.-Schatz-Anw. .4 100 .
D. R.-Anl. unk. 1935 • 98 .30
D. Reichs-Anleihe » 87 .80
do. » 78 .30
Pr. Kons. unk. 1918 > 98 .05
Pr. Schatz-Anw. 1917 > 98 .90
Preuss. Konsols > 87 .80
do. , 78 .20
Bad. Anleihe 1913 > 96 .60
do von 1913 » 97 .40
do. Anl. (abg.) > 97.
do. von 1892u. 1894 » 86 .70
do. A.1902uk.b. 1910» 86 .70
do. 1904 unk. b. 1912 > 86 .20
do. von 1896 » 82 .25
Bayr. E.-B.-A. uk. 06 » 97.
do. E. u.A. Anl.uk. 193t 96 .30
do. E.-B. u. A. A. X 86 .
do. E.-B.-Anleihe . 76.
do . Pfalz. E. B Prio. > 97 .90
Elsass-Lotbr. Rente > 75 .95
Hamb.5t.-A.I900n.09 » 97 .70
do. R.87,91,93,99,04 > 86 .50
do. 86, 97, 02 > 79 .20
Gr. Hess . 1899 » 97 .30
do. unkb. 1921 > 97 .75
do. (abg.) > 84 .80
do. * • 75 .25
Sächsische Rente > 77 .10
Waldeck-Pyrm. abg. > 84 .40
Württemb. unk. 1915 . 93 .90
do. 1885/95 » 88 .60
do. 1903 > 85 .20
do. 1896 . 77 .80

Zf.
41/2
6. .
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
41/a
41/»
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

In»
90.

t4. . 20. .
10. . 10 ..
8. . ! 8. .

12.8312.83
3. . 10

15. . 15
10. . 11

Chile Oold-Anl.v .06 Jt
Chin. St.-Ani. v. 1895 £

! Chin. St.-Anl. v. 189/ &
1 do . 1898»
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. >
do . St E. Tient.-Puk. » I
CubaSt.-A.04stf.i.G. Jt
do.stf.i.G.tgb.ab!919» I
Japan. Anl. 8. II £
do. v. 1905S. 12- 19 Jt\
Marokko von 1910 » 101 .80
Mex. am. tan. 1-V Pes. 66 .50
do. cons. äuß. 99stf. £
do . Gold v. 1904stfr. .*
do cons. inn,5000r Pes.
Tamau!.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do. E.-B. in Gold M

98 .80
91.
92.
90 .50
99 .60
93 .60

69 .20
45.

7. .
9. .
3R2
7.
3.

10.
9.
7.
0

7.
9.
3>12
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

In»
AIum.Neuh .(50o/o)Fi 285.
Aschffbg.Buntpap .Jt  172.

» Masch.-Pap. » 123
Bad. Zckf. Wagh. fl. 208 .50
BaugSüdd.L60o/oE. ^ 56 .40
Bleist.Faber Nbg . » 265.
Brauerei Binding » 186

• Henninger Frf. » 122 .26» HerkulesCass. » 156.
» Hofbr. Nicol. » 66 »
» Kempff » 116 .50
» Löwenbr. Sin. » 40.
» Mainzer Br. » 171.
» Nürnberg » 171.
» Rettenmayer » 113.
» Schöfferh.-Bg. * 53.
» Stern,Oberrad » 194 .60

Vor !. Letzt.
9. .19. . Waggon Fucht J

14. . 22 Napht -Pr. G. Nob.»
91/2 10. . Ölfrb . Ver . D. »
3. . 3 . . Porzellan Wessel »

12. . 16. . pressh ..Spirit, abg.»
8. . 8. . pulvert., Pf., SM. *

12. . 12. . Schriftgiess.Stemp.»
7. . 8. . iSchuhLVr . Frank. »

10. . 11. . » V. Fulda »
8. . 8. . ! * FrankfHerz *
7. . 7. . Seilind. (Woiff) .

121/2 15. . Sieg . Eisenb.u. Bckb.
14. . 15. . Glasind. Siemens »
9 . 10 Stesua Roman»
8V*
5. .
9. .

15. .
25. .

8-/2 Spinn . Tric ., Be«. » ,
8. . » Westd . lute > 125.

10. . D. Verlags-Anst. » 186 .50
15. . Zellst -Fahr.Waldb.» 227 .50
25. . Zuckerfab. Frankettt >233 .50

In»
139 .50
405 .50
167 .70

380.
3.25.
205.
130.
148.
120 .
117.
193 .50
234.
149 .40

Div. Bergwerkn -Aktiea.
Vorl.Ltxt.

12.

10
14.

9. ,
7. .

23.
10. .

10. .

Aumetz-Friede Jt
Ult. »

BerzeliusBensberg »
Boch. Bb. u. G. >

Uit.

167 .7
168 37
149 .50
222 .30
222 .75

Braunk.-W.Leonb. s 1S9.
Buderus Eisen» . > >119 .80
Conc. Bergb.-O.
Deutsch-Luxemb.

Ult.

15. .
18. .

11.

Eschweiler.Bergw. >
Ult. »

Friedrichshütte »
Oelsenkirchen > »

Ult.
Harpener Bergb.

Ult. >
11V* Hibernia Bergw. s
,10. . Kaliw. Ascliersl. >

11. . 113. . » Westereg . >
41/1 4>V > P.-Ä. »
0. , | 6. . Königin Marienh. >

Lothnng . Eisen» . »
Oberschi. E.-B. »

Ult. »
Oberschi. Eis.-lB. »
Phönix Bergbau >

Ult . »
Riebeck, Montan >
V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . >
26. . IÖstr. Alp. M. ö .fl.

320 .50
136 .25
136 .50
221 .

0 I 0
3'/a 6.

3. .
18. .

12..
»

168 .50

194 .50
> 185 .30

186 .25

149 .50
191 .50

99 .60

89 .60

64 .50

241 .87
194.

157 .50

Aktien v. Tratisp.-AnataUw»
VinLLtzt . • > D. utueh «. fu «X
*i/»| Si/i Lübeck-Büchen Jt  184 .50
7 i 7. . Allg . D. Kleinb. > J74.
8V* 9. do . Lok .-u.Str .-B. * 176.
§*/4| 81/a Berlinergr . Str.-B. *
5. . ! 5 . iCass. gr. Str.-B. »
6 6 D . Eis.»Betr .-Ges . »

53/4 6 j EL Hochb . Berlin *
6 , 7 »/2 Schant .E.-B.-Akt. »
6. . ! 6-/2 Südd . Eisenb .-Ges . »
0 0 iWestd. Eisenb.-G. » .
9 . . 10. Hamb.-Am. Pack. » iJ34 .40
5. >i 7. . Nordd. Lloyd » iH7 .76

104.
109 .20
137,
133 .50
122 .50

11»/, 11'/"
8. . 8. . Bronze !. Schlenk »

12.
10.
7.
8.

10.

. 9.

. 10.
, 8. .

8..
10. ,

128.
163.
149 .50
127.

98 .50

Provinzial - u. Kommunal
In o/o.
95 .80
92 .50
89 .30
85 .40
83 .50
82 .30 j
95.

71/2 8.
25. . 28.
8. .1 0

50. . 30.
12. . 12.

Cellut., Bayr. (W.) »
jCem. Heidelb . >> F. Karls« >
! > Lothr. Men > 135.
Cham. u.Th.-W.A.
Chem.A.-C. Quam.
» ßad.A.u.Soda, . »
» Biei.Siib.Braub. >

D.Go!d-,S !-Sch.»

142 .50
122 .
582.

84.
625

* Fbk.Gerrnsh-H. » 214.

». .
3. .
l«/io
IV«

1. .
4. .
33/«
Mio
«Vs
. . .
4-/5
4. .
4. .
4. .
4>/a
3. .
3. .
5 . .
4 . .

b) Au. ländl . chc.
I. Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bulg. Tabak v. 1902 Jt
Franzos. Rente Fr.
Oriech. E.-B. stfr.90 Fr.
do. Mon.-Anl. v. 87 >
do . 87 2500r >
Holland . Anl. v. 96h.fl.
Ital. amort.89,S.3u.4 Lei 100 .50
cons . stfr. Rte. i. G.
do. Rente i. O. » I
Ost. PaDierrente ö. f!
do . Goldrente ö . fl. Q.
do. Silberrente ö . fl.
do. einhtl . Rte.,cv . Kr.
do. Staats-Rte. 2000r >
do. 20,000r >
Portug. Tab.-Anl. Jt
do. unif. 1902S. III >
<io. » S. lII (Spec.) >

95 .50
86 .70
56.

77 .20

89 .50
87 .80
83 .40
86 .

97 .20
64 .25

9 .80
Rum. amort. Rte.v. 03 > 100 .20
do. Konv. v. 1890 >
“um . Konv. v. 1891 >

I jo . amort.Rte.v,1896 >
I Hutf Staatsani.stfr.05>
1 J$ons.-Anl.v. 1880 >

CIO. Gold- do. V. 1889>

do . St.-R. v. 1902stfr. »
do .Konv.A v.98 stfr. .
do . Goldanl . 94 stfr  ,
do . **96 stfr. »
Serb. stfr. Gold »
do . amort. v. 1895 .
Türk.-Eg . Bagd. S. I >
do . Anl. von 1905 »
Türk. Anl . von 1908 >
do. 1911 »S,-R-1910  :
do. St.-R. v. 97stf . Kr
do. Eis. Tor Gold » .*

93 .80
87 .70
86 .50
98 .90
87 .60H.

4.
4.
4
3»/io
3-/a
3. -
4>/a
4. .
4 . .
4 . •
4. .
4 - •
4>fa

3>/a
3. .

II . AuasereuropSisäh «.
rr.  IArg.1907unk.l912Pes. lOO.
5. » Ido . 19CI9tgb.abl910 » 99 .80
5; - Ido . äuss .E.. B. i .G. 90£ 100 -80
ßtti  ido . innere von 1888 Jt I 95 20
! *’ | i *-. »uss.O.-Aiil.l897 » 82 .50
OtlÄllStÄsl ,Jtaa  191» Li  Ä5 -99

90 .50

78 .60

87 .70
78 .70
79 .30
73 .25
73 .10
73 .25
90 .90
83 .05
72.
70 .10

Zf. Obligationen.
4 . «betapr.ro, 21,31-34 Jt
33/« do. 22u . 23»
3«/io do. 30  .
3|/a do. 10, 12-16, 19,24, 29
3-/3 do . » 11 jt
3. . do . > 9,llu . l4 >
4. . Pr.Oberhess. unt. 17 >
4. . Frkf. a. M. v. 06u. l4 >
4. . do. v. 1910 unt. 1920 >
4. do. v. 1911 unt. 1922»
3-/2 do . Lit. Nu . Q (abg .) >
3-/a do. Lit. R (abg.) >
3-/a do. Lit, 8 von 1886 >
3-/a do. W v. 98 u. 08 >
3-/2 do . Str .-B. v. 1899 <
3-/2 do . V. 1901 Abt. I >
3-/2 i do . A. II, III >
3-/2 i do. 1903 >
3-/2 | do . 1906A. I, II >
3-/2 I do . v. Bockenheim >
3-/2 I Berlin von 1886/92 >
4. . 1 Darmstadt v. 09 u.16 >
3-/2 do . v. 05am . ab >910 >
4. . I Giessen v.l907u.1917 >
3-/2 I do . v. 03 ukb . b . 08 »
3-/2 j Homb .v.H .k. 1880u. 99
4. . | Köln von 1900 u. 06 Ji
3-/2 j Limburg (abg .) >4 I Mainz 1907 uk. 1916 >
31/2 do . (abg .) 1878u. 83 >
302 do. (abg.) 05 uk. b.!5 >
4. . Mannh. 1912 unk. 17 >
31/2 do . 1904—1905 >
4. . München v. 12 uk.42 >
4. . Nürnbi rg , . 12 uk .47  >
4. . Wiesbauen v. 1900/01>
4. . do . v. 1903 uk. 1916 >
4. . Wiesbaden 1908,S. I. »
4. . do . 1908. S. II, u. 1910.
J;/ do. 1̂912 ,S . III,u . 22>3-/2 do . (abg .) ,
3V2 | do . v. 1887, 96,93 ,02  »
3-/2 | do . v. 1903S. 1 11a ITf n«-H«i- -» ton. 74. .
4. 7
4. .
3-/2
3*110
4. .
6. .
5. .
4-/2

Wo rms  v. 1901u. 07  ,
Christiania von 1894T
Kopenhg . v. 01 u. n »
do . von 1886 »
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 ^
St. Buen.-Air. 1892Pe$
do. 1909 i. G. (409) Lt!
do. v. 88  i. G. £

65 .25
95 .70
96 .25
94 .10
91.

86 .40

86 .20

86 .05
94 .30

94 .80
90.

85 .25
96 .30
95 .70

95 .80

30.
0

-:0.
12.
30.
14.
12.
18.
12..
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .
5. .
7. .
5. .

10..
6..
4. .
5. .
7-/2

11..
12 ..
8. .
7-/2

12..
6-/2
7»/2

10.
7 . .
5
9.
0
7.
7.
8.
8.

12.

238,
264 .50
631 .50

67.
336 .50

14.
5. .
8. .
5-/2

11. .
8. .
4. .
6. .
7-/2'

97 .50

37.
94 .50

12. . 14. . , > Fabr. Gdbg.
14. . 14. > F. Griesh. EL »

3JJ. . j » Farbw. Höchst »0 | » Fbw. Mühlheim*
20. . » Fabr.,V.Mannh.» -
12. . , Weiler-ter-Meer» 221.
30. . j , Werke Albert » 442 .50
Jj;/ » Holzverkohlgs . » 315 .25
J“ /2i » Rütgerswerke » 196 .50
»8«>i » SchrammL. Färb. 274.
}?• •, » Ult.-Fabr. Ver. » 230 .10
14. . » Wegei. Rssld. . 217.
»0. - Dpfkrb. u.Prh. Helb .l —
0 Drahtind ., Südd . Jt  115.

• El. Accum. Berlin * 345 .75
Allg. Ges. Berl. » 242 .25
Bergm.-Werke » -128 .
BrownBov &C. * 140 .25
Contin , Nürnb. » j 97.
Dtsch.-Übersee » 174 .60
Felt.u.Guill. L. * 152 .50
wHomb .v .d.H. » 116 .
Lah meyer » 120 .50
Licht u. Kraft » 1130 .20

* i-ief.-Gs^ Berl. * 214.
o** ^ ^ Ew.G.u. Sch. 0 >189.

» Lchuckert » 148.
* _. Rhein . » 136 .60
» Siem. u. Hals. » 215 .60
* Jemens , Betr. » h 14 .50
* Tr*>®* Dtsch .Ä. » 126 .25
* .Vo»gt&Haeffn.,F. ils .50

Feist &S.Frkf. Sektk. 103.
Gelsenk. Gußst. » I 93

Berl.-Frkf.» 126 .50
äo . Mitteld. (Pet.) » 89 .60
Hafenmhl . Fkf. M. » 109 .75

iiihiÄiÄill; 50
&k hRi eb̂ am^ ^ .2o
Kunstseidef., Frkf f 160 '
L»etL N/ i- : ^7-Äfe :““ 0
Ludwigsh. W.-M. » 174

37 ■ » aAC,„,M ' 365

102 .

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. fn o/a
9. . 81/2jA.Deutsch . Creditan.!l58.
6»/a 61/2'A. Elsäss . Bankges .jl 19 .50
6»/4 7 . . Badische Bank R. 135.

10. . 10. . B.f.el.Untern.Zür. ^ l87.
4. . 4. . do . Bod .-C.-A., W. » ;142.
8.05!8.05do . Handelsbk . s. f1. !̂ 54 .50

131/?. 14. .do. Hyp . u.Wechs. » 205.
6-/2Barmer Bank-V. » 1116 .20
7»/2̂ Berg.-Märk . Bank *# 2.45.

. * jl59 .75

9. .
7-/2
3.

10.
| 30.

6.
10.
12.

| 28.
10.
6.
9.
5.

8..
8

12.
6»/1
7-/2

10. .
7 .
6.
9 .
0
7. -
7.
9.
8. .

12.

9. .
7*/
5

10.

b) AualSndUehe,
10»ori126/7 Buschtehr .Lit.A. ö.H ! -
ll */2 12 do. Lit. ß. * —
7 >VH Ösl .-Ung. St.-B. Ff. ;154 .7S
0. . | 0. . do . Süd. (Lomb.) » | 21 .87
4. . 4 . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl* —
5,/r 5 do. St.-Akt. » I —
HA 2»/4 RaabÖd .-Ebenfurt » 67 .50
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G. 199 .12
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll. 98 .37
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 112 .75
5. . 5-/r Anatol. Eis.-B. Jt  116 .30
6*/5 8. . Prince Henri Fr . 156.

10. ,111. . iGrazerTramwavö.fl. 205.

Pr.-Obilgat. v. Transp.-Anst
a) Deutsch «.

Allg. D. Kleinb. abg. Jt  74 .50
Allg.Lok.- u.Str.-B.v.98 » 99.
Bad. A.-O. f. Schiff. * 97°
Gassei er Strassenbahn » —
D. E.-B.-Betr.-G. S. II Jt  100.
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV» 100.
Nordd. Lloyd uk. b. 06 » 98 10
do. 1908 uk. 1913 » 88 .10
do. v. 02 unk. 07 » —
Südd. Eisenbahn v. 07 » 90.
Südd. Eisenbahn » 81 .50

do.
do.
do.
do.

3>/3 jdo

6-/2
7.
4 -/2

7-/?Berg.-Märk. Banl

9.
21.
8«/2
9.

12.
16.
9.
0.

» Buden;
' Henkel . lg 9 .
» Bielefeld D. > 333 .25
» Danmer-Mot. . 3 6S.
> Esslingen . gg.
» Faberu . Schl. > ilo!
’ * 1C4 -50
* Gasni . Deutz
* Gritzn ., Durl.
* Karlsruher
* Mannesm.-R
> Masch . u. A. Kl. » 129.
» Moenus , 182 .60
» Mot. Oberurs . » 180,50

10. . * Pokorny u.W. » 143
12. . * Pfalz .Näh . Kays.» IGo!
16. . * Schn .Frankent . » 284 .’
9. . * Schraub .,Krom .» iei'
0 ' * Witten. Stahl

,12 . .
. 28. -
. 12 ..
. 5. .
. ! 7. .

18. . |23. -9 9 . .
17. . >18. .
8. . 10. -

13»/2 131/2
9. .

19. .
8-/2

317.
118 .20
288.
156.
215.

1? . .;X? >■ aog,

5
31/2
31/2
5. .
4. .
26/10
26/10
5. .
5. .
I. .
3.
3.
3.
3.
3.
3.
*L
2Vio
24/io
4. .
5. .
5. .
3- /2
4.
4. .
4-/2
4. .
«'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
41/2
3. .
5. .

do.
do.
do.

d) Ausländisch * .
Elisabethb.stfr.in Gold Jt  89 .30
Ost. Nordwestb. v. 74 * -̂ r

conv. v. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. S. ö. fl. 100 .50
conv. L. A. Kr. 77 .80

von 1003L. A. >
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv. L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

do. Süd(limb.) sf. i .O. Jt
do. >
do. Fr.
do . E. v. 1871 i . G. > —

do. Staatsb. 73/74 Jt  —
do. Brünn-Roß Thl. 101.
do. Staatsb. v. 83 Jt  88 .20
do. XX.  I .-VIII. Ern. Fr.
ido. IX. Ein. .
do. von 1885 >
do . v. 1895 stf. i. O. Jt
Prag-Diixl896stf.i.G. ö.fl.
Raab.-Od. E. stf. l. G. >
Rudolfb.Salzkg. stf. i.Q.»
Livorn. Lit.C, Du . D/2 »~
Süd.-Itai. S. A.-H. Le
Toscanische Central >
Westsizilian. v. 79 Fr.
do. von 1830 Le
Gotthardbahn Fr.

79 .20
78 .40

77 .30
100 .

77 .80
76 .40
99 .20
71 .80
52 .25

75 .60

72 .20
70 .90
72 .90
78.

"71 .40
64 .00

107 .50
99.

Kursk.-Ktew.stfr.gar. Ado. Chark. 89 > > >
Mosk. KasanE.-B. 1909 >
do. ->k. 1915 stfr. G. >
do. Wor. abl910stfr. ,
do. von 95 stf. g . i
Podolische verl . 1915 ,
Russ . Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g . »
Warsch.-Wien stfr.gar. ,
Wladikawkas v. 1912 »
Anatolische i. G. »
Port. E.-B. v.89I . Rg. >
Saloniki-Monastir >
Tehuanteuecrckz . 1914>

87 .50

86 .20
96.

96 .10
86 .30
95 .30

86 .30

96 .20
91 .90
68 .50

90

Zf.
4. . B f , Hyp .- U. W.-Bk. A3>/a do  >

do. Bd.-C.-A.,Wzbg. >
5-/2 do. S. 1, 3-6. 20, 21 >
4. . Nürnb.V.-B.,S.I3,2C,21>
4. . do. S-36u .39uv.20/21 >
31/z do . >
4-/2 Berliner Hypothekenb. >
4. . do. >
3-/2 do. >
4. . Braun.Htn .Hypk .2Iii.2I
4. . do. *. 23 >
3-/2 do. 5. 2ö >
4. . D.Or.-Cr.Gutha&. 6u . 7>
4. . do. S. 19 uk. 1921 >
3>/i do. rückg. 110 >
3Vj do. » 5 u. I >
4. . D. Hyp .-B. Berlins . 10 >
4. . do. S. 14,uk. l>. 1914>
4. . do. S. 22 u 23 uk. 21 >
35/« do. 13u. 13a uk. 13 »
3-/2 do. kündb. ab 1905 >
4. . Frkf. Hyp .-B. Scr. 14 >
4. . do. S. 20 uk. 1915 >
4. . do. Ser. 21 uk. 20 >
4. . do. S. 16u. 17 >
3V2 do. S. 12, 13,15u. 19 >
3-/2 do. Kom. Ob. S. 1 »
4. . do. Hyp.-Kred.-V.S. 15 19

21-27, 31, 34-42 >
do. S. 43 uk. 1913 >
do. S. 46, kdb. 08  >
do. S. 48 uk. 1917 »
do. S. 51 uk. 1920 »
do. S. 52 uk. 1921 »
do. S. 44 uk. 1913 >
do. S. 28-30 u. 32 »
Land. Credb.Fkf.uk. 17«
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 A
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 - 1921
do. S. 1-190, 301-330
Mecklb. Hyp- S. 1
do. S. 2. u. 3
Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7»
do. S. 8u . 9uk . 11 »
do. 8. 11 » 1916 .
do. S. 12 - 1917 »
do. S. 13 » 1918 »
do. S. 14 » 1919 .
do. 8 . 16 > 1921 »
do. 8 . 17 » 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 >
do. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4 >
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 >
Nordd. Grdk. Weim. >
do. »
Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917 >
do. >
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-ö . »
do. S. 17, 18 u. 21 »
do. 8 .22 uk. 1915 .
do. 8. 25 » 1918 .
do. 8 . 26 » 1919 »
do. 8 27 » 1920 >
do. 8 . 28 » 1921 >
do. 8 . 29 » 1921 >
do. 8 . 20 . 1913 >
do. 8 .23 » 1915 »
do. S. 3. 7. 8, 9 Jt
Pr. Ccntr.-B.-C.-B. v.90 »

V. 1899,01 u.03 >
v. 1906 » 16 >
V. 1907 » 17 >
v. 1909 » 19
V. 1910 » 20

V. 1912 » 22 >
V.1886/89/94/96»
v. 1904 uk. 13 >
Korn. 01 kd .10»

08 uk. 17>
12 uk 22»

87 v. u. 96 »
06 » 16 >

«. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V<
3>/z
41/2
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
31/2
4>/i
3‘/2
4 .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2

3-/2

3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
3»/.
3V.
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3V>,
4-/2
4. .
3-/2
4. .
«. .
i.  .
4.

do.
do.
do.
do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. Hypoth .-Act. Bk. »
do. " Sr. 125 ( aufdo. <80 o/o
do. | abg,
do. v.04uk,13 »
do. v. 07 uk. 17 »
do. V. 09 uk. 19 >
do. Kom. v. II uk. 21 »

4. . Ido.Hyp.-V.-Q.(Anl.Ctf) »
3-/2 ioo. »
4. . do. Pfandbr.-B. 18,19u,22
4. . Ido. E. 25 unk. 14»

Ido. E. 28 » 17 »
do. E. 29 > 19 »
Ido. E. 30/31 » 20 »
Ido. E. 26 » 14 »
do. E. 17. 18u.24 kb. »
Ido. Kleinb.E. Ikb ab04 »

31/2 !do. Kom. S 3uk . b . 12 Jt
do. Landsch Central »
Rhein.Hyp .-B.kb.ab02/07

In%
97.
88 .50
93.
83.
96 .10
96 .10
85 .20
99 .80
91.
83 .10
93 .90
93 .90
85.
93.
93.

100 .
84 .50
93 .25
92 .50
94 .50
86 .60
83 .25
94 .20
95.
95 .50
94 .29
84 .90
84 .70

93 .50
94 .20
94.
94 .50
95.
95 .50
88 .50
85 .50
77.
80 .50
93.
94.
94 .50
95.
84.

110 .
83 .50
93
93 .20
93 .50
93 .60
93 .80
94 .10
94 .70
95.
84.
84 .50
92 .30
95.
83 .50
92.
83.
96 .20
85 .20

92 .30
92 .30
93 .10
93 .80
94.
94.
94 .50
86 .50
86 .50
84 .60
93 .10
92 .50
92 .70
92 .80
93.
93 .60
94 .50
84 .50
84 .60
94 .40
94 .30
95 «30
84 .80
85.

Zf.
3-„

Ih %
Rh.-We»if. S. 2, 4 u. 6 A  83 .SC

4 . Südd. B-C. 31/32,34,43 » 96 .90
3-/- do . bis inkl . S. 52 » 86 .70
4. . Westd . Bod. Köln S. 7 » 92 .50
4. . do . S. 8 » 92 .30
3*/2 do, S. 3 u. 4 » 83.
3-„ do. SS» 8'
4. . Wfirtt. H.-B. Em. b. 92 » Bi  20
3-/4 do. » 85 .50
4. . warft . Kredite, uk. 20 » 96
31/2 do » 12 » 85 .50
4. . Württ. Vereinsb. » 20 > SS.
3-/2 do. » 15 » 86 .50

do.
Ido.
do.
do.
do.

1017
1019
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

3>/r ido
3-/- ido.
«.

1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,«

5,7 , 7a 8,8a , 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12». I2a"k. 1920 »
do. 8. 13 uk. 1922a

119.
91 .40
83 .60
92 .60
92 .90
93.
95 .80
93.
87 .50
92 .30
92 .30
93 .50
93 .50
93 .60
87 .50
83.
90.
83 .50

93 .60
93 .60
93 .80
93 .60
93 .60
93 .60
83 .60
83 .10

92 .50
92.
93 .50
94 .50

Staatlich cd . orovinzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913 Ji 96 .60
31/3 do. Serie 1, 2, 6-8 » 84 .20
4. . L.-K(Ca*a.) S.22uk 1914» SS.
4. . «So. S.23 . 1916- 96 . O
4. . do. S. 24 uk. 1921A 96 .80
4. . do. 8. 25 » 1922 » 97 .70
3-/2 do. 8. 21 > 1917 * 87 .1©
4. . Nas».L,-B. L.V.u.W. 15 > 99.
4. . do. Lit. Z. uk. SO > SS.
3-/. do. Lit. U ». X » BF
3-/2 do. Lit. J » 91  SO
3-/2 do. F,G , H,K, L a 91 .50
3-/2 do. M. N, P. Q > 91 .50
3»/2 de . Lit. R, §, > 91 .50
3»/2 do. Lit. T a 91 .50
3. . do . Lit. O. » 87.

Diverse Obligationen.
Zf. laVt
4. .
4. .

lAschaffb ßuntp.Hyp. Jt
Bank füt industr. U. »

94.

4. . Buderus Eisenwerk » 99 .50
4. . Cementw. Heidelbg . » 98
4-/2 Chem. Bad. AniL » 101 .50
4-/2 do. Blei- u.Silb. ßraub. » 95.
4-/2 do. Griesheim EL » ioo.
4-/2 do. Farbw. Höchst * 100 .60
4-/s ido. Ind. Mannh. » 98.
4„ . do. Kalle &Co. H. » 97.
4-/2 Dcutsch-Luxetnb.uk.15» 96 SO
4. . Esb.-ß . Frankl a. M. > 99 .50
3-/2 do. » 86 .
4-/2 Eisenb.-Renten-Bk. » 99.
4. . do . » 93 .2S
4-/2 Elktr.AUg. Ges ., S. VI» 98 .80
4>/2 do. S. VII . 90 .80
5. . do. Dtsch. Ueberseeg . » 102 .50
4-/2 do. Oes. Labmeyer » 96 .50
4. . do. » 83.
4>-- do. Rheingau uk. 17 » 93.
4-/3 do. Schlickert v. 0# » 98 .20
4. . do. » 97 .70
4V- do. Rhein, uk. 15/17 > 94 .60
4-/2 do. Betr. A.-O. Siem. » 98 .90
4-/3 do. Siem. u. Halske > IOO.
4. . do . uk. 20 » 93 .50
4-/3 do. Voigt u.Haeff.Fkf. » IOO.
4. . FrankfurterHof Hypt. »

Hotel Nassau, Wiesb. »
95.

4-/3 94.
4-A Mannh. Lagerh.-Oea. » 94 .80
4. . Metalt.-Gea., Frau kt. » 100 .50
4. . Delfabr.Verein Dtsch. » ISO.
4«/3 Seilindust. Woiff Hyp. » 99 .50
4-/3 Zellst.Waldhof Mannh. . 97 .90

Zf. Verzins!. Lose. bi au.
4. . Badische Prämien Thlr. 176 .70
5. .
V/2

Donau-Regulierung ö . fl.
Goth. PrI-Pfdbr. 1. Thlr,

174 .40
195.

3. . Hamburger von 1866 » 177 .60
3. . Holl Kom. v. 1871 h.fl. 115 .10
S-/3 <öln-Mindener Thlr. 141 .90
3. . Madrider, abgeat. >

Meining. Pr.-PIdbr.Thlr.
75 .60

4. . 143.
4. . Desterreich. v. 1860 ö. fl. 179 .50
3. . Oldenburger Thlr. 126 .80
5. . russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 493.
S. . Io . v. 186-6 a. Kr. » 1385.
2-/3 »tuhlweissb.R.-Or. ö. fl. 1111 .90

Unverzinsliche Lose.
Zf Per St. in Mfc.

Augsburger B. 7 35 .40
Braunschweiger Thlr. 20 203 .10
Mailänder Le 45 150
do. Le 10 38 .50
Meininger a. fl. 7 34 .80
Oesterr. v. 1864 ö . fl. 100 603.
do. Cr. v. 58 ö . fl. IOO 570 .50
Türkische Fr. 400 168 .60
Ung . Staat,1. ö . fl. IOO 442 .50
Venetianer Le 30 | 74.

Geldaorten . Brief. | Geld.
Engl. Sovereig . p. St,
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg,
Hochhalt . Silber
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p. D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do . (lu . 3R .)p.lOOR.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

20 .49
16 .25

280
280
81 20

4 .20

80 .80
20 .49
81 .40

169 .60
81 .10
85 .30

81 .30

20 .45
16 .21
18 . 10
16 .90

4 .19
214 .80

2700

7fL20
4 . 19

4 .191/2
80 .70
20 .46
81 .30

169 .50
81.
85 .20

215.
214 .50

81 .20

Ro.'chshank -Piskonf 4 ' / ? / » Wechsel.
150.52 -/2, 6o/0
80.77-/1150/0
8O.021/2 51/20/0
20.4515 4o/0
76 75 I4 211/2

In Mark
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. I
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T .S.)D.100

Paris
Schweiz

Fr. 108
Fr. 108

St. Petersb. S.-R. 10«
Triest
Wien

Kr. 100 1
Kr. 100 i

81.27-/2
31.15
2151/3

85.15

««/•
41/24/1
64/a

5Wi

Londoner Börse.
Schlusskurse vom 27. Jauuar;

Amerikanische Bahnen.

Pfandbr . u , Schuldverschr.
v. Hypciheken-Banken.

Zf.
7-/2 lAlig. R.-A., Sfuttg.
31/2 Bay.Ver-B. München
4. . do , Handel,,b.
3V» -«iS- ä*r<1 u, IS

In m,
^» 1 88 .

86 .50
97 .20
88 .10

Atchison Top . common . .
Baltimore und Onio . . .
Canada Pacific • • • • •
Chicago-Milwaukee . . ,
Denver u. Rio common , ,
Erie common - * «
Great Western • • • . .
Louisville u. Nashvihe . ,
Mis. Kns. Texas . . . .
New Vork Ontario West .
Pensylvania Ratlroad . ,
. . . »
Rock Island • ,.
Southern Pacific • • . ,
do . Railway common.
Steels common - - . . .
Trunc common - - - . ,
Union Pacific common . ,

Minen.
Amalgamated * - . . ,
Anaconda
Rio Tinto . . .
Tang. Cons.
Utah Cöpp. - • . . , .
Ceatr. Milt. » «. , » » »

102 .75
100 .50
218 .87
108 . 50

20 .37
33 .25
15.

143 .50
24 .62
32 .12
59.
88 .
16 .50

103.
27 .87
69.
23 .87

166 .62

79 .62
7 .55

71 .62

11 .24

Chartered.
De Beers defered . . .
East Rand.
Geduld.
Ooerz.
Goldfields . . . » ,
Jagersfontein . - » »
Modderfontein . . » .
Premiers . .
Rand Min« .

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/19(10 .
Argent. Navigatord. . .
do . prefered . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/a Buenos Aires . ,
5 Chinesen von 189» . .
4-/- do . vor. 1898 . .
3 Deutsch . Reicbsanleihe
2Va Engl . Konsols . .
4 Griech . Mon. . . ,
4 Japaner von  1905 . .
41/- do . ij ,
3V3 Ind . Rupees Anl. .
■ Mexieatu kon. A»L L

1 .07
18 .51

2 .20
1 .25
0 .59
2 .57
5 .44

12 .62
10 .50

6 .26

101 .
83 .50
19
24 .50
74 .50
67 .50

101 .25
93 .50
76.
74 .50
57.
82.
92 .50
63 .75
LS.
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